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Der engliſche Geſandte in Berlin wurde von
Befſuch der Reichsregierung erſucht, ſeine Regierung
verſchoben zu bitten , den geplanten Beſuch in Berlin zu

verſchieben, da der Reichskanzler zum großen
Bedauern der Reichsregierung aus geſundheitlichen Rückſichten
im Augenblick ſich Schonung auferlegen müſſe, und an keinen
Beſprechungen teilnehmen könne. In England nimmt man mit
Bedauern davon Kenntnis und iſt der Meinung, daß die Ver⸗
ſchiebung der Reiſe zum großen Teil auf die Veröffentlichung
des engliſchen Weißbuches zurückzuführen ſei Innerhalb 24
Stunden habe es die engliſche Regierung verſtanden, die inter⸗
nationale Lage ſtark zu verſchlechtern und neue Schwierig⸗
keiten herbeizuführen.

Auf Grund des am 30. Januar 1935 ergange⸗
nen Reichsſtatthalter⸗Geſetzesiſt vom Führer
u. Reichskanzler der Reichsſtatthalter Mutſch⸗
mann in Sachſen und der Reichsſtatthalter

Sprenger in Heſſen mit der Führung der ſächſiſchen bzw. heſſi⸗
ſchen Landesregierung beauftragt worden.

Staatsminiſter und Gauleiter der bayriſchen
Staatsminiſter Oſtmark, Hans Schemm, iſt an den Folgen
Schemm 7 eines Flugzeugunfalles geſtorben. Mit ihm

verliert der Nationalſozialismus vorab in
Bayern einen ſeiner älteſten und bedeutenſten Vorkämpfer . Von
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, von Reichsinnen⸗
miniſter Dr. Frick und Reichsminiſter Dr. Goebbels ſind Bei⸗
leidstelegramme in Bayreuth eingetroffen.

Die internationale Automobil⸗ und Motor⸗

Oer engliſche

Die Reichs
reform

— — radausſtellung iſt nach einem Rekordbeſuch
geſchloſſen von rund 900 000 Perſonen geſchloſſen worden.

Nach den bisherigen Meldungen iſt die Auto⸗
mobil⸗ und Motorradinduſtrie mit den getätigten Geſchäften
und den angeknüpften Geſchäftsverbindungen durchaus zufrie⸗
den. Der Präſident, Geheimrat Allmers, und der Chef des
Kraftfahrweſens, Hühnlein, haben dem Führer und Reichskanz⸗
ler in einem Telegramm den Dank der Induſtrie und der Ver⸗
braucherſchaft für die gewaltige Förderung der Kraftverkehrs⸗
wirtſchaft und der geſamten Volkswirtſchaft ausgeſprochen . Sie
verbinden damit das Gelöbnis der unerſchütterlichen Treue und
Gefolgſchaft und der Arbeit im Sinne des Führers

Am vergangenen Sonntag wurde die bekannte
Die Leipziger Leipziger Meſſe eröffnet. Sie verſpricht, die
Meſſe vorhergegangenen Leipziger Meſſen hinſichtlich

des Ausmaßes der Beſchickung, des Beſuches
und der Abſchlüſſe weit zu übertreffen. Viele ausländiſche In⸗
duſtriefirmen beteiligen ſich und auch viele ausländiſche Beſucher
haben ſich bereits zum Beſuch angemeldet . Nach dem bisherigen
Ueberblick kann damit gerechnet werden, daß dieſe große Schau
des deutſchen Fleißes und der deutſchen Leiſtung ein deutliches
Zeichen der wirtſchaftlichen Aufwärtsentwicklung in Deutſchland
darſtellen wird.

Gegenwärtig findet in Wien der Prozeß ge⸗
gen Dr. Rintelen ſtatt. In der Anklage wird
dem ehem. öſterreichiſchen Geſandten beim
Vatikan Hochverrat vorgeworfen . Die An⸗

klage bezichtigt Dr. Rintelen der Förderung und Billigung des
Putſches . Als Beweis für dieſe Tatſache wird die damals im
Rundfunk bekanntgegebene Mitteilung angeführt, die beſagte,
daß die Regierung Dr. Dollfuß zurückgetreten ſei und Dr. Rin⸗
telen die Regierung übernommen habe. Auch von ſeiten der
Revolutionäre iſt bei Betreten des Bundeskanzleramtes ein
Aufruf verleſen worden, in dem ebenfalls die Uebernahme der
Regierung von Dr. Rintelen erwähnt wird. In der Anklage⸗
rede wird darauf hingewieſen , daß Dr. Rintelen die Verknüp⸗
fung ſeines Namens mit dem Putſch durch die Aufſtändiſchen
nicht widerrufen habe und keinerlei Erklärung der Loyalität
gegenüber der Regierung Dollfuß abgegeben habe. Der Staats⸗
anwalt kommt an Hand dieſer Beweiſe zu dem Schluß, daß die
Mitwiſſerſchaft Dr. Rintelens an dem Putſch und das Verbre⸗
chen des Hochverrates nachzuweiſen ſei. Der Angeklagte beſtrei⸗
tet jedoch, ſich in irgendeiner Weiſe des Verrates ſchuldig ge⸗
macht zu haben

Dr. Nintelen
vor Gericht

Das ungariſche Kabinett iſt zurückgetreten . DerDas u 5 9 N1 Reichsverweſer hat den Rücktritt angenom⸗
in Angarn men und gleichzeitig den zurückgetretenen Mi⸗

niſterpräſidenten Gömbös mit der Neubil⸗
dung des Kabinetts beauftragt. Die Gründe des Rücktrittes ſind
in Zwiſtigkeiten zu ſuchen, die darauf hinweiſen , daß die zurück⸗
getretene Regierung nicht das Vertrauen des ungariſchen Vol⸗
kes in dem erforderlichen Maß beſeſſen hat. Gömbös erklärte,
baß auch die neue Regierung den nationalen Arbeitsplan als
Grundlage anſehe, und die Verwirklichung der bisher vertre⸗
tenen Reformpläne anſtrebe . Die Reformen beziehen ſich haupt⸗

—

Wochenrundſchau
ſächlich auf die Ausdehnung der Machtbefugniſſe des Reichsver⸗
weſers, Aenderungen des Wahlrechtes , des Preſſerechtes, Re⸗
form des Oberhauſes und ſiedlungspolitiſche Maßnahmen.

Verſchiedene Offiziere haben einen Aufſtanz
Nevolution erregt, der eine große Ausdehnung genom⸗
in Griechenland men hat. Venizelos hat ſich an die Spitze

der Aufſtändiſchen geſtellt, in deren Beſitz ſich
bereits große Teile von Kreta befinden. Der frühere Miniſter⸗
präſident und der General Plaſtiras ſind als die geiſtigen Füh⸗
rer des Aufſtandes anzuſehen. Die Revolutionäre haben ſich
in den Beſitz von verſchiedenen Kriegsſchiffen gebracht und einen
Teil der regierungstreuen Truppen zu ſich herübergezogen . In
Griechenland iſt der Belagerungszuſtand ausgerufen worden,
Die Regierung Griechenlands hat einen Aufruf erlaſſen, in dem
die Bevölkerung zur Ruhe und Beſonnenheit und Unterſtützung
bei der Niederwerfung des Aufſtandes aufgefordert wird. Ez
wird darin erklärt, daß die Aufſtändiſchen mit unbarmherziger
Strenge als Piraten betrachtet werden. Es wurden bereits drez
Reſervejahrgänge zu den Waffen gerufen und mehrere Bomben⸗
flugzeuge zur Bekämpfung der Aufſtändiſchen beordert . Ebenso
haben ſämtliche Kriegsſchiffe den Auftrag bekommen, Kurs auf
Kreta zu nehmen, um die Meuterer zu bekämpfen. In den Kom⸗
mandoſtellen von Wehrmacht und Marine wurden umfangreiche
Umgruppierungen vorgenommen und ebenſo Veränderungen
im Kabinett getroffen.
Beilegung 5 1 . wurde ein
des abeſſiniſchen Abkommen geſchloſſen, das die Errichtung
Konfliktes einer neutralen Zone vorſieht , um neue Zwi⸗

8 ſchenfälle an der Grenze zu vermeiden. Damit
dürfte der abeſſiniſch⸗italieniſche Konflikt als beigelegt zu be⸗
trachten ſein.
Das engliſche
Weißbuch

Die engliſche Regierung hat für die bevor⸗
ſtehende Debatte im Unterhaus über die Ver⸗
teidigung und den militäriſchen Haushalts⸗
voranſchlag ein Weißbuch vorgelegt . Aus die⸗

ſem geht hervor, daß England dem Völkerbund ſeine ſtändige
Unterſtützung angedeihen laſſen werde. Es wird darauf hinge⸗
wieſen, daß die britiſche Regierung im Intereſſe der Abrüſtung,
Riſiken übernommen habe, die keine Nachahmung bei den übri⸗
gen Ländern gefunden habe. Es ſei daher an der Zeit, daß die
britiſchen Verteidigungskräfte und Verteidigungsmittel auf die
Höhe gebracht werden. Die Schuld an dem Verſagen der Ab⸗
rüſtung wird Deutſchland zugeſchoben, das unter dem Bruch der
Beſtimmungen des Verſailler Vertrags aufgerüſtet habe. Die
Erklärungen der Führer Deutſchlands, daß ſie den Frieden
wünſchen, habe man zur Kenntnis genommen. Aber der Geiſt,
in dem die Bevölkerung und die Jugend organiſiert werde,
verſtärke das Gefühl der Unſicherheit. Dem Austritt Deutſch⸗
lands aus dem Völkerbund ſei Japan gefolgt, und alle größeren
Mächte verſtärken ihre Streitkräfte. Zum Schluß heißt es, daß
weitere Ausgaben für die Rüſtungen nicht aufgeſchoben werden
dürfen.

Es mutet eigenartig an, daß man die Begründung der eng⸗
liſchen Rüſtungen und der vermehrten Ausgaben für die Ver⸗
teidigung Deutſchland zuſchieben will. Man überſieht die voll⸗

kommene Wehrloſigkeit Deutſchlands, die zu oft von deutſcher
Seite betont worden iſt, als daß ſie hätte überhört werden kön⸗

nen. Man überſieht aber genau ſo die Rüſtungen der anderen
Staaten. Man braucht nur an das waffenſtarrende Frankreich,
an die Streitmacht Rußlands zu denken , die nach eigenen ruſ⸗
ſiſchen Meldungen diejenigen von Frankreich und England bel
weitem übertrifft. Oder man erinnere ſich der Aufwendungen
für die Rüſtungen in Amerika und Japan. Es bedeutet eine
einſeitige gegen Deutſchland gerichtete Erklärung, wenn man
die Begründung der Rüſtungsausgaben in England unsin die
Schuhe ſchieben will.
Das waffen· Nach einer Rede des ſtellvertretenden, Ober⸗
ſtarrende kommandierenden der Roten Armee in der
Rußland Ukraine iſt die Wehrmacht der Sowjetunion

ſtark erweitert worden. Die Flugzeuge ſeien
um das 37fache vermehrt und die Zahl der Tanks um das
mehrfache vergrößert. Die Vermehrung und der Ausbau der
Waffen trifft für alle Gattungen und Einheiten zu. Die Mecha⸗
niſierung und Motoriſierung der Wehrmacht ſei ſo vorange-
trieben worden, daß die franzöſiſchen und engliſchen Streitkräfte
durch die Sowjetunionwehrmacht bei weitem übertroffen werden.

Am vergangenen Sonntag tobte in der BuchtAberſchwem⸗ 5e an der don Swinemünde ein Sturm von außerge.
Oſtſee wöhnlicher Heftigkeit, durch den die Inſeln

Wolin und Uſedom überflutet und ſchwer ge⸗
ſchädigt wurden. Große Flächen Landes wurden unter Waſſer
geſetzt, ſo daß der Arbeitsdienſt zu Hilfeleiſtungen herangezogen
werden mußte. Auch Feuerwehr und Techniſche Nothilfe wur⸗
den eingeſetzt.
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Die Gaar⸗Grenzpfähle ſind gefallen!
Eines der bedeutendſten Ereigniſſe der Geſchichte unſerer

Zeit liegt hinter uns. Ein Teil unſeres Volkes, der durch die
Willkür des Verſailler Schmachvertrages von uns getrennt
wurde, iſt nun endgültig heimgekehrt. Das überwältigende
Ergebnis der geheimen und freien Wahl hat auch dem Ausland
klar die Verbundenheit des Blutes diesſeits und jenſeits der
ſaarländiſchen Grenzpfähle zum Ausdruck gebracht. Mit ihm iſt
auch erneut Klarheit über die Feſtigkeit und den zielbewußten
Fortſchritt des nationalſozialiſtiſchen Regimes in Deutſchland
geworden.

Der Glückstag des deutſchen Volkes
—Der heranbrechende 1. März war ein Glückstag für Deutſch⸗

land. Schon in den frühen Morgenſtunden rüſtete ſich die ge⸗

ſamte Saarbevölkerung zu der großen Befreiungsfeier an die⸗

ſem Tage.
Ganz Deutſchland vereinigte ſich in gemeinſchaftlichem
Gefühl der Freude über die Rückkehr unſerer Volksge⸗
noſſen an der Saar zu feſtlichen Veranſtaltungen.

Ueberall wehten die Fahnen des Dritten Reiches.
Auch in der Reichshauptſtadt wurde durch eine große Kund⸗
gebung im Luſtgarten dieſer Tag feſtlich begangen.

In Saarbrücken
71 * foftorlicho [Kr 5 Ing do 11 18 Don 3 Roging der feierliche Empfang der Führer des Deutſchen Reichs

5vor ſich. Bereits um 2 der feſte Tritt der
„Leibſtandarte Adolf Hitlers“ durch die Straßen Saarbrückens .
Blaue Polizei aus Preußen und die pfälziſche Landespolizei
mit ihren grünen Röcken und mit Federbüſchen am Tſchako
waren zu ſehen.

Uf iachts halltUhr nachts hallte

Der Völkerbund übergibt
Im Kreisſtändehaus zu Saarbrücken ging der feierliche Akt

der Uebergabe des Saargebietes an Deutſchland durch den
Dreierausſchuß vor ſich. Hierbei wurden zwiſchen Baron Aloiſi
vom Dreierausſchuß und Reichsinnenminiſter Dr. Frick Anſpra⸗
chen gewechſelt.

Die deutſchen Flaggen gehen hoch

Tauſende wohnten ſodann dem feierlichen Akt der Flaggen⸗
hiſſung auf dem Gebäude der ehem. Regierungskommiſſion bei.
Auch die führenden Männer des Reiches und der Bewegung
waren zugegen. Dann ſprach der Reichsinnenminiſter Dr. Frick
zu den deutſchen Brüdern und Schweſtern von der Saar. Seine
Rede gipfelte in den Worten, daß wir niemals mehr die Ent.
reißung mit Gewalt von deutſchem Land dulden wollen. Nicht
endenwollender Jubel begleitete dieſen Akt. Mit einem drei⸗
fachen „Sieg⸗Heil“ auf den Führer und mit den National⸗
liedern des deutſchen Volkes ſchloß dieſe Veranſtaltung. Dann
aber erklang wuchtig das Trutzlied der Saar aus ſchwerer Zeit,
gleichſam als Gelöbnis der deutſchen Treue. Zur gleichen Mi⸗
nute aber ſtiegen in ganz Deutſchland die Banner des national⸗
ſozialiſtiſche

fReiches an den Maſten empor
Um 11.15 Uhr fand der feierliche Staatsakt der Einſetzung

der Saarkommiſſars Bürckel ſtatt. Reichsinnnenminiſter Dr.
Frick führte dabei aus, daß die hiſtoriſche Aufgabe der Länder
erfüllt iſt.

Der Deutſche kennt heute nur noch das einige und ein⸗

zige Deutſche Reich u. keinen partikulardeutſchen Staat
mehr.

Inzwiſchen war ein Sturm der Leibſtandarte Adolf Hitlers
im Stahlhelm mit aufgepflanztem Seitengewehr, ſowie eine
Hundertſchaft Landespolizei mit Karabinern und 1500 Saar-
bergleute von der Bergwerksdirektion aufmarſchiert. Nach einer
Anſprache des Vertreters der Saarbergleute, zog der neue Leiter
der Saargruben unter Mithilfe von zwei Bergleuten das Ha⸗

kenkreuzbanner an derjenigen Stelle hoch, wo ſeit 16 Jahren
Frankreichs Hoheitszeichen geweht hat.

Vor dem Rathaus in Saarbrücken
Aber der Höhepunkt des Saarbefreiungstages war jene

große Maſſenkundgebung auf dem Rathausvorplatz in der Däm⸗
merung des Abends des 1. März. Ungeheure Menſchenmaſſen
hatten ſich verſammelt. als um 18 Uhr der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, umjubelt von der Begeiſterung der
Menſchen das Wort ergriff.

Das hochherzige Angebot des Führers an die Gegenſeite,
durch einen kurzen Vertragsakt die ſelbſtverſtändliche Rückkehr
zu Deutſchland ohne Abſtimmung zu vollziehen, wurde nicht an⸗
genommen. Mit dieſer Maßnahme wollte der Führer der Ruhe
und dem Frieden in Europa dienen. Aber niemals wird ver⸗
geſſen werden, was die Saarländer an Leid für ihr Deutſchland
ertrugen.

Die Saar iſt nicht mehr das Pulverfaß Europas, ſon⸗
dern ſie hat eindeutig bewieſen, daß ſie deutſch iſt und
daß dieſe Deutſchen freiwillig und aus Ueberzeugung

Nationalſozialiſten ſind.
Alsdann ſprachen noch Reichsminiſter Dr. Goebbels und der
Reichskommiſſar Bürckel zu den Saarländern.

Der Führer iſt gekommen
Ueberraſchend war inzwiſchen der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler an der Stadtgrenze von Saarbrücken eingetroffen.
Er fuhr 25 Minuten lang durch die ganze Stadt durch ein
Spalier von Kämpfern des Dritten Reiches, hinter denen ſich
eine rieſige Volksmenge drängte und ihrem Führer ſtürmiſche
Huldigungen bereitete. Am Nachmittag nahm der Führer den
Vorbeimarſch der Verbände ab, der von preußiſcher und pfäl⸗
ziſcher Landespolizei eröffnet wurde. Vor dem Rathaus in Saar⸗
brücken ſprach dann im Anſchluß an die Reichsminiſter Heß
und Dr. Goebbels, ſowie Gauleiter Bürckel, der Führer zu
den ſaarländiſchen Volksgenoſſen .

Der Führer ſpricht zum Saarvolk
In ſeiner Rede erinnerte er zunächſt an ſein Verſprechen,

in den erſten Stunden der Freiheit zum Saarvolk zu kommen.
Der heutige Freudentag ſei nicht nur ein Glückstag für
Deutſchland , ſondern auch für ganz Europa. Es ſei einer der
ſegensreichſten Entſchlüſſe geweſen, endlich dieſe Wahl feſtzu⸗

Dicht dräugten ſich die Maſſen auf dem Rathausplatz,
als der Führer ſprach
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Der Führer nahm den Vorbeimarſch der Formationen ab

ſetzen, ihr Reſultat zu reſpektieren und das Gebiet, das ein
ewiger Streitapfel hätte werden können, dem Deutſchen Reich
zurückzugeben, dem es wider Recht und Vernunft entriſſen
worden ſei, ein Glückstag für Europa beſonders deshalb, weil
durch dieſe Rückkehr des Saargebiets vielleicht gerade die Kriſe
am eheſten behoben werden könne, unter der zwei große Na⸗
tionen am meiſten zu leiden hätten. „Wir hoffen, daß durch
dieſen Akt das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frank⸗
teich ſich endgültig beſſert. So wie wir den Frieden wollen,
möchten wir hoffen, daß auch das große Nachbarvolk gewillt
und bereit iſt, dieſen Frieden mit uns zu ſuchen .

Es muß möglich ſein, daß zwei große Völker ſich die
Hand geben, um in gemeinſamer Arbeit den Nöten
entgegenzutreten, die Europa unter ſich zu begraben
drohen. Dieſer Tat ſoll zugleich eine Lehre ſein für
alle die, die in Unkenntnis einer ewigen geſchichtlichen
Wahrheit ſich einbilden , durch Terror oder Gewalt
ein Volk ſeines innerſten Weſens entkleiden zu können
und die ſich einbilden , aus einer Nation einen Teil
herausreißen zu können, um ſeine Seele zu ſtehlen.

Möchten doch alle Staatsmänner aus dieſem Ergebnis das
eine erſehen, daß es zwecklos iſt, mit ſolchen Methoden Völker
und Staaten zerreißen zu wollen. Am Ende iſt das Blut ſtär⸗
ker als alle papiernen Dokumente. Was Tinte ſchrieb, wird
durch Blut wieder ausgelöſcht . Wehe dem, der aus dieſer Tat⸗
ſache nicht lernen will; er wird Not und Sorge über die Men⸗
ſchen bringen, ohne ſein Ziel zu erreichen! Er wird vorüber⸗
gehend Leiden über die Völker gießen, aber am Ende doch ge⸗
ſchichtlich beſiegt werden.

Durch die feierliche Abſtimmung und das Bekenntnis
zum Reich habt Ihr mir meine Arbeit erleichtert und
Gott kann mein Zeuge ſein, dieſe Arbeit hat kein an⸗
deres Ziel, als Deutſchland wieder frei und glücklich

zu machen .
Heute mag uns das Glück und die Freude erfaſſen — mor⸗

gen wollen wir an die Arbeit gehen, an die große Arbeit für
unſer neues Deutſches Reich, denn wir wiſſen, daß das, was
geſchaffen wurde, und möge es noch ſo wunderſam ſein, nur
ein Beginn iſt, ein Anfang deſſen, was uns vorſchwebt.

Ihr kommt nicht in ein fertiges Haus, ſondern Ihr
kommt in eine Gemeinſchaft von Menſchen, die an

—
ihrem Haus bauen und arbeiten, und Ihr ſollt ſtolz
darüber ſein, daß Ihr mitarbeiten könnt und dürft

an dieſem neuen deutſchen Haus.
Wenn ich heute kurz zu Euch komme, ſo ſoll dies nur die erſte

3 ung ſein. Ich werde wieder kommen und werde wieder
zu Euch en. Ich bitte Euch, die Tugenden, die Ihr fünf⸗
zehn Jahre lang nicht verloren habt, dem neuen Reich zu
geben. Ich beſchwöre Euch, ſeid gläubig auch im neuen Reich,
glaubt an ſeine Zukunft, glaubt an die Vollendung und den
Erfolg unſere an die Freiheit, an das Große unſe⸗
res Volkes. Uebertragt den Willen der letzten fünfzehn Jahre
nunmehr lebendig und friſch auch auf das neue Reich.

Das höchſte Glück, das einem geſchenkt werden kann,
iſt, durch eigene Arbeit etwas erreicht zu haben. Ihr
werdet glücklich ſein, wenn Deutſchland ganz frei ſein
wird, wenn es als Staat des Friedens, der Freiheit
und der Ehre wieder ſeinen Söhnen und Kindern das

tägliche Brot bieten kann.
Wenn wir in den Abendſtunden hier verſammelt ſind, wollen
wir nicht nur in die Vergangenheit , ſondern in die Zukunft
blicken, wollen uns nicht freuen an dem, was uns gelang, ſon⸗
dern wollen feſtſtellen die neuen Ziele der Arbeit, die vor uns
zu liegen haben. Wir ſehen die Arbeit und die Aufgaben, die
uns geſtellt find, und ſind glücklich darüber, denn wir wollen
nicht ein Geſchlecht ſein, das nichts zu tun hat, ſondern wir
wollen unſere Tage beſchließen in dem Gefühl, wir haben
unſere Schuldigkeit getan, wir haben unſere Pflicht erfüllt.
Nur dann kann das höchſte Glück am Ende liegen.

Wenn wir den Blick in die Zukunft gleiten laſſen,
dann erſcheint als Ziel dieſes neuen Reiches eine
engere Volksgemeinſchaft , erſcheint uns als Ziel dieſes
Deutſchland , das ebenſo friedliebend ſein ſoll, wie es

ſtark, ehrenhaft und damit frei ſein muß.
Und dieſes Deutſchland , das wir in dieſem Augenblick ins
Auge faſſen, ſoll unſern Schwur empfangen. Dieſem Deutſch⸗
land wollen wir uns in dieſer Feierſtunde verſchreiben, wollen
ihm verfallen, ſo lange ein Atem in uns iſt, und wir wollen
dieſen Schwur gemeinſam Mann und Mann, Frau und Frau
bekräftigen: Unſer Deutſchland, unſer Volk und unſer Reich:
Sieg⸗Heil, Sieg⸗Heil , Sieg⸗Heil!“

Ein ungeheuerlicher Jubel lohnte die herrlichen , tiefemp⸗
fundenen Worte dieſes großen Führers der deutſchen Nation.

Auch in den nächſten Tagen herrſchte im Saargebiet ein
rieſiger Zuſtrom von Gäſten aus dem übrigen Deutſchland.
Zahlreiche NS.⸗ Formationen kamen zum erſten Beſuch ins
Saargebiet. Am Sonntag, den 3. März, fanden dann die Saar⸗
feiern ihren Abſchluß.

Der Ausklang
Einen wundervollen Anblick bot das Rieſenfeuerwerk auf

dem Winterberg bei Spichern, das weit bis nach Lothringen
hineinleuchtete . Kanonenſchläge , Kugelregen und Raketen er⸗

goſſen ſich über die Bergeshöhe gleich einem Waſſerfall weiß⸗
glänzender Flammen . Dann ſtrahlte am Himmel nach mäch⸗

tigen Exploſionen leuchtend das Wort „Saar“ auf, über wel⸗
chem in Rot ein mächtiges Hakenkreuz ſchwebte. Begeiſtert ſang
die Menge das Saarlied. Dann folgte eine neue Himmels⸗
ſchrift „Hitler iſt Deutſchland“ und daüber ſah man das Ho⸗

heitszeichen des Dritten Reiches. Inzwiſchen hatten SA.⸗Män⸗
ner Tauſende von Fackeln angezündet, und begeiſtert ſang die
Menge ſämtliche Strophen des Deutſchlandliedes.

Dieſe Stunden wird das deutſche Volk nie vergeſſen. Die
kommenden Generationen werden mit Recht ſagen können, daß
die deulſchen Menſchen dieſer Zeit durch ihre Rückbeſinnung
auf ihren Wert und ihre innere Stärke in letzter Stunde, dank
der genialen Kraft des Führers. die Pflicht wieder an ſich
ſelbſt erfüllt und einen wertvollen Platz in der Geſchichte er⸗

rungen haba.
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ngen des Tages, über Strömungen
kunft, bleibt eine Wahrheit, die zeit⸗

gibt keine deutſche Zukunft ohne Erhaltung des
deutſchen Menſchen; es gibt keine Erhaltung des deut⸗
ſchen Menſchen ohne Sicherung des deutſchenBauern;
und es gibt keine Sicherung des deutſchen Bauern für
alle Zukunft ohne Erhaltung und Sicherung des art⸗

eigenen deutſchen Bauernrechtes.
Der Reichsbauernführer Walther Darré hat bewußt im

Aufbauplan des 1 8 88 Reichs ſtar i
di

als ausgleichenden Faktor zwbiſchen die wirtſchaftlichen Ab⸗

teilungen II und III, die Hauptabteilung1 geſtellt, welche
unabhängig von aug Abi e wirtſchaftlichen oder er⸗

nährungspolitiſchen Momenten der Erfüllung der für die Zu⸗
kunft von Stand und Volk entſcheidenden blutsmäßigen Auf⸗
gaben zu dienen hat. Während in der Vergangenheit unter
Einfluß des Liberalismus ein verhängnisvoller Auflöſungs⸗
prozeß jede Bodenverbundenheit und Verwurzelung angriff
und ſo den Bauer langſam aber ſicher wurzellocker und
wurzellos

Mmachke⸗
während damit eine zwangsläufig einher⸗

0 che Wandlers den Bauern zum Landwirt um⸗
Prod

ſe

derrenti 5
865zahlt, zu ein0 rden, vor
konnte, gilt es atbeet für eine
geiſtig⸗ſeeliſche Un inne einer Wieder⸗
anpaſſung an bäuerli ffaſſung, Lebensserhaltung
und Lebensgeſtaltung, für einen e den man ganz ein⸗

fach als „Verbauerung“ im ehrlichenSSinne des Wortes be⸗

zeichnen kann. Und wie das Volk nicht inTagen oder Monaten,
ſondern erſt in Jahren des Kampfes zu unſerem Führer und
zum Nationalſozialismus ſich fand, ſo wird auch der Aufbruch
des Bauerntums Zeit zur Entwicklung und zum Wachstum be⸗

nötigen. Wer die Geſchichte des deutſchen Bauerntums kennt,
weiß, daß es ſchon immer Zeitenwenden gab, wo es Aufgabe
desBauerntums war, über eigene Nöte und Entbehrungen hin⸗
weg die Grundpfeiler zum Wiederaufbau von Volk und Wirt⸗
ſchaft und Nation zu legen.

Zu einer völligen geiſtigen und ſeeliſchen Wiedergebur
unſeres Volkes aus bäuerlichem Geiſte heraus iſt 5
allein nötig, daß der Bauer auch weiterhin der Bluts⸗
quell und Nährſtand des Volkes bleibt, ſondern auch,
daß er wieder aktiver Träger deutſcher Kultur und

Sitte wird.
e beſtandener Werte und das einſeitige Her⸗

1 hat in den vergangenen Jahr⸗
eines Weſens heraus⸗

bens des Volkes
ne quälende Un⸗

ſicherhei d ſeines inneren
Lebens gebreacht, ſo* er. 3 in der he der Ein⸗
flüſſe der Großſtadt, häufig ratlos zwiſchen überlieferten
Formen und Sitten der Väter einerſeits und den gleißenden .
8 . Lebensgewohnheiten andererſeits ſtand und

uraltes Kulturgut preisgab.

zeh
geriſſen
völlig

Hier
1 8es, dem Lande wieder die eigene Formkraft

und den ſtolzen bäuerlichen Tatſinn zu erwecken , altes
Kulturgut wieder zu heben,

verſchüttete Quellen der Geſundung wieder freizulegen und
ſo aus der inneren Freiheit des Naturverbundenen heraus
den Geiſt des Aſphalts und der Inſtinktloſigkeit zu

Von Dr. Rohrbacher— Schulleiter — Itt
bannen. 2 nicht befehlen ;3 18 der 7 Indaber aus der erwachſen ſtändig
Kräfte, die ſich in e Bauerngeſchlechtern
zu einer Schöpferkraftvon ſeltener Harmonie verdichten.

Als Aufgabe ſteht nicht zuletzzt vor uns die
Verpflich.

tung, die Vorausſetzungen für ein neues hältnis
in ſozialer Hinſicht zwiſchen Bauern und Geſinde und
in völkiſcher Hinſicht zwiſchen Stadt und Land zu

ſchaffen.
Bäuerlicher, volkshafter Soziallismus bedeutet die Anbahnung
der neuen — und doch ſo uralten — Volksordnung, die nicht
vom Kapital herkommt, ſondern vom Boden und der Arbeit an
der Scholle, einer Volksordnung, innerhalb welcher jeder ſeinen
Platz, ſeine Aufgabe, ſeine Verantwortung und ſein Auskom⸗
men hat und innerhalb welcher jeder an ſeiner Stelle und nach
ſeiner Bedeutung für die Zukunft der Scholle und das Volks⸗
ganze mitwirkt. Bäuerlicher, Geiſt hat jenen völkiſchenSozialis⸗
mus, der nicht das Wunſchbild einer allgemeinenWohlfahrt und
des privaten Lebens- und Genußrechtes predigt, einſt in die
wunderbar ſchlichten und tiefen Worte, die an einem Grabe
ſtehen, gekleidet: und ſein Knecht

zwei

Heide *
chnik und die Ma⸗

Städte1 und müſſen auch in Zukunft in Deutſch⸗
land arbeiten und leben — Bauern aber müſſen ſein!

Erſt beide Kräfte — im einzelnen ſehr verſchieden — geben zu⸗
ſammen die Grundlage des Staatsneubaues und der Volksge⸗
meinſchaft.

Pforzheim
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Futter
In der letzten Nummer

gelegt, daß die landwirtſcha
die folgenden Nährſtof

Gruppe 1: Eiw
Gruppe 2:
Gruppe 3:
Gruppe 4:
Gruppe

5

denen Mengen
In welchem Futtermittel find die Nährſtoffe

zu geben
Manchmal fehlt die eine oder andere Nährſtoffgruppe ganz,

oder ſie iſt im Uebermaß vorhanden.
Es iſt die Kunſt des Landwirtes, die Futterration ſo
zuſammenzuſtellen, daß ſie dem Bedarf der Tiere an
Nährſtoffen gerade entſpricht und weder ein Zuviel

noch ein Zuwenig davon aufzuweiſen hat.
Das erſtere wäre Verſchwendung und geeignet, Verdauungs⸗
ſtörungen zu veranlaſſen, das letztere ſchädigt die vom Tiere
erwartete L Um dieſer Auf

beurte

an, weil ja die einzelnen
Mengen verzehrt werden können.

0

N
fe (Vitamine).

1enth

Een

UFutterm

ber nur in
. gegen hat

in größeren Mengen geben, ſo daß damit der
arf eines Tieres leicht zu befriedigen iſt. Man muß

die Futtermittel , die in der Hauptſache Eiweiß

rung eim ißarmen Futter⸗
ndfutter), und

n Futterſtoffe

futter).
Eiweißreiche Grundfuttermittel

Grüne junge (d. h. nicht verholzte)
Wicke, Erbſe, Ackerbohne, Weidegras, III. Wieſenſchnitt, Stop⸗
pelklee, Rotklee, Sullermatklee; dann gut gerittertes Heu von
Luzerne , Eſparſetten, Rotklee und Hülſenfrüchten, ſchließlich
Oehmd (Grummet ) ſowie Zucker⸗ und Runkelrübenblätter.

Dieſe Futterſtoffe ſind nach der Höhe ihres Eiweißwertes
geordnet und haben in der Regel ſoviel Eiweiß, daß ſie auch
für Milchleiſtungen von 20 und mehr Litern je Tag aus⸗
reichen, wenn ein Zugabe von gutem Heu dort erfolgt , wo ſie

ir ſich genoſſen, Verdauungsſtörungen (Durchfall , Blähungen
uſw.) erzeugen. Bei Kühen mit Milchleiſtungen unter 10 Liter,ſofern en nicht trächtig ſind, braucht man bei normaler

nicht ſo viel Eiweiß, wie die genannten Futter⸗
6 lten. Man wird mittleres bis ſchlechtes Wieſenheu,

Stroh, Rüben und ſonſtige eiweißarme Futtermittel beigeben
(gemeinſam damit häckſeln), um Eiweißverluſte zu vermeiden.

Da eiweißreiches Futter immer ſchlecht zu trocknen iſt
und oft im Spätherbſt erſt anfällt, kommt für die
Haltbarmachung beſonders der Gärfutterbehälter in

Frage.

21

Kleeheu, das am Boden getrocknet iſt, verliert bis 50 Prozent
ſeines Eiweißgehaltes; hier iſt nur der Kleereuter oder die
Heuhütte zur Trocknung geeignet.
Eiweißreiche wirtſchaftseigeneKraftfuttermittel

Erbſen, Wicken, Aberbohnen , Körner, Kleie, Raps und Lein⸗
kuchen, Magermilch .

Dieſe Stoffe können durch Zukauf folgender ebenfalls im
Inland erzeugter Kraftfutter ergänzt werden: Fleiſchmehl,
Fiſchmehl , Malzkeime, Biertreber, Schlempe.

Die übrigen Eiweißkraftfuttermittel ſtammen zumeiſt
aus dem Ausland und müſſen ſo raſch wie möglich
durch die wirtſchaftseigenen Futterſtoffe erſetzt werden.
Stärke⸗Zucker⸗Fetthaltige Futtermittel

Dazu gehören u. a. folgende Futtermittel: Normales Wie⸗
ſenheu, Grünmais, Runkel⸗ und Zuckerrüben , Zuckerſchnitzel ,
Kartoffel⸗ und Kartoffelflocken , Getreidekörner, Körnermais,
FJuttermehle , Weißrübe, Melaſſe.

Unter ihnen haben die Getreidekörner, die Futtermehle,
Heu und Grünmais noch ſo viel Eiweiß, daß es für kleine
Milchleiſtungen genügt. Die übrigen müſſen aber unbedingt
1 erhalten, wenn ſie voll ausgenützt werden
ollen.

teil einer Futterration in Frage

ti n, die mehr für die
ien Mengen zu eiweißarmen Rationen in Frage

Luzerne, Eſparſette,
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dohfaſerreiches Futter
Die Futtermittel der Gruppe 3 (Rohfaſer) ſind in der

Hauptſache ſchlecht gerittertes, ſpät geſchnittenes oder naß⸗
gewachſenes Heu, Getreideſtroh und Spreu.

Ihr Nährſtoffgehalt iſt ſehr gering. Weder Eiweiß
noch Stärke, Zucker oder Fett ſind in ihnen in be⸗

merkenswerten Mengen vorhanden .
Auch wenn große Mengen davon vom Tiere aufgenommen
werden, langt es nicht weiter als zur knappen Erhaltung des
Lebens. Dagegen ſind ſie geeignet, an den genannten Nähr-
ſtoffen reiche Futtermittel zu verdünnen, umſo zu einer ſpar⸗
ſameren Fütterung zu kommen.
Eiweißreiche Futtermittel ſind auch mineralreich

Der Bedarf des Tierkörpers an Mineralſtoffen, Kalk und
Phosphorſäure iſt meiſt ebenfalls befriedigt , wenn das Tier
genügend von den Futtermitteln erhält, die als eiweißreich be⸗

zeichnet wurden.
2

Dies trifft beſonders dann zu, wenn der Boden, auf
dem das Futter gewachſen iſt, genügend Kalk enthielt.

Dagegen weiſen die Futtermittel der Gruppe2 (Stärke, Zucker,
Fett) meiſt ſehr wenig Kalk auf. Kalkmangel und Eiweiß⸗
mangelſchäden treten daher im Stall oft zuſammen auf.

Beſonders gefährdet ſind die Schweine,
weil bei 8 die Zuſatzgrünfütterung mit jungem Klee noch
ſelten iſt, u. die Getreidekörner einſchl . Mais zwar viel Phos⸗
phorſäure, 1 85 wenig Kalk enthalten, und auch bei Kartoffeln
und Rüben der Kalkgehalt bedeutungslos iſt. Dazu der dunkle
Stall in ſeinen üblen Folgen und das kranke Tier iſt fertig!

Grün- und Saftfutter iſt vitaminreich
Lebensſtoffe ſind ebenfalls in ſehr verſchiedenen Arten und

Mengen in den einzelnen Futtermitteln. Man ſtrebe an, mög⸗
lichſt ſtändig Grün⸗ oder Saftfutterbeigaben zu haben und ſtelle

ie Ration aus mehreren Futtermitteln zuſammen, ſo wird
man an ihnen keinen Mangel haben.
—

Das Zuchtziel in der badiſchen Landesſchweinezucht
Von Oberlandwirtſchaftsrat Vielhauer, Abteilungsvorſtand II C

Ueber das Zuchtziel bei allen Tiergattungen wird in neue⸗
a t ſehr viel geredet von Berufenen und faſt noch l

zir müſſen uns bei der Schwein
jeder ander zweig

J ür de Ur 1

ſw.
on g hin geſproche denkt

ne e Schweinehaltung . Dies iſt ein
ter 2 den werden in Betriebe unter
174 Hektar 83,6 und unter 20 Hektar 95

ler S . Da in den kleinſten Be⸗

en keine Mutterſchweine gehalten werden, alſo eigentliche
nicht getrieben wird, handelt es ſich hier alſo nicht um

veinezüchter, ſondern um Schweinehalter bzw. Schweine⸗
mäſter . Dieſe ſind darauf angewieſen , ihre Ferkel zu kaufen,
wie ſie eben am Markt angeboten ſind. Nun iſt das Land
Baden aber nicht in der Lage, alle Ferkel zu liefern, die ge⸗

braucht werden. Es wurden 1933 644 000 Schweine geſchlach⸗
tet, dagegen nur 312 000 Ferkel aufgezogen. Somit wurden
332 000 Ferkel und Fettſchweine eingeführt. Da 440 000 ge⸗

mäſtet wurden, ſind 128 000 Ferkel, alſo ein gutes Drittel,
eingeführt worden.

Für die Beſchaffenheit dieſer Tiere— weder im Hin⸗
blick auf die Zuchtrichtung noch auf die Raſſe — kann
die Leitung der badiſchen Landesſchweinezucht nicht
verantwortlich gemacht werden. Die Käufer nehmen,

was ihnen der Händler anbietet oder aufredet.
D J 1 n do 1Dab j t, beſonders, wenn

nam 1 worden. 5 do zu weit führen 1 onommen oe Es würde zu weit fuhr enn Ue
8die Grü nde hier beleuchten wollte, warum
mehr Ferkel gezüchtet werden, da doch in
Verhältnis zur Fläche die doppelte Zahl erzeugt wird und in
Hannover, dem Hauptferkelgebiet , die ſiebenfache Zahl. Er⸗
innert ſei hier aber nur an die ſehr ungünſtigen Stallver⸗
hältniſſe, an die oft ſehr mißbräuchliche Zuchtbenutzung der
Eber, aber auch an die verfehlte, viel zu frühe Zuchtbenutzung
der Mutterſchweine . Der Schwerpunkt darf wohl in den nun
überwundenen Konjunkturverhältniſſen geſucht werden, die
uns in den Jahren 1924 bis 1933 Preisſchwankunge on
39 Pfg. bis 1.— RM. für das Pfund Lebendgewicht am Karls⸗
ruher Markt brachten. Es konnte alſo bei aufſteigenden Prei⸗
jen Geld verdient werden, ſelbſt wenn mit den ſchlechteſten

Ferkeln in unvernünftigſter Weiſe gemäſtet wurde, während
bei ſtarkem Preisſturz auch der vorſichtigſte und gewiſſenhaf⸗
teſte Mäſter Geld verlieren mußte

Die neuen Aufgaben
2 f o iſt im Sinne der An⸗

en Aufbau der badiſchen La desſchweinezucht fol7 7 8

Verlangt wird ein wirtſchaftliches Schwein, geſund,
mit allen Merkmalen eines guten Gebrauchsſchweins ,
genügend wüchſig , mittelgroß, nicht zu hochbeinig,

aber auch nicht zu kurz.
Dieſe Faſſung erſcheint vielleicht etwas dehnbar. Es iſt aber
praktiſch auch nicht anders möglich. Von Raſſe iſt hier zu⸗
nächſt nicht die Rede. Verlangt wird jedoch die Schaffung mög⸗
lichft großer einheitlicher , geſchloſſener Zuchtgebiete.

Man hat es bisher vermieden, die Raſſen gegeneinander
auszuſpielen, und man wird gut daran tun, dies auch künftig
zu unterlaſſen, weil dadurch nur eine heilloſe Begriffsver⸗
wirrung heraufbeſchworen wird. Den Begriff der Raſſe
brauchen wir als züchteriſche Grundlage, weil wir zunächſt
einen äußerlich einheitlichen Rahmen haben müſſen für die
weitere Vertiefung der züchteriſchen Arbeit. Es muß aber un⸗

bedingt aufgeräumt werden mit dem Aberglauben von dem
Wert der Raſſe an ſich.

Es gibt in jeder Raſſe gute und ſchlechte Stämme
oder Blutlinien und gute oder ſchlechte Einzeltiere
oder Typen. Aufgabe der planmäßigen Züchtung iſt
es nun, an Hand der Körung, Kennzeichnung und
Zuchtbuchführung ſowie der Zuchtleiſtungsprüfung
und der Maſtleiſtungsprüfung die guten Blutlinien,

die futterdankbaren Typen herauszufinden.
wiſſenhafteſter Weiſe. Die einzelnen Zuchtſtationen und

Stammzuchten beſtehen ſchon über 25 Jahre. Wenn ſie auch
erſt nach dem Zuſammenbruch und nach der Inflation wieder
richtig aufgebaut wurden, ſo war dies in anderen Teilen des
Reiches auch nicht viel beſſer

Der brauchbareenDas Zuchtziel für alle Raſſen, alſo insbeſondere für die
beiden Hauptraſſen Deutſches veredeltes Landſchwein u. Deut⸗
ſches weißes Edelſchwein iſt annähernd das gleiche. Wir
müſſen uns hüten vor dem gar zu hohen und langen, etwas
ſpätreifen und ſchwer futtrigen Typ, wie wir uns noch mehr
hüten müſſen vor dem kurzen runden , immer fertigen und

Dies geſchieht in Baden ſchon jahrelanig in gründlichſter und
g



Seite 312 — Folge 10 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 8. Lenzing (März) 1938

überfetten Typ oder Pummeltyp . Wenn die zu langen und zu
hohen Tiere als etwas ſpätreif nicht erwün ſcht ſind, dann ſind
ſiewenigſtens 8 inſoweit gute Futterverwerter ,
als die Erzeugung ſchwererFettſchweine durch die Maſt dieſer
Tiere mit wirtſchaftseigenem Futter trotz allem noch wirt⸗

ſchaftlic ſein kann.
Der Pummeltyp dagegen iſt eine Entartungserſchei⸗
nung und durchaus unwirtſchaftlich, da der Futter⸗
verbrauch nachgewieſenermaßen viel zu hoch iſt. Hier⸗
zu kommt noch, daß bei dieſem Typ die Beſchaffenheit
des Fleiſches durchaus ungenügend iſt. Wir verlangen
von einem richtig gemäſteten Schlachtſchwein, daß es

eine gute A ene Muskulatur hat,
ſo daß z. B. beim Schinkenquerſchnitt oder beim Schi
den Rückenmu skel (Rippehe) das rote Fleiſch klar umriſſen
erſcheint. Nach außen hinſetzt ſich dann die Fettſchicht an.

Selbſtverſtändlich iſt auch das Muskelfleiſch mit Fett durch⸗
ſetzt, jedoch nur in ganz geringem Maße. Sobald dieſe Durch⸗
ſetzung größeren Umfang annimmt, wird das Fleiſch ſchwam⸗
mig und iſt für die meiſten Zwecke nicht mehr geeignet.

Dies trifft nicht nur für die ſogenannten Pummel⸗
ſchweine zu, ſondern auch für die oft ſo hoch ge⸗

prieſenen Kreuzungstiere.
Erfahrene Schlächter beſtätigen , daß ſie ein Schwein von
außen nur dann ſicher beurteilen können, wenn es einer be⸗

ſtimmten Raſſe3 Zuchtrichtung angehört, wozu allerdings
noch kommt, daß man auch den Stall kennen muß, um zu
wiſſen, wie es aufgezogen , gefüttert und gemäſtet wurde.

Das frohwüchſige Schwein
wie wir es wünſchen, zeigt in der Jugend ein ſehr
lebhaftes Wachstum, wobei hauptſächlich Muskel-

fleiſch gebildet wird.

genücIſam

Oas wirtſchaftliche Schwein muß wirtſchaftseigene Futtermittel
gut verwerten und viele geſunde Ferkel bringen

Ein ſolches Schwein muß mit 6—7 Monaten ſchlachtreif ſein,
alſo ein Ladenſchwein (Fleiſchſchwein ) mit 200—220 Pfund.
Wenn wir Speckſchweine erzielen wollen, mußdas Schwein
erſt einen Zeitabſchnitt als Läufer durchmachen und dabei,
ohne Fett anzuſetzen, etwa 120 Pfund ſchwer werden; dann
darf erſt die Vollmaſt beginnen. Die Muskulatur (Fleiſch) iſt
entwickelt, ebenſo das Skelett (Knochen). Nun bildet der Kör⸗

ich Fett, das teils innen abgelagert wird (Schmer⸗

— —
Rauchſpech). Die

und Fett bleibt jedoch
1 (Rückenſpeck ,
t Muskelfleiſch

und Darmfett), teils
klare Scheidung zwiſche
erhalten.

1
2 2 1ZweiTypen im Wurf

Bei jedem Ferkelwurf in der ausgeglichenſten und beſt⸗
gezüchtetſten Raſſe finden wir zweierlei Typen. Ein Teil der

r 5 f. 8

Die Haltung der Schweine muß durch ihre Veranlagung und
Verwertung beſtimmt werden

Ferkel iſt lebhaft, luſtig, frech und froh, ein ſogen. Atmungs⸗
typ. Der andere Teil iſt rundlich und dicklich, immer am Trog,
faul und gefräßig, alſo der Maſttyp. Der Züchter hat es nun
in der Hand, die Zuchtrichtung zu wählen. Man kann, wenn
man dauernd nur dem Maſttyp den Vorzug gibt, in 2 bis
8 Generationen mit der Zucht am Ende ſein, d. h. die Ver⸗
fetung iſt ſo weit fortgeſchritten und die Lebenskraft ſo weit
zurückgegangen , daß die Tiere entweder ganz unfruchtbar
ſind, oder nur eine geringe Anzahl von Ferkeln mit unge⸗
nügender Lebenskraft bringen.

Der Züchter muß alſo immer den Mitteltyp wählen.
Der Raſſezüchter tut ſogar gut daran, mehr nach dem
Atmungstyp zu halten, weil er nur ſo auf die Dauer
weiter züchten und ſeine Zucht erhalten kann. Die
Natur ſorgt ſchon dafür, daß es nach der bekannten
Spaltungsregel immer wieder genügend Fett- oder

Maſttypen gibt.
Ferner ſorgt der Zuchtbetrieb beim eigentlichen Gebrauchs⸗
züchter und auf den Dörfern dafür, daß die Lebenskraft ſo
früh abgewirtſchaftet wird, daß wir immer wieder die plan-
mäßige Züchtung zur Blutauffriſchung benötigen
Bodenſtändigkeit iſt Vorausſetzung der Zucht

Noch vor 12 Jahren waren auf den großen Schauen ſowohl
Edelſchweine als veredelte Landſchweine ausgeſtellt, die faſt ſo
dick wie lang waren. Es waren alſo einfach Pummeltypen.
Der Nachteil hat ſich hier beim weißen Edelſchwein faſt noch

ſchneller ausgewirkt als beim beredelten Landſchwein, ſo daß
ſchon 6 Jahre ſpäter z. B. oſtpreußiſche Jungeber ausgeſtell

Ty ui
verhütet Kü rpil koſtet RM 1.4
und NW. 2 Verlangen Sie auch die
toſtenroſe t ahe Wente für den

züchler “ von Cl. Lageman Chem. Fabrit
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wurden von ganz unwahrſcheinlicherKörperlänge. Daraus geht
hervor, daß der Züchter es ſehr wohl in der Hand hat, nach
dem einen oder anderen Extrem zu züchten .

Er kann aber im Grunde nur Schweine züchten, die
ſich zur Maſt eignen; aber er kann keine Maſtſchweine
züchten, denn danach würde nach dem bisher Geſagten

die Zucht ſehr bald zu Ende ſein.
Man hat uns in den Jahren der ausgeſprochenen Kon-

junkturſchwankung auch zu viel zugemutet . In der Zeit der
Umſtellung verlangte man nur das Fleiſchſchwein, alſo das
magere Fettſchweine oder das fette Magerſchwein , während
bald danach ein ſchweres Schwein verlangt wurde, das auch
ſehr viel Fett liefert .

Abgeſehen davon, müſſen wir auf die Verſchiedenartig⸗
keit unſeres Landes Rückſicht nehmen, weil wir immer
auf dem Boden bleiben wollen, denn der Boden iſt
nicht nur die Futtergrundlage, ſondern auch die wirt⸗

ſchaftliche Grundlage für jede Tierhaltung.
RichtigeFütterungbringtTierleiſtung u.Erfolg!

Was in der Hauptſache immer überſehen wird beim Ver⸗
gleich der Schweinezucht mit der Zucht anderer Tiergattungen
iſt folgendes : Das Ergebnis der Kuhhaltung iſt die Milch,
alſo ein Erzeugnis, das gebraucht und verbraucht wird, wäh⸗
rend die Spenderin, die Kuh, immer noch erhalten bleibt.

sſelbe gilt bei der ee von 7 oder von Wolle.
Er is der Schweinehaltung iſt jedoch ein lebendes

2 1 erkel, welck zemäſtet werden ſoll2 11 u Intſchiod 1 1 1 1 592 IMAHors2 1 51 JE 1 0 den f 0 3 Mäſters zu viel ver⸗

auf Grund lbſtammung
Das Ferkel bringt die Anlage zum Wachſen und Fett⸗
werden mit, aber zunehmen kann es nur auf Grund

des Futters, das ihm ſpäter gegeben wird.
eine Milchkuh 8 die Menge Futter erhält, um die

ö
it zu geben, dann nimmt

e zunäce von ihrem Körper, und nachher
nit dem Mi lchertr ag ab.

Das Maſtſchweinn kann auch nicht ſchwerer werden,
als es nach dem gereichten Futter möglich iſt.

Wenn wir alſo das Schwein ungenügend füttern, ſo wird es
zwar wachſen und auch etwas an Gewicht zunehmen. Es wird
aber viel zu ſpät ſchlachtreif. Vielfach wird es auch bei ein⸗
tretendem Geldbedarf einfach verkauft, ohne ſchlachtreif zu
ſein. Es hat dann in der HauptſacheKnochen gebildet, aber
nur wenig Muskeln und erſt recht kein Fett

Kein Streit um die Naſſe!
Die Hand des richtigen Züchters und auch des richtigen Auf⸗

züchters und Mäſters formt das Schwein. Er kann ihm, je nach
der Art der Haltung und Fütterung, die gewünſchte Entwick⸗
lungsrichtung und Form geben. Nur eines kann das Schwein
nicht: nämlich eine Zunahme an Körpergewicht zu vollziehen,

lſo Fleiſch und Fett anſetzen,
125

dabei die Aufbauſtoffe gleich-
eitig etwa aus der Luft nehmen oder gar fett werden von dem

Traum ſeiner guten Herku ift und Abſtammung . Die Nörgler
und Kritiker mögen deshalb die praktiſchen Tatſachen und Vor⸗
gänge unſerer heimiſchen Schweinehe885 g beachten . Man kann
jedem, der verſucht, die Raſſen gegen uſpielen, die
Frage entgegenhalten, ob er je enmoh das Schwein oder das
Futter gewogen hat und zahlenmäßige

inander aus

Senetzunmgs-. Tauch- oder
Kurzbeizverfahren

Angaben machen kann.

Die Fütterung der Tiere muß von der Leiſtung, welche die
Tiere bringen ſollen, abhängig gemacht werden

Es wäre gut, wenn er ſich an Hand der Erfahrungen in unſe⸗
rem Verſuchsmaſtſtall in Forchheim bei Karlsruhe belehren
ließe und dort die Beweismittel für unſere Auffaſſung kennen⸗
lernen könnte.

Was in Baden geſchehen kann, geſchieht. Soweit die
Schweinehaltung durch die öffentlichen Maßnahmen des Reichs⸗
nährſtandes und des Staates erfaßt werden kann, wird ſie tat⸗
ſächlich erfaßt und bearbeitet . Für Tiere, die jedoch aus frem⸗
den Gebieten eingeführt werden oder für im Lande gezüchtete,
aber ungenügend gehaltene und ernährte Tiere, kann man aber
beide Stellen nicht verantwortlich machen.

Hier hilft nur Aufklärung, die insbeſondere auch bei
der Abnahme der Fettſchweine an der Stalltüre am

beſten angebracht werden kann.
Man darf dabei keine Irrlehren verbreiten und den Bauern
von ſeiner Pflicht ablenken durch den Hinweis, daß es mit einer
anderen Raſſe beſſer ginge.

Man muß ihm vielmehr an ſeinem eigenen Schwein
erklären , daß es nicht richtig ernährt und ſomit nicht
ſchlachtreif bzw. für den ſtädtiſchen Markt nicht ge⸗

eignet iſt. Wir können das Ziel erreichen, wenn alle,
die es angeht, am ſelben Strange ziehen. Wir werden
aber eine große Unſicherheit in die Reihen der Bauern
tragen, wenn wir ſie in der falſchen Anſicht von dem
Wert der Raſſe beſtärken, ſtatt ſie auf die Notwendig⸗

keit richtiger Mäſtung hinzuweiſen .
Beim Abſatz der Schweine ſelbſt muß jedoch auch berückſichtigt
werden, daß eine richtige Auswahl der Tiere und Zuſam⸗
menſtellung der Verkaufsgruppen notwendig iſt, wenn das
badiſche Schwein am badiſchen Markt erfolgreich zur Geltung
kommen ſoll.

einfach. zuverlässig
Gad billig
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Regelung der Neuanlage von Weinbergen
Die Ausführungsbeſtimmungen des Landesbauernführers

vom 12. Februar 1935 über „Die Regelung der Neuanlage
von Weinbergen “, die in Folge 7 vom 15. Hornung 1935 des
Wochenblatts der Landesbauernſchaft Baden zum Abdruck ge⸗

langt iſt, enthalten in Artikel 5 das badiſche Rebſortenverzeich⸗
nis und die für die einzelnen badiſchen Weinbaugebiete zu⸗

gelaſſenen Rebſorten. Da nun in einzelnen Landesteilen häufig
ſtatt der für die Veröffentlichung gewählten Sortenbenennun⸗
gen andere Bezeichnungen gebräuchlich ſind, entſtanden da und
dort gewiſſe Zweifel über die Zulaſſung der einen oder an⸗
deren Rebſorte . Zur Behebung jeglicher Mißverſtändniſſe ſei
daher nachſtehend nochmals das Landesrebſortiment aufgeführt.
Den ampelographiſchen Sortenbenennungen ſind die in Baden
gebräuchlichſten Bezeichnungen in Klammern beigeſetzt, ſo daß
Unklarheiten irgendwelcher Art nunmehr kaum noch möglich
ſind.

Das Landesrebſortenverzeichnis umfaßt insgeſamt 11 Weiß⸗
weinſorten und 5 Rotweinſorten, und zwar an Weißweinſorten
die ausgeſprochenen Qualitätsſorten:

1. Weißer Riesling (Rhein⸗Riesling , Moſel⸗Riesling , Klin⸗
gelberger , Niederländer).

2. Grauer Ruländer (Grauklevner, Druſer, Speyerer, Vili⸗
boner).

3. Roter Traminer (Gewürztraminer, Klevner).
Von Konſumweinſorten ſind zugelaſſen:

4. Grüner Silvaner (Oeſterreicher , Salvaner, Franken⸗Ries⸗
ling, Bötzinger).

5. Weißer Gutedel (Moſter, Krachmoſter , Junker).
6. Neuburger (eine ſilvanerähnliche, in jüngſter Zeit aus

Oeſterreich eingeführte Rebſorte , die in Baden noch keine
weite Verbreitung beſitzt).

28. L 2A 1955

Denkt heute ſchon an den Beſuch der großen Ausſtellung!

7. Riesling & Silvanerrebe (Müller Thurgaurebe).
8. Großer weißer Räuſchling (Rüſchling, Weißer Kläpfer,

Silberrüſchling, Heinzler, Zürirebe ).
9. Weißer Elbling (Elbene, Alben, Kriſtaller).
ga. Roter Elbling.

Von nur örtlicher Bedeutung ſind die Sorten:
10. Weißer Burgunder.
11. Gelber Muskateller (Grüner Muskateller,

kateller). Weißer Mus⸗

Von Rotweinſorten ſind zugelaſſen:
1. Blauer Spätburgunder (Blauer Arbſt, Affentaler, Boden⸗

ſeeburgunder, am Bodenſee fälſchlich Blauer Silvaner ge⸗
nannt).

2. Müllerrebe (Schwarzriesling, Müller).
3. Limberger (Lemberger, Blaufränkiſch).
4. Trollinger (Frankentaler, Schwarzwälſcher ,

Hammelſchelle).
5. Blauer Portugieſer (Früher blauer

rebe).

Meraner ,
Portugieſer, Oporto⸗

Zum Anbau nicht mehr zugelaſſen ſind insbeſ.: Blauer Gelb⸗
hölzler, Blauer od. Schwarzer Räuſchling, Blauer Kläpfer, Blauer
Hudler), Blauduftiger Trollinger (Blauer Elbling), Roter Sil⸗
vaner, Blauer Silvaner (mit blauroter Beerenfarbe), Blauer
Wildbacher (Schwarzer Kracher), Ungar. Muskateller (Später
Portugieſer), Affentaler (Kleiner Trollinger, Säuerlicher
Burgunder). Letztere Sorte iſt nur in Württemberg und den
angrenzenden badiſchen Weinbaugebieten bekannt und nicht
identiſch mit dem badiſchen Affentaler Blauer Arbſt, einer
Spielart des Blauen Spätburgunders. Alle nicht einzeln auf⸗
geführten anderen Sorten, von denen ihrer weiteren Verbrei⸗
tung wegen lediglich Putzſchere (Tokauer ) und Silberweiß ge⸗
nannt ſein ſollen, ſcheiden für die Weitervermehrung ebenfalls
aus.

Es ſoll an dieſer Stelle auch auf einen in Artikel 5 Buch⸗
ſtabe f unterlaufenen Druckfehler hingewieſen werden. Es muß
dort ſelbſtverſtändlich ſtatt dieſe beiden dieſe vier Rebſorten
lauten, und der Nachſatz bezieht ſich auf die Sorten Müller⸗
rebe, Limberger, Portugieſer und Trollinger, nicht etwa nur
auf Portugieſer und Trollinger

Für die Winzer iſt weiterhin von Artikel 5 die Ziffer 4,
nach der der Miſchſatz für die Zukunft unzuläſſig iſt, von Be⸗
deutung und für Rebſchulbeſitzer vom gleichen Artikel ins⸗
beſondere die Ziffer 8, nach der nur diejenigen Rebſorten in
die einzelnen Weinbaugebiete des Landes abgegeben werden
dürfen, die für das betreffende Weinbaugebiet zugelaſſen ſind.

eee
1. Anordnung zur Regelung

der bad. Weinmärkte
Der Gebietsbeauftragte der Landesbauernſchaft Baden8 die Regelung des Abſatzes von Weinbauerzeugniſſen gibt

ekannt:
Die Weinmärkte Müllheim , Freiburg, Offenburg dürfen

künftighin nur nach folgenden Richtlinien beſchickt werden:
1. Müllheim nur mit Weinen aus der Markgrafſchaft:
2. Freiburg nur mit Weinen aus dem Breisgau,der Mark⸗

grafſchaft und dem Kaiſerſtuhl;
8. Offenburg nur mit ſolchen aus der Ortenau, dem Boden⸗

ſee, von Mittelbaden, dem Kraichgau, der Bergſtraße
und dem Taubergrund.

Die zum Verkauf ſtehenden Weine dürfen nur nach einer
Vorprobe durch

SSachverſtändige in eine Preisliſte aufgenom⸗
men werden. Die Weinproben ſind mindeſtens acht Tage vor
der Erröffnung des Marktes an diezuſtändige Stadtverwaltung
einzuſenden , die ihrerſeits im Einvernehmen mit dem Gebiets⸗
beauftragten die Sachverſtändigenkommiſſion hierfür beruft.
TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT1TTTT
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Derbandszeichen ür anerkanntes Saatgut
Zum Schutze der Verbraucher und zur Förderung der Er⸗

zeugung von Qualitätsware hat ſich der Reichgnährſtand ein
Verbandszeichen für deutſche landwirtſchaftliche Markenware
ſchützen laſſen. Das Zeichen ſoll auch für anerkanntes Saatgut
Verwendung finden. Zu dieſem Zwecke darf es nur in Ver⸗
bindung mit der vom Reichsnährſtand vorgeſchriebenen Kenn⸗

zeichnung für anerkanntes Saatgut gebraucht werden und
bürgt mit dieſer zuſammen dem Käufer dafür,

daß das Saatgut den Beſtimmungen der Grundregel
für die Anerkennung landwirtſchaftlicher Saaten ent⸗

ſpricht und damit ein deutſches Güteerzeugnis darſtellt.
Das alleinige Recht zur Verleihung des Verbandszeichens

bei anerkanntem Saatgut iſt der Hauptabteilung II, Unter⸗
abteilung Boden⸗ und Ackerpflanze, des Reichsnährſtandes
übertragen. Ihr obliegt auch die laufende Ueberwachung des
Zeichens. Sie kann die Ueberwachung den Landesbauernſchaf⸗
ten übertragen.

Zur Erleichterung des Abſatzes von anerkanntem Saatgut
in kleineren Packungen wird beſtimmt, daß das Verbands⸗
zeichen für anerkanntes Saatgut bei Klee⸗ und Grasſämereien
und e nſamen auch an Genoſſenſchaften und zuver⸗

i ändlerfirmen verliehen werden kann, die anerkanntes
üllen und in kleineren Verpackungen in den Ver⸗

an Abfüller unbeſchadet der Verordnung über aate
26. März 1934 (RGBl. I Seite 248) nur unter folge nden Be⸗

dingungen verliehen:
Zur Abfüllung von anerkanntem

Fruchtarten,
welches nach der Abfüllung das Verbandszeichen für deutſche
landwirtſchaftliche Markenware tragen ſoll, muß Saatgut ver⸗
wandt werden, das in der Originalverpackung des Erzeugers
geliefert wird, d. h., die durch Ziffer VIII, Abſatz 3 der Grund⸗
regel geforderte Plombe mit der Inſchrift „Reichsnährſtand,
Anerkanntes Saatgut“ trägt.

Saatgut obiger

2. Das abgefüllte Saatgut darf nur nach den Vor⸗
ſchriften des Reichsnährſtandes verpackt, plombiert

bzw. 8
zu den jeweils feſtgeſetzten Preiſen, Lieferungs⸗ und Zahlungs⸗
bedingungen des Reichsverbandes der deutſchen Pflanzenzucht⸗
betriebe in den Verkehr gebracht werden.

3. Die Verpackungen haben die Sorten bezeichnung ohne
Zuſatz oder Abänderung zu tragen, mit der die betref⸗

fende Sorte anerkannt worden iſt.
Maßgebend für dieſe Bezeichnung iſt die Benennung der Sorte
auf dem für das Anerkennungsfahr, aus dem der Samen
ſtammt, ausgefertigten Anerkennungsatteſt. Maßgebend für die
Art der Verpackung und die Stückelung ſind die Vorſchriften
der betr. Fachgruppen des Reichsverbandes der deutſchen
Pflanzenzuchtbetriebe.

4. Alle abgefüllten Verpackungen müſſen entweder mit
einer Plombe oder mit einer Siegelmarke verſehen ſein.

Die Plombe trägt auf der einen Seite die Inſchrift „Reichs⸗
nährſtand. Anerkanntes Saatgut“ auf der anderen : „Abgefüllt

durch: Name und Wohnort der Abfüllfirma“. Ausführung und
Größe der Plomben entſpricht derjenigen , die für anerkanntes
Saatgut allgemein vorgeſchrieben iſt. Die erforderliche Plom⸗
benzange iſt auf Antrag von der zuſtändigenLandesbauern⸗
ſchaft zu beziehen.

5. Die Siegelmarke für kleinere Verpackungen, bei
denen eine Plombe nicht anwendbar iſt, iſt ſo anzu⸗
bringen, daß der Verſchluß der Verpackung ohne Ver⸗
letzung der Siegelmarke nicht geöffnet werden kann.

Die Siegelmarke iſt kreisförmig mit gezacktem Rand bei einem
Durchmeſſer von ca. 4 Zentimeter, die Grundfarbeiſt weiß.Die
Siegelmarke enthält das Verbandszeichen des Reichsnährſtan⸗
des für deutſche landwirtſchaftliche Markenware in grüner
Farbe mit weißer Beſchriftung und in grüner Umſchrift die
Worte: „Anerkanntes Saatgut. Abgefüllt durch: Name und
Wohnort der Abfüllfirma“. Die Siegelmarken ſind bei der zu⸗
ſtändigen Landesbauernſchaft zu beſtellen.

6. Bei Zuwiderhandlungen gegen die vorliegenden Be⸗
ſtimmungen ſowie gegen die Beſtimmungen für Organiſation,
Verleihung, Verwendung und Ueberwachung des Verbands⸗
zeichens für deutſche landwirtſchaftliche Markenware iſt die
Hauptabteilung II, Unterabteilung Boden⸗ und Ackerpflanze,
des Reichsnährſtandes ſowie der Verbandszeichenausſchuß des
Reichsnährſtandes — Berlin SW. 11, Hafenplatz 4, berechtigt,
Ordnungsſtrafen gemäß § 4 und 10 der genannten Beſtim⸗
mungen zu verhängen , ſowie die Berechtigung zur Führung
des Verbandszeichens auf Zeit oder Dauer zu entziehen. Gegen
die Entſcheidungen des Reichs nährſtandes, Hauptabteilung II,
Unterabteilung Boden⸗ und Ackerpflanze, ſteht dem Betreffen⸗
den das Recht der Beſchwerde an den Verbandszeichenausſchuß
des Reichsnährſtandes zu. Die Koſten des Beſchwerdeverfah⸗
rens trägt der Beſchwerdeführer für den Fall, daß ſeiner Be⸗
ſchwerde der Erfolg verſagt bleibt, andernfalls die Hauptabtei⸗
lung II, Unterabteilung Boden⸗ und Ackerpflanze, des Reichs⸗
nährſtandes.

Wir verweiſen auf die Bekanntmachung der Landesbauern⸗
ſchaft Baden, Hauptabteilung II, in der ſämtliche Firmen, die
anerkanntes Saatgut von Klee⸗, Gras- und Rübenſamen ab⸗

füllen, gebeten werden, ſich wegen Verleihung von Siegel-
marken bzw. Verteilerplombe bei der Landesbauernſchaft Ba⸗
den, Hauptabteilung II C 1 — Karlsruhe, Beiertheimer
Allee 16, zu melden. Bei dieſer Meldung iſt mitzuteilen, wie⸗
viel Siegelmarken für das Jahr 1935 benötigt werden.

Preissenkung auf die Cereſan⸗Beizen
Um die bisher in vielen Gegenden vernachläſſigte Früh⸗

jahrsbeizung, die aber ebenſo wichtig iſt wie die Herbſtbeizung ,
zu fördern, hat die Fa. „Bayer“ Abt. Pflanzenſchutz der JG.
Farbeninduſtrie AG., Leverkuſen, für das Frühjahr 1935 die
Preiſe für Cereſan⸗Naßbeize um 8 v. H. geſenkt. Im Rahmen
der möglichen Produktion ſoll bei Trockenbeize das Präparat
Univerſal⸗Trockenbeize Cereſan (U. T. 1876 a) geliefert werden.
Dieſes Mittel wird mit 100 Gramm je 50 Kilogramm Weizen,
Roggen und Gerſte und 175 Gramm je 50 Kilogramm Hafer
vom deutſchen Pflanzenſchutzdienſt empfohlen. Da der Preis
dem der bisherigen Cereſan⸗Trockenbeize gleich iſt, bedeutet das
neue Mittel eine Erſparung von 33 v. H. bei Gerſte und 30
v. H. bei Hafer.

Es ſteht zu hoffen, daß dieſe Preisſenkung für die Beiz⸗
koſten, die auch den Wünſchen des Reichsnährſtandes um Preis⸗
ſenkung im Rahmen der Erzeugungsſchlacht entſprechen, dem
unbedingt nötigen Beizen des Sommergetreides, beſonders der
Gerſte, weiteren Aufſchwung gibt.

0

Im Frühjahr der Erzeugungsſchlacht
verwendet der deutſche Bauer

mit der Neichsnährſtandsplombe
verſehenes SaatgutSi e h f ünr höch ſt Güte
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Die ſeeliſch⸗geoiſtigen Grundlagen unſeres Heossenshabau105
In jahrzehntelanger mühevoller Arbeit iſt in vielen Tau⸗

ſenden von Dörfern unſerer Heimat der Genoſſenſchaftsbau.
der Darlehnskaſſenverein oder ſonſt eine Genoſſenſchaft , er⸗

richtet worden. Und in der langen Reihe von Jahren ſeines
Beſtandes haben in ſeinen Mauern gar viele bedrängte Volks⸗
genoſſen Schutz und Hilfe gegen Not und Gefahr gefunden.

Dieſer Bau wird getragen von vier Säulen.
Dienen heißt die erſte Säule, die den Genoſſenſchaftsbau

trägt. Gewiß ſind auch die Genoſſenſchaften wirtſchaftliche
Unternehmungen, welche die vernünftigen und geſunden Ge⸗
ſetze des Wirtſchaftslebens nicht ungeſtraft verletzen dürfen;
auch ſie können nicht umſonſt arbeiten; Raiffeiſen, ein außer⸗
ordentlich praktiſch und vernünftig denkender Mann, wollte
das auch nicht, er wollte keine Wohlfahrtseinrichtung ſchaffen,
ſondern Wirtſchaftseinrichtungen, die beſeelt find, vom Geiſte
des Dienens.

Darum ſind die Genoſſenſchaften nicht Selbſtzweck;
ihr Zweck im Geld- und Warengeſchäft iſt Dienſt zu⸗
nächſt an der engen Dorfgemeinſchaft und dann weiter

am ganzen Volk und Vaterland.
Die chaotiſche , liberaliſtiſche Wirtſchaftsverfaſſung, welche ſo
viel Elend über unſer Volk gebracht hat, zu beſeitigen und an
ihre Stelle eine planvolle Ordnung auf der Grundlage der
berufsſtändiſchen Selbſtverwaltung zu ſetzen, iſt das große Ziel
unſeres Führers. Für dieſes hohe Ziel ſetzen die Genoſſen⸗
ſchaften von Anfang ſowohl in der Kleinarbeit des ſtillen Dor⸗
fes wie im öffentlichen Leben ihre ganze Kraft ein. Die Ge⸗
noſſenſchaft iſt ein Organ der bäuerlichen Selbſtverwaltung in
wirtſchaftlichen Belangen. Im Geiſte des Dienens arbeiten
deshalb in der Genoſſenſchaft , trotz verſchiedener Auffaſſung in
manchen Dingen, viele zuſammen mit dem Ziele: Förderung
des Bauern und des ländlichen Mittelſtandes.

Gemeinſchaftliches Zuſammenſtehen heißt die zweite Säule.
Als vor 40 und 50 Jahren die Stürme der liberaliſtiſchen
Wirtſchaftsperiode über unſer Vaterland hinbrauſten und den
einzelnen Landbewohner zu vernichten drohten, da erwachte,
genährt von warmherzigen Männern im Bauernſtand wieder
der Gedanke der Zuſammengehörigkeit und des Zuſammen⸗
ſtehens; gegen die gewiſſenloſe Ausbeutung des Landbewoh⸗
ners entſchloß man ſich zur Selbſthilfe in den Genoſſenſchaften ,
die denn auch unſerem Bauernſtand Rettung und Hilfe wur⸗
den im Kampf um ſeine Exiſtenz unter dem Schlachtruf: Einer
für alle und alle für einen.

Leider tritt dieſer große Gedanke des gemeinſchaftlichen
Zuſammenſtehens und Zuſammenarbeitens derer. die doch von
Natur aus aufeinander angewieſen ſind mitunter in den Hin⸗
tergrund, beſonders bei unſerer jüngeren Generation und bei
manchen, die ſich allein ſtark genug dünken. Das iſt bedauer⸗
lich;

aus der Gemeinſchaft , in die man hineingeboren iſt,
kann ſich niemand herauslöſen.

Darum ſollte nicht nur der Schwache, ſondern auch jeder wirt⸗
ſchaftlich Starke draußen auf dem Lande bei einer ſolch ſegens⸗
reichen Einrichtung wie die Genoſſenſchaft es iſt, nicht abſeits⸗
ſtehen; er ſollte es im Gegenteil als Ehrenpflicht, als Ehren⸗

ſache betrachten, ein eifriges lebendiges Mitglied ſeiner Dorf⸗

genofſſenſchaft und Stütze 12 ſchwächeren Nachbarn und
Berufsgenoſſen zu ſein. Das iſt Gemeinſchaftsgeiſt in die
Praxis des Lebens überſetzt. „Gemeinnutz“ nicht nur
reden, ſondern auch entſprechend handeln!

Vertrauen iſt die dritte Säule, auf welchem unſer Genof⸗
ſenſchaftsbau ruht. Alle Verhältniſſe des Lebens und der Wirt⸗
ſchaft werden getragen von dem Vertrauen, und auch die Ge⸗
noſſenſchaften .

V Om

Die Organe der Verwaltung ſind Männer des
Vertrauens ;

die Mitglieder wählen jene Männer, denen ſie das Vertrauen
ſchenken, daß ſie ſelbſtlos, uneigennützig und gerecht die Pflich⸗
ten des einmal übernommenen Ehrenamtes als Vorſtands⸗
oder Aufſichtsratsmitglied erfüllen. Darum müſſen dieſe Män⸗
ner an der Spitze auch ſtets durch ihr gutes Beiſpiel und durch
ihren guten Geiſt darauf bedacht ſein, dieſes Vertrauen nicht
zu enttäuſchen , vielmehr dafür ſorgen, daß die Genoſſenſchaft
geſund und leiſtungsfähig bleibt und Gemeinſinn ſowohl wie
genoſſenſchaftliche Geſinnung wirkſam ſind. Aber das Beiſpiel
der Vereinsleitung tuts allein nicht. Dieſe ſchenkt auch den
Mitgliedern, den Schuldnern Vertrauen; deshalb müſſen auch
dieſe ſich bemühen, dieſes Vertrauen nicht zu enttäuſchen und
Raten und Zinſen ſoweit als möglich pünktlich und rechtzeitig
zu zahlen. Wenn ſo Verwaltung und Mitglieder ſich gegen⸗
ſeitig Vertrauen entgegenbringen, wenn jeder ſich ernſtlich
Mühe gibt, das in ihn geſetzte Vertrauen voll und ganz zu
rechtfertigen, dann ſteht der Genoſſenſchaftsbau feſt.

Treue iſt die vierte Säule unſeres Genoſſenſchaftsbaues.
Dieſe Tugend wird gerade uns Deutſchen beſonders nachge⸗
rühmt. Darum hat ſie auch in der Genoſſenſchaft beſondere Be⸗

deutung und wird hier in der Verwaltung in hohen Ehren
gehalten .

Die Genoſſenſchaftsverwaltung weiß, daß ſie anver⸗
trautes, fremdes Gut zu verwalten und zu erhalten

hat;
ſie muß es deshalb genau nehmen mit ihren Rechten und mit
ihren Pflichten, nicht zuletzt mit der Ueberwachung und Kon⸗
trolle der Geſchäftsführung. Der Rechner fühlt ſich durch die
Kontrolle in keiner Weiſe gekränkt, ſondern freut ſich ſogar,
daß dadurch ſeine Treue und Gewiſſenhaftigkeit auch in kleinen
Dingen immer wieder aufs neue bewieſen und ſichergeſtellt
wird. Aber auch die Mitglieder müſſen ihrer Genoſſenſchaft die
Treue bewahren; ſie dürfen den vielen Lockungen von außen
auf dem Gebiete des Geld⸗ und Warengeſchäftes nicht folgen,
ſondern müſſen ſich immer ſämtlicher Einrichtungen ihrer Ge⸗
noſſenſchaft bedienen ; denn die Genoſſenſchaft iſt ihr eigenes
Geſchäft.

Auf dieſen vier Säulen ſoll der Genoſſenſchaftsbau in je⸗
dem Dorf ruhen. Sind ſie alle noch überall geſund und trag⸗
fähig? Soll der Bau nicht Schaden leiden. und mit ihm die
Inwohner, dann muß baldigſt ausgebeſſert werden, was morſch
geworden iſt; dann wollen wir ernſt und mutig die altbewähr⸗
ten Grundſätze Raiffeiſens uns nicht nur von neuem einprägen,
ſondern in Tat und Wahrheit umſetzen.

Uilhelm Reck KarlsruheBahnhofstraße 14
Fernsprecher 2271

baut
Brunnen jeder Art und zu allen Zwecken

für Lanchätser, Gehöfte,Masserversorgungen Ceaeinden and 84dts
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Praktiſche Fra
Wir veröffentlichen unter dieſem Thema eine Auf⸗

ſatzreihe aus der Feder des Leiters der Rechtsabtei⸗
lung der Landesbauernſchaft Baden, Juſtizrat Dr. Rit⸗
ter, die einen umfaſſenden , unſerem badiſchen Bauern⸗
volk verſtändlichen Ueberblick über die für unſere Ver⸗
hältniſſe wichtigen Erbhofrechtfragen vermittelt.

1
Die Schriftleitung.

REG. iſt ein Eckpfeiler der neuen deutſchen Bauern⸗
und Bodengeſetzgebung. Die Schaffung eines geſunden deut⸗
ſchen Bauernſtandes iſt ſein Endziel. Es iſt daher eine Selbſt⸗
verſtändlichkeit , daß es ein Geſetz zugunſten der bäuerlichen
Familie und des Bauernbetriebes iſt. Grundfalſch w
her, wenn ſich manche Bauern, Bäuerinnen, Jungbauern und
Jungbäuerinnen unter dem REG. etwas vorſtellen, das ſich
gegen ſie richten würde. Das Leben bedeutet Kampf. Das
Erbhofgeſetz kann dem Bauern kein kampfloſes Leben gewäh⸗
ren, es wird ihm und den Seinen aber in dem Lebenskampf
eine gewichtige Waffe ſein.

Wenn in den folgenden Ausführungen praktiſche Fragen
aus dem Erbhofrecht behandelt werden ſollen, ſo ſind ſie nur
zu verſtehen, wenn ſich der einzelne klar macht, daß das Erb⸗
hofgeſetz ihm nur helfen will.

Juſtizrat

are es da⸗

1. Wie entſteht ein Erbhof?
ö 1 aftlich iebe ie die Größe einer

anAck 1 n, vond 1s
1 3 f 1 Nricht in 8 8 1 1 rden,

eigentum von Ehe⸗
die teils im Allein⸗

eines

fähigen Perſon oder einem Gemein
Fran dor 2 Ariohe do Ale

2entum eir des Shegatten, t

andern Ehegatten ſtanden, ſind am 21 ember 1933 auf
Grund der 2. DfV. zum Erbhofgeſetzebenfalls in das gericht⸗
liche Verzeichnis aufgenommen worden. War ein Hof im Mit⸗
eigentum von zwei oder mehr Perſonen, ſo war er nicht Erbhof.

Haus und 2908 Feld einer Perſon, z. B. der Mut⸗
rend weiteres Feld einer anderen Perſon, z. B.

dem Sohn gehörte und ſtellten beide zuſammen eine Ackernah⸗

rung dar und wird gemeinſchaftlich von Mutter und Sohn be⸗

trieben, ſo lag kein Erbhof vor. Die Entſtehung der Erbhöfe
bei Anlegung der Erbhofrolle iſt im allgemeinen bekannt.

Wie ſteht es aber mit der Entſtehung neuer Erbhöfe?
Wenn nach dem 1. Oktober 1933 bis jetzt und in alle
fernere Zukunft ein landwirtſchaftlicher Betrieb in das
Alleineigentum einer bauernfähigen Perſon kommt
und eine Ackernahrung darſtellt, d. h. mindeſtens die⸗

jenige Menge Landes umfaßt , die notwendig iſt, um
eine Familie unabhängig vom Markt und der allge⸗
neinen Wirtſchaftslage zu ernähren, zu bekleiden, ſo⸗

wie den Wirtſchaftsablauf des Erbhofes zu erhalten
(S 2 des Gefſetzes), ſo wird er damit Erbhof.

1610 1111

E

2

Die Auf ne in die Erbhofrolle erfolgt auf Antrag des
Eigentümers der derKreisbauernführer beantragt die Ent⸗

ſcheidung des Anerbengerichts hierweg
führt:BEs ſ eiſpiele angef

1. Ein Hof mit 40 Hektar Acker, Wieſen u. Wald war im
Eigentum einer ungeteilten Erbengemeinſchaft Uebernimmt
eines der Kinder, gleichgültig ob Sohn oder Tochter, den Hof,
ſo wird er mit der Eintragung in das Grundbuch Erbhof.

9. Ein Landwirt hat Wohn- u. Oekonomiegebäude und 6

Hektar mittleres Feld. Er erwirbt durch Kauf oder Erbſchaft
3 Hektar gutes Feld hinzu. Hier entſteht ebenfalls ein 85Bei der Bildung eines neuen Erbhofes ſind die Beteiligter
vollſtändig frei hinſichtlich der Vertragsbeſtimmungen; es darf
auch ohne, daß eine Genehmigung notwendig iſt. eine Hypo⸗
thek für Reſtkaufpreis uſw. im Grundbuch eingetragen wer⸗
den, wenngleich dies vielleicht gar nicht notwendig iſt.

—

gen aus dem Erbhofrecht
Dr. Ritter

Wenn ein Hof zwar die Vorausſetzungen für einen
Erbhof erfüllt hat, aber bei der Aufnahme in die Erb⸗
hofrolle irgendwie überſehen wurde, ſo liegt trotzdem

rechtlich ein Erbhof vor.
Sowohl der Eigentümer als auch der Kreisbauernführer kön⸗
nen hier jederzeit Antrag beim Anerbengericht auf Feſtellung
der Erbhofeigenſchaft ſtellen. Zu beachten iſt, daß es jedoch
zur Erlangung der Erbhofeigenſchaften nicht reicht, wenn in
Zukunft der Mann oder die Frau jedes für ſich Felder be⸗

ſitzt, die nur zuſammengerechnet eine Ackernahrung ergeben.
Hier muß der Beſitz des einen Eheteils zu dem des
andern geſchrieben werden, d. h. der Teil der Frau
auf das Eigentum des Mannes oder umgekehrt, der
Teil des Mannes auf das Eigentum der Frau im

Grundbuch übertragen werden.
Wenn mancheLeute eine ſolche Uebertragungnichenenen,
weil ſie meinen, daß ſie dann den abgegebenen Beſitz verlieren,
ſo iſt dies völlig falſch , denn der geſamte Betrieb ſtellt die ge⸗

meinſame Heimat des Ehepaares und des von ihnen ausgehen⸗
den neuen Familienſtammes dar. In ſpäteren Ausführungen
wird auch gezeigt werden, wie der ſeinen Beſitz 50 den
Eheteil durch Ehevertrag und Teſtament geſichert bzw. entſchä⸗
digt werden kann. Es gibt aber auch noch andere Möglichkei⸗

1e

ten, was an fol gendem Beiſpiel jezeigt u erden f II
Ma l in Haus mit Oek J nd

5 ktar gutes Feld. Die Fraubringt neben d Fahrnis⸗

tum an dem Feld auf ihren Mann, ſo daß ein Erbhof entſteht .
run das Feld 2 einem angemeſſenen Betrag, z. B.

4000 R angeſetzt werden. Der Mann verpflichtet ſich, in
jährlichen X eilbeträgen von 200 RM., die auf den Namen der
Frau auf ee e geſtellt werden, den Betrag zu erſtatten.
Da der Ehemann ohnehin geſetzlich das Nutznießungsrecht am
Vermögen der Frau hat, kommt eine Zinszahlung nicht in
Frage. Will die Frau ganz ſicher gehen, daß ſie auch nach
einem etwa früheren Sterbefall des Mannes den Gegenwert
der übertragenen Grundſtücke erhält , ſo kann vereinbart wer⸗
den, daß an Stelle der jährlichen Zahlungen von 200 RM. der
Mann eine Lebensverſicherung über 4000 RM., fällig ſpäte⸗
ſtens in 20 abſchließt.Jahren Hat die 8 die Hofſtelle und

n gleickhen Geeſichts
punkt der Mann ſeinen Grundbeſſit. das Eigentum —
Frau übertragen.

Es kann nur immer wieder betont werden, daß es
jedem Landwirt anzuempfehlen iſt, nach der Erlan⸗
gung eines Erbhofes zu ſtreben. Mögen Schickſals⸗
ſchläge und unverſchuldete Verluſte den Bauern oder
ſeine Wirtſchaft auch noch ſo hart treffen, das Erbhof⸗

geſetz erhält ihm und den Seinen ſeine Scholle.
Sortſetzung olg.

Achtung,Bauern höret zu!
Im Rundfunkprogramm des Reichsſenders Stuttgart in der

Woche vom 10.—17. Lenzing (März) 1935 ſind folgende badiſche
bäuerliche Darbietungen beachtenswert :
10. März: Sendung Bauer höre zu!
8.40 Uhr.

„Jungbauer voran.“ Ein Einblick in die weltanſchauliche
Schulungsarbeit der Landesbauernſchaft Baden (H. A. I)

auf der Banernſchule in Ittendorf am Bodenſee
13. März: Sendung Bauerufunk:
11.45 Uhr.

„Die Bienenzucht in der Erzengungsſchlacht“
landw.⸗Rat J. Mader, Karlsruhe.

15. März: Sendung Bauerufunk:
11.45 Uhr. ö

„Die Erzeugungsſchlacht als Ausdruck nat.⸗ſoz. Unter⸗
nehmungsgeiſtes“ von Dr. L. Gabriel, Karlsruhe.

ebe, e.,ee

von Ober⸗
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Der Landesbauer
48 7 * 8 1. 8 2 EDeutſcher Bauernkalender 1935

Der Reichsbauernführer hat folgende Verfügung erlaſſen:
Zu den Stellungnahmen in der Oeffentlichkeitzu dem Bau⸗

ernkalender 1935, für welchen der Reichsnährſtand als Heraus⸗
geber zeichnet , iſt zu feſtzuſtellen, daß der Kalender in
einem Privatverlag , n im Reichsnährſtandverlag, erſchienen
iſt. Da der Kalender in der Kampfzeit unter meinem Namenals Herausgeber erſe n war, dies aber r 1934 aus all⸗
gemeinen Gründen a hen mußte, wurde dem Ver⸗
lag zu 8im Zwecke d hen Ausgleiches geſtattet , den
Reichsnährſtand 9 zu bezeichnen. 2 dieſem
Grunde, aber a Kalender bereits zu dem dicht be⸗
vorſtehenden Weihnachtsfeſt zum Verſand gelangen mußte,
konnte die Ueberprüfung nur in aller Eile vorgenommen wer⸗
den. Das Kalendarium wurde nicht überprüft, weil niemand
auf den Gedanken kam, daß dieſes anders als ſonſt üblich ſein
könne. Geſetzlich trifft für den Inhalt des Kalendariums nicht
den Reichsnährſtand die Schuld, ſondern den Bearbeiter. Die⸗
ſer gehört dem Reichsnährſtand nicht an, kann alſo auch nicht
vom Reichsnährſtand aus verantwortlich gemacht werden. Die
Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes werden hiermit angewieſen ,
Beſchwerden über den Kalender an den Verlag zu verweiſen.

Heil Hitler!
Eugler⸗Füßlin, Landesbauernführer .

Hauptabteilung !
2Schulung der Vertrauensleute der Hof und

Betriebsführungu. Hof- u. Betriebsgefolgſchaft
Wie bereits bekanntgegeben , führt die Schulungsabteilung

zuſammen mit der Abteilung 12 eine große Schulungsarbeit
für ſämtliche Vertrauensleute und Ortsbauernführer der Lan⸗
desbauernſchaft in Landarbeiterfragen durch. Die Schulung
beginnt am 7. Lenzing und wird zu gleichere Zeit in allen vier
Bezirken der vier Kreisunterabteilungsleiter IB2 in Angriff
genommen. Da mit dieſer Schulungswelle etwa 5000 Orts⸗
bauernführer und Vertrauensleute erfaßt werden ſollen, iſt
der höchſte Einſatz aller Kreisbauernführer , Kreishauptabtei⸗
lungsleiter I, Ortsbauernführer uſw. erforderlich .

Um auch den letzten Vertrauensmann für alle Fälle zu
verſtändigen, geben wir den genauen Schulungsplan und die
Zuteilung der Redner der Landesbauernſchaft hier bekannt.
Von der Landesbauernſchaft ſtehen als Redner Stabsleiter
Seidler und die Abteilungsleiter Eiſinger, Kann, Steiger, Un⸗
terabteilungsleiter IB2 Gamm, ſowie die Kreisunterabtei⸗
lungsleiter Braun, Rießler, Vieſer und Zink zur Verfügung.Der Einſatz der Redner von Karlsruhe iſt aus dem folgendenPlan zu erſehen:

inger;
Gamm; Freiburg : Eiſinger.

ödteinegg: Steiger; Wiesloch: Seidler; Engen: Gammz
ringen: Kann.

12. 3
tlingen: Steiger; Sinsheim: Seidler; Stockach: Gammz

Köndringen: Kann.1 2 amg Aus 4 4 i ** 0 113. 3. Schwetzingen, Ilvesheim: Steiger; Donaueſchingen :
Gamm.

14. 3. Hochſtetten: Seidler; Neckarelz, Billigheim:
Konſtanz : Gamm; Waldkirch, Elzach: Eiſinger.

Berghauſen : Seidler; Weinheim : Steiger;
Gamm; Wolfach: Eiſinger.

iger; Pfullendorf: Gamm.
. n: Gamm; Dinglingen, Orſchweier: Steiger.

18. 3. Gaggenau: Seidler; Höpfingen: Eiſinger; Villingen
Gamm; Neuſtadt: Steiger.2 38. Bühl: Steiger; Mudau: Eiſinger; Schluchſee: Gamm.

Steiger;
Meßkirch:

28
3. Oberkirch: Steiger; Oſterburken: Eiſinger.

21. 3. Oppenau: Steiger; Neunſtetten: Eiſinger; Staufen,
Krotzingen : Gamm.

22. 3. Offenburg: Steiger; Boxberg, Tauberbiſchofsheim: Eiſin⸗

3
3
3

ger; Müllheim: Gamm.
24. Lörrach: Gamm.
25. 3. Egringen: Gmm. 5
26. e Eiſinger; Wertheim , Naſſig: Steiger; Fahrnau:

Hamm.
27. 3. Rheinbiſchofsheim: Eiſinger; Utzenfeld: Gamm.
28. 3. Säckingen, Murg: Gamm.

Wir bitten die Ortsbauernführer und Vertrauensleute ,
Ort und Tag der Lehrgänge zu beachten und unbedingt an dem
ſie betreffenden Lehrgang teilzunehmen. Die Lehrgänge begin⸗
nen in der Regel morgens 10 Uhr und ſind ſo frühzeitig be⸗
endet, daß am gleichen Tag jeder Teilnehmer nach Hauſe kom⸗
men kann. Die Lokale ſind bei den Ortsbauernführern zu er⸗
fragen.In Anbetracht des nationalſozialiſtiſchen Zwecks dieſer
Schulung wird erwartet, daß jeder Bauer oder Betriebsführer,
der einen Vertrauensmann beſchäftigt, dieſen am Tag des
Lehrgangs von der Arbeit befreit und zwar ohne Lohnabzug.

Ich erwarte unbedingt Beteiligung aller Ortsbauernführer
und Vertrauensleute , damit der Erfolg der Schulungsarbeit
ſichergeſtellt iſt.

Mangel an weiblichen landwirtſchaftl. Kräften
Seit längerer Zeit iſt ein erheblicher Mangel an weib⸗

lichen land wirtſchaftlichen Kräften zu bemerken, hauptſächlich
ſolchen, die Kenntniſſe im Melken beſitzen. Die Arbeitsvermitt⸗
lungen können den Anforderungen nach weiblichen landw. Ar⸗
beitskräften nicht mehr nachkommen. Es werden benötigt: Mäd⸗
chen für Haus⸗ und Hofwirtſchaft für hauswirtſchaftliche, landw.
Arbeiten und Melken.

Im Bereiche der Landesbauernſchaft Baden ſind ſicher
ſolche Kräfte, die in den elterlichen Betrieben abkommen kön⸗
nen, vorhanden.

Enkſcheiden gie ſich noch heule!
Jahren Sie mit uns zur großen

hen

U Dudapeſtvom 19.— 26.
Lenzing (März) S

Dieachttägige Sonderfahrt, die die NS. Landpoſt nach Ungarn auf Einladung des Angariſchen
Landesfremdenverkehrsſenates veranſtaltet , bietet günſtigſte Gelegenheit, die ungariſche Landwirtſchaft
eingehend kennenzulernen.
Teilnehmerp reist 3. Klasse 107. Mk., 2. Klasse 127. Mk.
Einſchreibegebühr 3.— Mk. je Reiſenden. Preis ab Dresden 3. Klaſſe 97.— Mk., 2. Klaſſe 112.— Mk.
Einzahlungen unter dem Kennwort „Ungarnfahrt“ an die Reichsnährſtand Verlags G. m. b. H.,checkonto Nr. 1006 71. Meldeſchluß 10. Lenzing (März). Die Reiſe führt
von Berlin über Dresden, Bodenbach, Prag, Brünn, Preßburg, Szob nach Budapeſt.
teilen wir mit, daß die Sonderveranſtaltungen während des Aufenthaltes in Budapeſt ſelbſtverſtändlich
auch Sonderkoſten verurſachen. Der Nachtbummel durch Budapeſt koſtet 12.— Mk., für den Ausflug
in die Pußta werden 15 Mk. erhoben, während ſich die Koſten für die Fahrt zum Staatl. GeſtütBabolna und in die Johannisberger Weinberge auf 12.50 bzw. 5.— Mk. belaufen.
dieſen Sonderausflügen nicht beteiligt, wird im Budapeſter Hotel verpflegt.
Bei Anmeldung bitten wir anzugeben , an welchen Sonderveranſtaltungen die Teilnahme beabſichtigt
ift, und dieſe Beiträge mit den Reiſekoſten und den Beträgen zur Erwerbung von Pengsb einzuſenden.
Die Anmeldung gilt nach Zahlung der Einſchreibegebühr für beide Teile verbindlich. Im
unverſchuldeten Verhinderungsfalle werden die Reiſekoſten nach Abzug von 10% zurückerſtattetl . Alle
Anfragen ſind an die Schriftleitung der NS.⸗Landpoſt , Berlin SW 48, Wilhelmſtraße 30, zu richten .

Berlin SW 11. Poſt
Ausdrücklich

Wer ſich an

Fordern sie umgen end unser Merkblatt an!

.
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Die Kreis⸗ und Ortsbauernführer werden daher erſucht,
in den Kreiſen bzw. Gemeinden ihr ganzes Augenmerk darauf
zu richten, daß dieſe abkömmlichen Kräfte, die ſich für obige
Arbeiten eignen, namhaft gemacht und der Landesbauernſchaft
Baden umgehend gemeldet werden.

Dieſelbe wird die in Frage kommenden weiblichen Kräfte
den zuſtändigen Stellen zuweiſen.

Heil Hitler!
A. Roth, M. d. R., Hauptabteilungsleiter J.

Hauptabteilung 11

Verkehr mit Saatgut
Hiermit werden Landhändler und Genoſſenſchaften , die

anerkanntes Saatgut von Klee⸗, Gras⸗ und Rübenſamen an
die Verbraucher verteilen, aufgefordert , ſich umgehend bei der
Landesbauernſchaft Baden, Verwaltungsamt II CI, Karlsruhe,
Beiertheimer Allee 16, wegen Verleihung einer Verteiler⸗
plombe bzw. Siegelmarken zu melden.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung über die Ver⸗
leihung des Verbandszeichens für deutſche land wirtſchaftliche
Markenware bei anerkanntem Saatgut an Abfüllbetriebe in
der vorliegenden Folge verwieſen.

Heil Hitler!
Schmitt, Hauptabteilungsleiter II

Hauptabteilung 111

Handelskammerbeitrag
Deu 1 In

her⸗
nd Aus⸗

ng der ſchwe⸗

Schwierigkeiten entſtehen, wird um
Bericht gebeten

Heil Hitler!
Rupp, Hauptabteilungsleiter III.

Von der Bauernſchule Ittendorf
Mit unſerem Reichsbauernführer R. Walther Darré hat das

deutſche Bauerntum die hohe und ſchwere Aufgabe übernom⸗
men, die ewigen Werte von Blut und Boden in vorderſter
Front zu verwalten und zu verteidigen . Die Pflichten, die
mit dieſer Aufgabe verbunden ſind, ſind gewaltig und müſſen,
wenn der Bauer die Geltung, die er im Dritten Reich wieder
erlangt hat, beweiſen will, reſtlos erfüllt werden. Wir brau⸗
chen hierzu in erſter Linie Bauernführer, die imſtande ſind,
verantwortungsbewußt die Belange des Bauern zu vertreten
und damit mitzuhelfen am Aufbau unſeres Vaterlandes.

Jungbauern und junge Landarbeiter, ſchickſalhaft verbun⸗
den im Kampf um dieſes Ziel, müſſen dazu neben der techni⸗
ſchen und fachlichen Ertüchtigung ſich die Weltanſchauung an⸗

eignen, die notwendig iſt, um geſunde Bauernvpolitik zu be⸗

greifen und in die Tat umſetzen zu können. Die national⸗
ſozialiſtiſche Weltanſchauung , die nicht aus Büchern zu erler⸗
nen iſt, ſondern nur erlebt werden kann, muß heute jeder
Jungbauer und Landarbeiter als Grundlage für ſeine weitere
Lebenshaltung und ⸗geſtaltung beſitzen. Deshalb geht auch
heute wieder, nachdem nun der zweite Lehrgang an der
Bauernſchule Ittendorf ſeinem Ende zugeht, der Appell an alle
Jungbauern und junge Landarbeiter, auf die Bauernſchule
nach Ittendorf zu kommen, um ſich dort das Rüſtzeug zu ver⸗
ſchaffen , das für ihre Zukunft notwendig iſt.

Der nächſte Lehrgang beginnt Anfang März und dauert
bis Anfang Mai d. J.

Nähere Auskünfte durch die Landesbauernſchaft Baden,
Hauptabteilung IE, Karlsruhe, durch die Kreisbauernſchaften,
die bäuerlichen Werkſchulen oder unmittelbar durch die Ba⸗

abe Baueruſchule Ittendorf am Bodenſee, Poſt Markdorf
(Baden).

Beſichtigung von Neubauernſtellen
in Brandenburg und Schleſien

In der nächſten oder übernächſten Woche findet für badiſche
Bewerber um eine Neubauernſtelle eine weitere Beſichtigungs⸗
reiſe nach Brandenburg und Schleſien ſtatt. Die Neubauern⸗
ſtellen liegen in Gebieten, in welchen bereits badiſche Bauern
in unmittelbarer Nähe angeſetzt wurden. An der Beſichtigungs⸗
fahrt können aber nur ſolche Bewerber teilnehmen , die bereits
im Beſitze der erforderlichen Eignungsbeſcheinigung ſind. Be⸗
werber, die dieſe Beſcheinigung bereits beſitzen und Intereſſe
an dieſen Objekten haben, wollen ſich bis ſpäteſtens Freitag,
den 15. März 1935, ſchriftlich bei der Landesbauernſchaft Baden,
Hauptabteilung J, Abteilung F, Karlsruhe, Beiertheimer Allee
16, melden.

Mit der Anmeldung müſſen 30 RM. pro Perſon für die

UN B nſiedler eingeſandt werden.
ue Zeitpunkt der Abfahrt wird den einzelnen nochitr

5
Zuchtviehverſleigerung

Der Verband der oberbadiſchen Zuchtgenoſſenſchaften hält
am Donnerstag, den 21. März 1935, vormittags 11 Uhr, in
Radolfzell in der Zentralzuchtviehmarkthalle eine Verſteigerung
von Zuchtvieh ab. Es werden etwa 45 Farren im Alter von

1 bis 15 Monaten und 20 trächtige Kalbinnen angeboten wer⸗
en.

Da die Tiere einer Vormuſterung unterworfen ſind, wird nur
gutes Material aus beſten, oberbadiſchen Leiſtungslinien aller
Zuchtgenoſſenſchaften des Verbandsgebiets zur Verſteigerung
gelangen. Die Kataloge enthalten Angaben über Abſtammung,
Leiſtungen und die errungenen Preiſe auf den Schauen; ſie
können ab 10. März vom Tierzuchtdirektor in Radolfzell (Tel.
292) bezogen werden.

Die Durchſchnittspreiſe auf den letzten drei Verſteigerun⸗
gen waren für ſprungfähige Farren 732 RM., für Kalbinnen
473 RM. Die Körung kann bei der Verſteigerung vorgenom⸗
men werden, wenn der zuſtändige Veterinärrat von den Ge⸗
meinden zum Ankauf zugezogen wird.

Der Verbandsleiſtungsdurchſchnitt aus dem Jahre 1933/34
von 4484 Jahresabſchlüſſen war 3074,5 Kilogr. Jahresmilch⸗
menge zu 3,92 Prozent mit 120,6 Kilogr. Fett.

Das Ergebnis
des Preisrätſel⸗Wetibewerbs
im Badiſchen Bauernkalender 1933

liegt nunmehr vor. Mit Rückſicht auf die
ſoeben erſt zu Ende gegangene Faſtnachts⸗
zeit wollen wir mit dem Neſultat noch
etwas zurückhalten und uns heute mit der
Bekanntgabe der richtigen Löſung be⸗

gnügen. Sie lautet:
1. Bild: Sreundſchaft iſt bäuflich, Neid muß ehrlich erworben werden.
2. Bild: Wer das Zeugnis hat, hat nicht immer auch das Zeug.
Viele Löſer werden ſich freuen, nunmehr beſtätigt zu finden, daß ſie richtig geraten haben, die
andern aber werden ſich in der Zwiſchenzeit darüber tröſten, daß ihnen die Löſung wieder einmal
vorbeigelungen iſt. Das Intereſſanteſte aus dem ganzen Wettbewerb werden wir aber in der
nächſten Folge unſeres Blattes bringen. Der Kalenderonkel.FP .pp —
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kauft nur
t nur arbeiten

eterzeile 10 Pfg.1 Nermalſeld? 5 mm hoch, 46 mm breit RM 7.—; Wiederholungsnachläſſe nach Tarif

bei unſernn die auch unſern Berufsſtand unterſtützen

Mannheim

Brautausſteuern Neiden, MessWäſche s Betten Matratzen P
DKW Auto
u. Motorräder

Die Mannheimer
Schlachtvieh⸗ Agenturen

Brunner, Trabold & Diehlmann,
zubehör,

tung, Tiſch, 2 St
Günſtige Zahlungsbedin⸗
gungenHocker, ſchon für

5 — 1455.— Spezialrepargtur-WerkitätteN heim, Windmühlſtr. 20, Telekon Nr. 43877
Hennenberger, Karl, Kehl a. Rh., ſeit 1926 Vertreter

Alter Bahnhof zu erreichen Fritz Leicher, Möbelhaus Schmidt, M3 5 W. Schweiger, Mannheim
Mannheim, Telefon 50138 N * Friedrich⸗Karlſtraße 2

Hetzel, Jakob, Altenheim, Telefon Nr. 18

Kloß, Fritz, Mannheim, Viehhof .,
Telefon Neuſtadt a. d. Haardt Nr. 2654 Ladenburg

Köhler, Hermann, Mannheim U 5, 3
Telefon Nr. 29045 (Geißelmann) Bauern — Landwirte — Siedler

Kunzmann, Eugen, Mannheim, beziehen Sie junge Obſtbäume nur von nachſtehenden Züchtern:
Friedrichsfelder Straße 38, Telefon 41311

Langer, Hermann, Mannheim, Bitſch, Georg, Wormſerſtraße 41, Telefon 355
Spezialität: Pfirſiche in allen Sorten und Formen

Viehhof , Telefon 53293 5 55 ö 8 ei r 1Laule, Emil, Eſchelbronn, Blatt, Georg, Schwarzkreuzſtraße 51, Telefon 2808 2 5 8 * 7 Spezialität: Steinobſt, hoch und halb, Pfirſichee Hechler, D., Adolf Sitlerſtraße 25„ 5 gira: 9 1 „ D., AdolfHitlerſtraße2.
Lederle, Alois, Mannheim, 8 Spezialität: Steinobſt, hoch und halb, Pfirſiche, hoch

Heinrich-Lanz⸗Straſte 28, Telefon 42648 f und Buſch, Sauerkirſchen , Buſch, Süßkirſchen, hoch

Lempert, Hermann, Karlsruhe i. B., Huben, Fr., Schriesheimerweg 7, Telefon 331
Rudolfſtraße 25, Telefon 2077 (zu erreichen bei 5 Spezialität: Pfirſiche, Stein⸗ u. Beerenobſt i. allen Formen
Heinz Engel, Mannheim D 4. 14, Telefon 28432) 0 Kahle, Fritz, Neue Anlage 16, Telefon 347

Martin, Emil, Sindols 0 e i m, 8 Spezialität: Zwetſchen, Kirſchen und Pflaumen , hoch5 8 8 und halb, Pfirſiche in allen FormenTelefon Roſenberg Nr. 5 e 1 0 8

Raubinger, Hermann, Mannheim, Müller, Hermann, Nagelſchmiedgaſſe 2
Spezialität: Steinobſt, hoch und halb2 5 0 ef 45

g
8 2. 5, Telefon 28424 Natz II, Jean, Scheffelſtraße 24

Reichle II. Leander, Sauldor f. 5
5 e 5

Spezialität: Pfirsiche, Buſch, halb und hochWohnort Mannheim, Friedrichsfelder Straße 38 9 Schmitt Philipp gehntſtraße 34
g1 2 Niſtraße 86

Schaber, 5
Georg, S 1 erneck und M ann 0 eim, 1 r 0

Spezialität: Pflaumen , Kirſchen, Pfirſiche, hoch
Heinrich-Lanz⸗Straße 23, Tel. 50797 (Fink &Kramm) und halb, Pfirſiche, Buſch

roſ Jak., 2 i Telefon Nr.?
8

a 5 . —
8

St oſack, Jak., Altenheim, Telefon Nr. 31 Fleckenſtein, Georg, Heddesheim (Bd.), Tel. 222 Ladenburg
Wacker, Georg, Offen bur g. ** Spezialität: Pfirſiche und Aprikosen, hoch,

Keſſelſtraße 2 (zu erreichen in Mannheim b. Plöſch , 5 2 5
halb und Buſch, Stein⸗Obſt, hoch und halb

Telefon 34985 Cremerius) Mü iüller, Nikolaus,Bammental, Telefon 378 NeckargemündWallraf, Michael, Karlsru 0 e i. B., Spezjalität: Aepfel⸗, Birnen⸗, Kirſchen⸗ , Zwet⸗
Waldhornſtraße 26, Telefon 157 8 a 2 ſchen⸗ und Pflaumen⸗Hochſtämme, früh und ſpät

Weigand, Georg, Eubighei m, Telefon Nr. 15 VUaSchwöbel, Anton, Hemsbach a. d. Bergſtr.(zu erreichen in Mannheim bei Weber, Friedrich, Spezialität: Steinobſt — Kirſchen hoch, Sauer⸗
Traitteurſtraße 61) kirſchen Buſch

Wohlfarth, Karl, Roſenberg, Telefon 14
Zink, Ludwig, Eubigheim, Telefon 11

Zink, Stto,Cubigheim, Telefon Nr. 22 Michael Blaeß Mehl Landesprodulte
8

8
g 5 Getreidegewährleiſten beſtmöglichſten Verkauf von Schlachtuieh Dauptvertreter: Futtermittel

Ortliche Zahlſtelle für Kaufpreisregulierungaus Viehmarktverkehr 8 Firma Rud. Sack Garten⸗ und
Bayeriſche Hypotheken- u. Wechſelbank Leipzig Feldſämereien

Zweigſtelle Schlachthof Mannheim 1 * Künſtl. DüngerTelefon 44822, 41372, nach Geſchäftsſchluß 41372 Drillmaſchinen 2
Kohlen

öInſerieren bringt Gewinn! und Pflüge [J. F. Merkel
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Mööbelhaus Volk, Qu 5.17/19 r
Eigene Polſter⸗ und 5 reinerei

Sehenswert Ausſtellung in 5 Stockwerken
von der einfachſten bis zur eleganteſten Aus-

ng. Niedrigſte Preiſe.
Eheſtandsdarlehen

Leber 50

Schlaf-, Steppdecken, Aussteuer.

% unserer Kunden sind Bauern —
und das seit S5 Jahren!

Da Können auch Sie mit Rube Kaufen!
Damen- und

Herrenwäsche 5 . 470.Kleider-
1

5
5

4 21 Oe5antelstoffe
Alles für's Kind! SREUTESTRASSE: Of5

Annahme von Ehestandsdarlehen

Wie die Saat, ſo die Ernte!

—— ————Fele.e, G. Ka

Zeutern

Bauern!
Pflanzt
Obſtbäume!

Bollschweil
Markenkalk

gebrannt
Kohlenſaurer Kalk
Weißſtückkalk, pulv.
Weißkalk, Bau⸗ und
Verputzkalke in be7 kannt hochproz. kon⸗
kurrenzloſerQualität
b. äußerſten Frankopr.
direkt u. dch. d. landw.

Genoſſenſchaften
Kalkwerk Bollſchweil

in Freiburg , Reumattenſtr. 1, Tel. 3981

Der beſte aus erſtkl .
gemauerte Backofen Material

erſtellt
fabri⸗

— 77 2 ziertT —— Friedr.m W. Dutzi
2 25 Backofen⸗ u.
＋ — 1 Näucherapp .⸗— fabr.Zeutern
Preisliſte koſtenlos! bei Bruchſal

St. Georgen schwarzw.—

Verſtellbares Pflanzenlochbohrer⸗
Geräͤt. einſteubar v.
10-60 om Erdradius.
Der mittl. Lochbohrer
einſchraubbar. Größt

mögliche Aus
Fel

Eugen Bauer
St. Georgen

i. Schw.
Roßberg 21

Vertreter aeſucht.

Offenburg
Vieh⸗Lebertran⸗Emulſion

(Miſchfutter)
verhütet Beinſchwäche und
Steifbeinigkeit d. Schweine
und kürzt die Maſtdauer
erheblich ab.
In Gefäßen von
J, 1½, 2 und 5 Liter

Adolf Spinner
G. m. b. H. Offenburg

Bruchbänder,
Leibbinden ,

Orthopädiſche Apparate,
Kunſtglieder
nur beim Fachmann

Fidel Bell
Staatl. gepr Orthe
Bei all. Krankenkaſſen zugelaſſen

Offenburg
Steinſtr. 1, Fer

pädiem.
uſpr. 1274

Wir empfehlen zuverläſſige
Kleeſaaten / Grrasſame n
Ru ln / la Gemüſe⸗
und Blumenſamen
Verlangen Sie Preisliſte!

BadiſchesSamenhaus
für Feld und Garten G. m. b. H. Mannheim S. 1. 3.

Mosbach Reicholzheim
Seit 50 Jahren Schlafzimmer

Wohnzimmer
kauft der Bauer
MoſtartikelSaatbeizmittel

Schädlingsmittel
Tierpflegemittel

beiae W. Kapferer 0555

und Küchen
billigſt direkt ab Werk

Fränkiſche Wöbel⸗
fabrik Reicholzheim
bei Wertheim

6Der Eheſtandshilfe angeſchloſſenDrogenhandlung

Ausſteuerartikel
Kleiderſtoffe
Damenkonfektion„Gardinen u.Decken

finden Sie in großer Auswahl bei

Joſ. Ochs Nachf.
Inh. Hauk & Schwing
Haus der guten Qualitäten

Thomas Koſer Sohn
Samen⸗ u. Futtermittelgroßhandlung
Telefon 23

An⸗ und Verkauf hierländ
Rotklee , Luzerne , Eſpar⸗
ſette, Saatwicken, Saat⸗
erbſen , NRunkelkerne, Gras⸗
ſaaten und Saatmais.
Spezialität: Württbg.
Rotklee u. inländ. Luzerne.
Offerte und Muſter zu
Dienſten.

Elchesheim
Edel⸗Pfirſichbäume

Büſche und Halbſtämme in früh
und Mittelfrühe nur markt⸗
fähige Sorten veredelt auf
Pfirſich⸗Wildlingsunterlagen

Empfiehlt äuſerſt günſtig

Oskar Kraus
77175 Spezialzucht
Elchesheim b. Raſtatt

Beſuchen Sie meine Pfirſich-⸗Kulturen

Gaggenau

Wertheim
Anzug⸗

und Kleiderſtoffe
Ausſteuerartikel
Arbeitskleidung
für den Landwirt
ſehr vorteilhaft bei

J. F. Schubert
Durlach

„Ackermanns 1
Iſariagerſte “

J. anerkannte Abſaat
hat abzugeben

Heinrich Eckardt
Saatzuchtwirtſchaft
Durlach, Fernſprecher 192

Rastatt
Rindlederſchuhe
für den Bauersmann

40—46 mit Hinternaht Mk. 5.90
40—46 ohne Hinternaht Mk. 6.80
40—46 Doppelſohlig Mk. 9.50

— 1Joſ. Uth, Schuhfabrik
Verkaufſtellen : Oberkirch, Achern, Bühl,
Gaggenau, Gernsbach.
Kommiſſionslager in dieſen Artikeln
überallhin zu vergeben .

Opfert für das

Winterhilfswerk

1934/35

Sämtliche Feld⸗ und Garten⸗

Sämereien
nurimSamenſpezialgeſchäft

Richard Hoch
Offenburg

Marktplatz (neben Jenewein

Kalkwerk Kuppenheim
Inh. Franz Grötz, Gaggenau

7 Telef . Gaggenau 265
liefert hochprozentigen

Marken⸗ Düngekall
gebrannt, gemahlen )

ſowieSpritz⸗ , Bau⸗4
0 und Verputzkalk

Auch zu beziehen durch
die landwirtſchaftlich.
Genoſſenſchaften.

Drahtgeflechte
4⸗ und Geckig in alleu Preislagen

Spanndraht
Stacheldraht
Drahtgewebe
Siebe

Zwecke fertige billigſt an

Drahtflechterei Franz Krebs
Raſtatt, Hildaſtr. 6, Telef, 2108

für alle
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kalte Sulz,
nd die Eier

3—4 Prozent
lake gelegt. 1 1das ?

q chen, mit
kochendem Waſſer, etwas Lauch, Sellerie, Peterſilie und Zwie⸗
bel (dies in einen Beutel gebunden ) nicht zu weich gekocht.

hat, wird nicht ſchön

deshalb e man vor necken. Man laſſe die
Man achte ſehr darauf, daß nicht zu viel Waſſer ge⸗ Eiereinige Minuten mitaufk telle die Sulz auf die Seite

nommen wird, des Herdes, damit ſich das mit dem trüben Gerinnſel ab⸗

da zu viel Flüſſigkeit die Leimſttoffe zu ſehr verdünnt und der ſetzen kann. Das gepreßte Fleiſch wirdin Portionen gefſchnitten,
Schwartenmagen dann nicht feſt wird. Die Brühe wird ab⸗ mit Eiſcheiben,

Zunge,8 einde.n, Ane kene
geſeiht, kaltgeſtellt und abgefettet.Das Fleiſch ſchneide man in (enſcheiben auf Teller geordnet. beedie klargewordene
kleinfingerdicke Streifen, würze mit P nahlenem Sulz 8 eine Serviette. überg ße die Teller damit und ſtellse
Koriander, etwas Muskatblüte, nachBelieben Kümmel, wenn ſie kalt. Dieſe Zubereitung 2

75
iſt beſſer, als die ganzen Knö⸗

nötig noch Salz ab, ſeihe die Brühe durch ein Tuch zu dem chel auf die Tellerzu gebenDa man auchgerne mit den Augen
Fleiſch und . die Maſſe durcheinander . Sollte die Brühe ißt, lo ſind dieſe zierlichen Teller ſchon an ſich appetitanregend . *
ſehr trübeſein, dann kläre man mit Ei, wie bei Tellerſulz an: Die Sulzbrühe kann man zum Garnieren auch färben und
gegeben t. Die abgeſchmeckte Maſſe wird in den ſauber ge- in kleinen Förmchen erſtarren laſſen: Hat man keine gift
putzten Schweinsmagen, in ebenſolche Schweinsblaſe oder in Konditorfarben zur Hand, dann färbe man mit einigen Tropfen
Pergamentdärme feſt eingefüllt. Letztere werden 92 Stunde, Rotrübenſaft rot, grün mit ausgepreßtem Spinatſaft, braun

Magen.und Blaſe 1 Stunde vorſichtig gekocht (darf nicht ſtru⸗
mit gebranntem Zucker . „

deln). Hierauf beſchwere man den fertigen Schwartenmagen in 5
kühlem Raum mit Brettchen und Stein, doch ſo, daß er nicht Haltbarmachen friſchen Fleiſches

l tt. Hat man von der anderen Wurſtbereitung Schwarte er⸗ Eine der wichtigſten Aufgaben unſerer Bäuerinnen liegt in *
1 die 5 e rarbeiti es bei Haus⸗ und Notſchlachtungen anfal⸗kann dieſelbe hier mitverwendet werden. der Verarbeitung des bei Haus⸗ und Notſchl — — lbi lenden Fleiſches zu einem haltbaren Lebensmittel. Seit alters⸗7 ö r e ies darin, daß man das Fleiſch teils der Salzlakeeit ＋ N her beſteht dies darin, daß man das Fleiſch teils der S 0. 8 ung von Tellerſulz 8 anvertraut, teils räuchert, ſowie Würſte und Preßſacks anfer⸗

Schweinsfüße, Rüſſel, Schwanz, auch Stücke vom Kopf des tigt. Erſt die in neuerer Zeit immer mehr in die bäuerlichen
Schweines werden abge iſſert, einer ſchöneren Farbe wegen e ee 1 findenden 2 fan e e2 Let 101 8 e achten es zuwege , uns einen ungeahnten Spie
0

4 Tage eingeſalze
f dieſer Zeit bringe man die?Fleiſch⸗ mannigfaltigſten Verwendung des Fleiſches für den Haushalt

ſtücke mit * Wa Zwiebeln, Nelken, Pfefferkörner, zu ſchaffen
Lorbeerblatt, Gelbrübe , Suppeng Zitrone Wein und et⸗ So 1 die Zubereitungs und Haltbarmachungsmög⸗

ö Eſſig zum Feuer und laſſe ſie weich kochen. Das lichkeiten des im bäuerlichen Haushalt gewonnenen Fleiſches
g hüſſel mit Brettchen nun auch ſind, ſo klaffte hierin doch noch eine Lücke:8 wirFleiſch wird abgebeint, in einer flac

d Steil beschwert die 2Brühe— jeſeiht und beides kallge⸗ brauchen auch friſches Fleiſch zu jeder Jahreszeit! Doch au
K 0 apgeſeiht und beides kalt dieſes Problem iſt gelöſt. Man kann heute friſches Fleisch auchdie Brüh 1 0 1 iſt. nehme man das 2 — 2die Brrühe ſteif gewoorden iſt, nehme man das den heißeſten Sommer bindurrch aufbewahren. Das 2zerderben
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des Fleiſches wird dadurch hervorgerufen, daß die in der Luft
befindlichen Mikroorganismen oder Fäulniskeime ſich an der
Oberfläche des Fleiſches ablagern. Um dies zu verhindern,
ſchneidet man das abgehängte, von den Knochen gelöſte Fleiſch
in beliebig große Portionen, wie wir ſie im Haushalt brau⸗
chen, durchzieht die Stücke mit einem Bindfaden zum Aufhän⸗
gen und taucht das Fleiſch in flüſſig gemachtes „Glanzhell.“
Nun hängen wir die Fleiſchſtücke zum Abtrocknen auf eine
Stange und die Arbeit iſt erledigt . Das Fleiſch iſt nunmehr
mit einer durchſichtigen, elaſtiſchen, vollkommen luftdicht ab⸗
ſchließenden Haut überzogen, die auch keine Fliege zu durch⸗
ſtechen vermag und hält ſich in dieſem Zuſtande monatelang
friſch. Das Fleiſch iſt appetitlich anzuſehen, wohlſchmeckend und
eine Freude aller Hausgenoſſen . Das Konſervierungsmittel iſt
vom Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin geprüft und als
vollkommen unſchädlich befunden worden.

Die Motten fliegen!
Jede richtige Hausfrau gerät in Aufregung wenn eine

Motte durchs Zimmer fliegt. Sofort wird der Feind uner⸗
bittlich verfolgt und vernichtet. Aber leider iſt das nur eine
Art Racheakt für die bereits begangenen Sünden des Schäd⸗
lings, denn fliegende Motten haben ihre Eier ſchon abgelegt
und ſie ſelber ſind in keiner Weiſe mehr freßgierig, — das
haben ſie ausgiebig im Larvenſtadium beſorgt.

Eine Hausfrau, die im Kampfe gegen die Motten wirklich
ſiegen will, muß alſo die Eierablage zu verhindern ſuchen und
die Mottenbrut vernichten.

Dieſer Kampf muß gerade jetzt im Monat Februar
März mit aller Macht einſetzen; aber auch während
der ganzen warmen Jahreszeit weitergeführt werden.
Alle Wollſachen ſind beſonders in der Zeit des Nicht⸗
gebrauches regelmäßig zu klopfen, zu bürſten und zu

lüften
Dabei muß man ſehr auf die verſteckten Larven achten, — ſte
ſind im Wolltuch ſchwer zu erkennen, weil ſie mit Faſern aus
dem Tuche ſelbſt umſponnen ſind.

Die Wollſachen müſſen mottenſicher aufbewahrt werden.
Am beſten in Kiſten oder Truhen, deren Ritzen mit Papier⸗
ſtreifen verklebt ſind. Das Wollzeug kann in friſches, noch
ſtarkriechendes Zeitungspapier eingewickelt oder in friſch ge⸗
waſchene Leinentücher eingenäht werden.

Starkriechende Stoffe ſind den Motten immer unan⸗
genehm, — und es war ſicher nicht nur um des guten
Duftes willen, daß unſere Großmütter und Urgroß⸗

mütter Rosmarin in ihren Wäſcheſchrank legten.
Alle ſtarkduftenden Kräuter wie Steinklee und Rosmarin ſchrek⸗
ken die Motten ebenſo ab wie Naphthalin, Globol, friſcher
Pfeffer, Kampfer uſw., nur haben wir unter dem Geruch von
Kampfer und ähnlichem faſt ebenſo zu leiden wie die Motten!

Heute ſtehen der Hausfrau ſehr gute Hilfsmittel im
Kampfe gegen die Motte zur Verfügung .

Am einfachſten iſt es, wenn ſie von vornherein motten⸗
ſichere Wolle kauft. Die Faſern dieſer mit Eulan ge⸗
tränkten Wolle iſt für die Motten völlig ungenießbar.
Aber über das eigene Intereſſe hinaus iſt der Motten⸗

kampf eine Pflicht gegen die Allgemeinheit . Schädlinge werden
nur erfolgreich bekämpft, wenn alle ſie zugleich bekämpfen,
denn ſonſt kommen in die geſäuberten Häuſer ſtändig neue
Einwanderer aus den noch beſtehenden Mottenherden und
Brutſtätten .

Die Motten freſſen ein erſtaunliches Teil des Volksver⸗
mögens in Geſtalt unſerer Wolle. Die Erzeugungsſchlacht be⸗
ſchäftigt ſich ſehr mit der Vermehrung des deutſchen Schafbe⸗
ſtandes und der Steigerung Wolleiſtung des Einzeltieres.

Zur Erzeugungsſchlacht gehört aber auch die Erhal⸗
tung des Erzeugten. Das aber iſt zum größten Teil

die Aufgabe der Hausfrau.

In jede Küche gehörenMAS Erzeugnisse
weil man damit wirklich
sparsam wirtschaften kann

Die Hühnerhaltung muß im Bauernhof beſonders von der
Hausfrau beachtet werden

Praktiſche Winke!
Buttermilchſuppe

Man ſetzt der Buttermilch etwas klargequirltes Mehl zu,um das Gerinnen beim Aufkochen zu verhindern, und läßt ſie
dann auf ſtarkem Feuer unter ſtetem Umrühren aufkochen,
Man würzt die Suppe mit Salz und Zucker und tiſcht ſie mit
Brot auf.

Die heilſame Brunnenkreſſe
Es muß immer wieder auf den geſundheitsfördernden

Wert der Brunnenkreſſe hingewieſen werden; vor allem leiſtet
Brunnenkreſſe bei Lungenleiden hervorragende Dienſte . EinenSalat davon bereitet man auf folgende Weiſe: Man reinige
zwei bis drei Stunden vor dem Genuß eine Mandel Brunnen⸗
kreſſe von allen ſchlechten Blättern und waſche ſie aus. Dar⸗
über drücke man den Saft einer Zitrone, gebe dazu eine Klei⸗
nigkeit Olivenöl und eine kleine, feingeſchnittene Zwiebel.
Alles wird gut gemengt und zwei bis drei Stunden zum
Ziehen ſtehen gelaſſen. Eine Zutat von Eſſig iſt ſtreng zu ver⸗
meiden.

Kein friſches Brot auf den Tiſch!
Nicht wenig Menſchen eſſen mit beſonderer Vorliebe fri⸗

ſches Brot. Gewiß, friſches Brot iſt von gutem Geſchmack, aber
dieſer eine Vorteil wiegt keineswegs die anderen Nachteile
auf. Friſches Brot bekommt ſehr ſchlecht, weil es ſchwer zu
verdauen iſt. Es wird nämlich nur zuſammengeknetet , es glei⸗
tet, vom Speichel überzogen, zwar ſehr leicht durch die Speiſe⸗
röhre, aber macht dem Magen ſchwer zu ſchaffen , denn der
Magenſaft vermag die zähen, außen glatten Klumpen nicht
zu durchdringen , ſo daß öͤas ungemein ſchwer lösliche Brot im
Magen liegen bleibt und auf deſſen Nerven einen nachteiligen
Reiz ausübt. Altbackenem Brot iſt in jedem Falle der Vorzug
zu geben.

Apfeltee aus Apfelſchalen
In vielen Haushalutungen werden die Apfelſchalen als

wertlos fortgeworfen. Vom hauswirtſchaftlichen Standpunkte
aus iſt dieſe Handhabung unrichtig. Die Apfelſchalen werden
getrocknet, am beſten auf einer Horde über dem Herd und ſo⸗

fern dieſe eine trockene , aber noch elaſtiſche Beſchaffenheit
haben, durch die grobe Scheibe des Fleiſchwolfes gegeben.

Das ſo erhaltene Apfelteeprodukt , das mit der Beſchaffen⸗
heit des handelsmäßigen Apfeltees Aehnlichkeit beſitzt, erhält
für die Herſtellung des Apfeltees lediglich nur eine entſpre⸗
chende Aufbrühung mit heißem bzw. kochendem Waſſer.

Die Schalen edler, aromatiſcher Apfelſorten werden für
das Hausgetränk bevorzugt. Es kommen nur einwandfrei
ſaubere Apfelſchalen in Betracht. i

Zur Aufbewahrung des ſelbſt hergeſtellten Apfeltee⸗
produktes verwendet man gut ſchließende Blechgefäße, die man
vorteilhaft innen mit Pergamentpapier ausſchlägt .

Man wird erſtaunt ſein, wie aromatiſch und wie bekömm⸗
lich ein ſolcher Apfeltee iſt, ſo daß der aus dem Auslande be⸗

zogene Tee nicht in jedem Fall im Haushalt zur Verwendung
kommen braucht.

Wmurnn
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8(8. Fortſetzung)
18d bei der Vernehmung?“

„Das weißt du ſo gut wie ich, daß
Schwur abgewieſen worden iſt, nachden
Richter auf die Meineidsgefahr hingewiVater.“

Der Wirt ſchnauft tief. Das ſtimmt. In ſeiner Wut hat er
das te Kind vor dem Gericht in Acht geſprochen.

g der Rebell es wert, daß unſere Tocht noch eine
Meine ünd durch ihr ganzes Leben trägt...?“ Warum iſt
er verurteilt worden, der Lump... warum, frag ich...“

cht hat ſchon oftmals geirrt.. Und deine
r Hannes, der dich verfolgt bei Tag und

en laßt dir keine Ruh, Vater... Schaff
iſt beſſer für dich und uns.

„MenſchengeriGeſpenſter..? 2

Nacht.. das Gewi
Ordnung mit

„Haſt du ſche

„Wann 2

—

uu

hat auch den Brand gelegt... kein anderer ...“
Das kann kein Bauer leiden, wenn ſich das Weibsvolk in

die Männerſachen miſcht . Er iſt der einzige Herr auf Haus
und Hof und ſeine Anſicht iſt allein die rechte .

„Mit dem Narren hör mir auf. Wenn keine anderen Zeu⸗
gen auferſtehen, kommt der Rebell gar niemals aus den Mau⸗
ern. Der Hannes hat uns droht. War beſſer, ſie haben ihn
gleich gefaßt, als daß das ganze Dorf in Flammen aufgegan⸗
gen wär.lamm anteldgtundnnidgnntetntnadmaguntannndttttonnnntontdendnuntattttaunndmtndaundtuttattada

Unglück
auf den eigenen Saca

„Volk und Vaterl
Das gleiche hat der Hannes oft gepredigt. Volk .. das ſind

doch nur die kleinen Leut, die heut in Haufen auf den Gaſſen
treiben, das ſind die Knecht und Arbeitsleut, der Unfried im
Land. Was hat ein Herrenmenſch denn mit dem Volk zu ſchaf⸗
fen? Er macht ſich doch nur dreckig dabei.

Und Vaterland ... das iſt ein Pulverl für das Volk, das
Unruh dämmt. Die Großen wo haben die Großen ihrrland? Sitzen die meiſten ſommerlang mit deutſchem Geld

im fremden Land, ſchlemmen und praſſen. Was braucht derBauer dann ein Vaterland. Der Wirt ſchüttelt den Kopf.
„Aber es muß der Bauer mit verhungern, wenn der Ar⸗

nimmer verdient . Ein Stand frißt bald den anderen auf
zigennutz und Neid. Der Bauer haut auf den Beamten los,

Der Arbeiter ſchimpft den Bauern und der Teufel hockt die⸗
weilen an der Schüſſel, ſchöpft die paar Fettaugen von der Sup⸗
pen .. In meinem Krankenſtüberl hab ich oft nachdenkt über
die Reden vom Hannes. Ueber die Reden, die ihr als Hetzen
verſtanden habt. Was nützen euch die Parteien übereinander .
Keinen Deut, wann ihr net bald zuſammenfindet. Ein jeder
Stand iſt bald in ſich zerriſſen und zerfetzt. Da verſpricht ein
jeder dem anderen zu helfen und iſt doch ohnmächtig allein
Mit unſerer verlotterten Straßen möcht ich das Land verglei⸗
chen. Hättet ihr euch oͤamals zuſammengefunden, wär heut die
Arbeit fertig. Die Armen bräuchten nimmer betteln und denBauer hätt ſeinen rechten Weg. Auf verluderten Straßen ziehen
ſie den Staatskarren dahin .. zieht der eine rechts, der anderen
links und haben vor Streiten net mal Zeit mehr auf den
Steig zu achten, der gach zum Abgrund geht...“

„Und jetzt hörſt mir auf mit deinem Gered. Was will ein
Weih von Politik verſtehen .“ 3Unwillig wird der Wirt. Doch Bauernweiber ſind daz
Ducken gewohnt. Sind Madonnen , die mit wenig Freuden viel,
viel Schmerz und Laſten durch das Leben tragen müſſen. Abet
der letzte Kampf, der ſoll zu End gerungen werden.

„Und dann ein Letztes, Wirt. Das Dirndl in der Kammer
droben iſt eine lebendige Anklag gegen uns. Sie ſtirbt dahin
wie ein geknicktes Blüml auf der Wieſen. Wir können ſie wohl
nimmer retten, und wenn es ſo weitergeht... der Herr Doktor
hat es mir geſtern geſtanden .. wird der Simmerl bald eine
Freundin kriegen ..“ Der Wirtin rinnen die Tränen über die
eingefallenen Wangen.

„Die Lieſl .. ein Narr ein Tepvp
Das trifft den Wirt. a„Nein ... nein ... das darf net ſein . niemals . die

Lieſl, das einzige Kind.“
Mit einem Male wird das eiſerne Band, der Bauerntrutz,

geſprengt. „Net weinen, Mutter . net weinen . das muß
anders werden .. Und die Lieſl ... unſer Dirndl... Ja, was
ſoll ich denn anſtelln ... was ſoll ich tun Mutter .. red .Der Schmerz hat ſchon viele Seelen, die vom Schickſal
auseinandergeriſſen waren, wieder zuſammengeführt.

„Greif das Verfahren nochmal auf, Wirt, ich bitt dich drum.
Du wirſt dann Ruh und Frieden finden. Und wenn ſie den
Hannes wiederum verurteilen .. dann .. ja dann iſt er wirk⸗
lich ſchuldig ., dann glaub auch ich daran“

„Das Verfahren noch einmal .. den Streit von vorn be⸗
ginnen .. das fällt mir gar net ein

Der Wirt poltert aus der Stuben, und da weiß die Wirtin
ganz genau, daß er morgen in die Stadt zum Richter fahren
wird.

*

r chaut nurIk und Vater⸗
S

0te

Erntezeit!
Der erſte Hahnſchrei weckt das Dorf. Mit braungebrannten,

nackten Oberkörpern ſtehen die Knechtsleut an den rauſchenden
Brunnröhren . Laſſen den eiskalten Quellſtrahl über Kopf und5 — ſchienßen. Der macht friſches Blut. Vertreibt den letzten
Schlaf.In den blechernen Kumpf am Gürtel wird der Wetzſtein
mit einem Bauſchen Tauklee geſteckt. Die Senſen geſchultert,

muß in eine von Standesgenoſſen getragene Berufs⸗

fte erteilen:

* *

Krankenkaſſe; es gibt in Baden nux eine einzige Hadi 0 Bauorn⸗Krankonka 0Berufs⸗Krankenkaſſeder Landesbauernſchaft, das iſt die
Die Hauptverwaltung Freiburg 1. Br. und ſämtliche Preis- und Ortsbauernführer in Baden. 2———
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eht es zum Schnitt ins Feld. Die Dirnen mit weißen Kopf⸗
üchern lachen und ſingen hinterdrein.

Es wollt ein Mägdͤlein früh aufſtehn
Dreiviertel Stund vor Tag.
Wollt in den Wald ſpazieren gehn
Lu i a, Spazieren gehn ei, ei, ei,
Lu i a, ſpazieren gehn,
Wollt Brombeeren brocken ab.o

Dreimal überſchlug das Echo ſich im 8 Immer
kuſtig iſt das Bauernvolk, wenn es zur Arbeit gel

Nur auf dem Wirtshaus iſt es ſtill und 8
Da ſchlägt der Wirt die Fenſterläden auf. Reibt verwun⸗

dert die Augen. Schaut über die Felder, über das wogende,
ſchnittreife Korn, das ſilbern glänzt im Morgentau. Sieht all⸗
überall auf Buckeln und Höhen die ſchaffenden Leut.

„Ja, Herrgott, iſt es ſchon ſo weit?“
Barſuß in Pantoffeln haſtet er über den Gang. Trommeltmit den Fäuſten an die Knechtskammern . Reißt die Dirnen

aus dem Schlaf. „Auf .. auf .. faule Bagaſche .. Raus aus
demStroh 5 .

Die Knechte fluchen . Die Dirnen brummen. Hilft aber alles
nichts. Ein andrer Wind weht auf dem Hof.

Weit reißt der Wirt die Türen auf von Haus und Stall
und Scheune. Sonne ſoll herein. Glutheiße Sonne das Müd⸗
ſein vertreiben.

Nach der Morgenſuppe tritt der Wirt vor ſeine Leut. Ueber
Nacht iſt er ein anderer geworden.

„Die Schlamperei hat jetzt ihr End. Zupacken heißt es und
wer net will, kann heute noch ſein Dienſtbuch holen. Der Haus⸗
anger muß bis Mittag gemäht und in Manndeln ſtehen.“

„Bis Mittag . . iſt doch ſchon Achte bald ...“
Der Erſtknecht putzt den Löffel an ſeiner blauen Schürze

blank. Feuert ihn verdroſſen in die Tiſchſchublade.
„Wär't früher aufgeſtanden , dann hätt es keine Eil ... Bis

Mittag hab ich geſchafft .. Verſtanden ..“Die Dirnen ſchnei⸗
den erſt Futter für das Vieh .. ſind bis um 10 Uhr bei den
Knechten auf dem Feld.

„Bis um Zehne das geht net
Die vorlaute Mutterdirn will ſich den Schnabel wetzen.
„Bis um Zehne“, betont der Wirt. „Wenn du bis dahin keine

Zeit haſt, kannſt jetzt gleich deinen Koffer packen.. Der Sepp
ſpannt den Brandfuchſen in den Zweiräder. Muß in die Stadt
und bin bis Mittag wieder daheim. Wer im Rechten ſchafft, der
ſoll von heute ab zu Recht bei mir verſtehen. Das Früher iſt
vergeſſen. Laßt euch grüßen miteinander.“

Die kranke Wirtin hat das Poltern vernommen und ſich
im Bette aufgerichtet . Durch die offenen Fenſter kann ſie jedes
Wort verſtehen. Die beiden Händ preßt ſie aufs Herz. Jetzt
kann ſie ruhig ſterben. Die dunklen Fenſtervorhänge ſchiebt ſie
weit zurück. Kann ſeit langer, langer Zeit das Sonnenlicht er⸗
tragen.

Der Wirt werkt in der Kammer nebenan. Holt den ſchön⸗
ſten Rock aus dem Kaſten. In der Kuchl zieht er die Stiefel
an. Die Veroni muß den Sammethut und ein neues Schneuz⸗
tuch bringen.

„Der Wirtin kannſt ſagen, ich muß preſſantig fort. Bin
aber gegen 12 Uhr wieder zurück.“

Der Wirt hat große Eil.
Auf der Dorfgaſſe hört man einen trunkenen Sang, der

Und a Rennroß und a Trabroß
Und einen ſcheckigen Hund
Und der Wirtin ihr Liſei
Bua . . dann ſan wir g'ſund.

Den Stimmen nach können es nur der Dorflump und derTaler ſein. Eine Schande iſt es für das ganze Dorf, am hel⸗
lichten Werktagsmorgen beſoffen durch die Dorfgaſſen zu
gröhlen.

„Angeſpannt iſt“, ſchreit der Sepp durch das Fenſter . DerWirt nimmt ſchnell den Weichbrunn aus dem Kannerl. Ein⸗
getrocknet iſt das heilige Waſſer in dem Becken.

„So weit war's ſchon?“
Unterm Türrahmen ſtößt der Wirt mit dem

zuſammen, der ihm lallend in die Arme fällt.
*
2 aler Sepp

„Bruderherz. .. höhöb .. wo aus ſo früh.. 7“
„In die Stadt. Hab was Eiliges zum Ausrichten und keine

Zeit!“
Der Wirt will den Trunkenen zur Seite drängen.
„Eilig .. . eilig ...“ Der Taler ſtellt ſich mitten in den

Weg. „Gibt keine Eil auf dieſer Welt ... upp .. Der Teufl
erwiſcht uns trotz der Eil zur rechten Zeit noch am Schla⸗
wittl. .. hahaha. .. Uppeidi und vallera .. Schnays iſt gut
für Cholera „ Hörſt Wit Enzign der.

Und der Girgl hinterdͤrein.
„Der Taler Sepp... mein Freund .. der zahlt ... jaja. ſchau net ſo großmächtig Wirt der Taler Sepp meinFreund. hahaha.
Der Taler will den Saufbruder abſchütteln .
„Geh weiter .., alter Lump und Bazi
Das geht nicht ſo leicht.
„Was Lump. wer Lump .. Wer iſt der größte Lump

wohl von uns zwei, du oder ich .. ha ſags Sags
Der Wirt iſt zurückgetreten. Läßt die beiden in der Stube.
„Ihr werdet doch aus lauter Freundſchaft net das Raufen

auchnoch anfangen...“
Der Taler folgt dem Wirt.
„Und daß ich net vergiß Wirt upp

wichtigen Angelegenheit ſind wir heut da.
wichtigen Angelegenheit.

„Sehr richtig“, lallt der Lump. Macht ſich am Schenkkaſten
zu ſchaffen . Holt die neue Enziankrugel heraus. Schlägt ihr
am Ofeneck den Kragen ab und ſauft.

„Red Sepp red
Am Tiſcheck hält ſich der Taler feſt.
„Es wird dir erinnerlich ſein, Wirt ... wie wir alles ein⸗

gefadelt haben ... uuupf .. . wegen mir und deiner Tochter.“
Der Wirt wehrt ab.
„Die Lieſl iſt ſchwer krank, das wirſt wohl wiſſen.“
„Papperlalapp.“ Der Giral haut die Flaſche auf den Tiſch.
Das Heiraten geht ihr ab.. haha ... das Heiraten,

dann wird ſie ſchnell wieder geſund .. . Iſt in die Jahr, da
kriegen die Weiberts ihre Grillen... Aber wann ein Hoch⸗
zeiter kommt .. . ſchnell drehen ſie ihr Fahnerl um . Proſt
Wirt, ſollſt leben der Hochzeiter ſamt der Hochzeiterin daneben.

Und a Spinnradl und a Bettſtattl
und a blaßerte Kuh
Die ſchenkt mir mei MutterWann i heiraten tu

In der Kirche wird die Frühmeſſe aus. Die Weiber blei⸗
ben auf dem Dorfplatz ſtehen. Hören den Spektakel . Sind
empört. Die Buben drücken an den Fenſterſcheiben ihre Naſen
platt. (Fortſetzung folgt)

Wegen einer
wegen einer ganz

ſich dem Wirtshaus nähert.

wie die Sonne ſie wachten
läßt. enthalten die ſeit vie⸗
len Jahren immer wieder
be! den verſchiedenſten
Krankbeiten erſolgreich be⸗

nutzten Naturheilmitte! von,

Nur in Apolbeken erhältlich .
Vrofpekte durch den

Oerſteller
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Schlachtgeflügelpreiſe
Nachdruck, auch auszugsweiſe, ohne Genehmigung verboten.)

Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet , Wochenmarkt⸗
Kleinverkaufspreiſe je Pfund in Pfg. für die Zeit vom
28. Februar bis 5. März.

Suvye Tauben
Ort Fühner Hähnchen Hahnen Enten Gauſe fg

Karlsruhe] 80100 90120 no — 100 50f
Freiburg 8090 110120 80 1 — 0607
Konſtanz 90—100 100 100⁵⁷ 1 — ö — —
Mannheim 150 350120300150 350. 350500 90100 70.90
Offenburg 90—105 — 110—130 120 100 45
Heidelberg] 90—100 110120 120-150. 120—130 —. u-
Pforzheim] 80—100 110120 70. 110 120 —

*Preiſe je Stück. “ Maſthahn. 1 Alte.

Nichtamtliche Getreidepreiſe
Zimmern, 5. März. (Fränk. Getreidelagerhaus.) Wir

notieren heute folgende Erzeugerpreiſe in Reichsmark : Weizen
20,55 21,15, Roggen 17,20—17,35, Spelz 15,4015,50, Brau⸗
gerſte 20,00 , Futtergerſte 16,20— 18,25, Hafer 16,90—17,00, Speiſe⸗
kartoffeln, gelbe —.—, alles per 100 Kilogramm frei Lager⸗
haus geliefert.

Ulm, 2. März. (Fruchtſchranne.) Weizen 20,00 20,30,
Roggen —.—, Gerſte 17,50 —18,00, Hafer 17,40 17,60, Speiſe⸗
kartoffeln , gelbe —„Preiſe je 100 Kilogramm unter Berück⸗
ſichtigung des Hektolitergewichts, der Zu⸗ und Abſchläge für
Ueberlagernahme und Mängel.

Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe E. V., Berlin SW.,
für die Wochen vom 18. Februar bis 2. März 1935

Strohflachs ohne Samen: Es wurden gemeldet für Mengenunter 120 Ztr. über 120 Ztr.
geringe Qualität 1.50 bis 2.00 RM. 2.00 RM. je Ztr.
mittlere 5 2.50 „ 3.00 RM. 2.50 bis 3.40 RM. „ „
gute 8 30
ſehr gute „ 4.00 „ 4.20 RM. 4.10 4.20 RM. „ „
Ausnahme⸗ „ —.— „ —.— RM. —.— 5.00 RM. „ „
Röſtflachs:

geringe Qualität RM. 3.50 bis 4.55 je Zentner
mittlere „ „ 5 0 3
gute 1 „ —.— 5.85 5
ſehr gute „ P

Faſerflachs: Schwingflachs: Turbinenflachs
Ausnahmequal. RM. —.— bis —.— RM. 1.33 bis 1.35 je kg

I. Qualität „ —.— „ —.— „ 1.25 „ 1.30 „1 8 „ —.— „ —.— „ 1.15
Veredelt . Werg: RM. —.56 bis —.63 je kg
Schwingwerg: „ —. „ —— „ „ (preiſeo. Reichszuſch.)

Nutzviehmärkte
Donaueſchingen , 27. Februar 1935. Der heutige Rindvieh⸗

markt war befahren mit 26 Ochſen, 127 Kühen, 21 Kalbinnen,
94 Rindern, zuſammen 268 Tiere. Preiſe: Ochſen 300—430 RM.,
im allgemeinen jedoch nach Gewicht und Richtpreiſen; Kühe
92—250 RM., Kalbinnen 220—440 RM., Rinder 170—220 RM.
je Stück. Verkauft wurden 197 Tiere. Der Handel war gut.

Freiburg, 28. Februar 1935. Geſamtauftrieb 105 Stück, da⸗
von 30 Ochſen, 40 Kühe, 20 Kalbinnen und 15 Rinder. Es wur⸗
den folgende Preiſe erzielt: Aeltere Ochſen 310—400 RM.,
junge Ochſen 230—280 RM., ältere Kühe 160—250 RM., junge
Kühe 270—320 RM., Kalbinnen 250—400 RM., Rinder 85—200
RM. je Stück. Marktverlauf: mittelmäßig; verkauft wurden
etwa zwei Drittel des Auftriebes.

Haslach i. K., 4. März. Dem heutigen Großviehmarkt waren
68 Tiere zugeführt ; davon: 45 Ochſen, 6 Kühe, 10 Kalbinnen,
5 Rinder, 1 Kalb, 1 Farren. Preiſe: Ochſen 460—815 RM. je
Paar, Kühe 270—390 RM., Kalbinnen 380400 RM., Rinder
210 RM. je Stück. Der Handel war langſam.

Markdorf, 4. März. Dem heutigen Viehmarkt waren zuge⸗
führt: 3 Ochſen, 3 Kühe, 9 Kalbinnen, 5 Rinder, zuſammen 20
Tiere. Preiſe: Ochſen 340 RM., Kühe 240—270 RM., Kalbinnen
380 —450, Rinder 150 —280 RM. Marktverlauf: mittelmäßig.

Radolfzell , 6.ä März 1935. Dem heutigen Viehmarkt waren
zugeführt: 8 Ochſen, 6 Nutzkühe, 25 Schlachtkühe, 18 Kalbinnen,
25 Jungrinder, zuſammen 82 Tiere. Preiſe: Ochſen 380—440
RM., Nutzkühe 300—350 RM., Schlachtkühe 100—300 RM., Kal⸗
binnen 380—500 RM., Jungrinder 90—280 RM. je Stück. Der
Handel war lebhaft. Die Auffuhr wurde bis auf 20 Stück Tiere
verkauft .

—
Wochenmarktbericht

Radolfzell , 6. März 1935. Auf dem heutigen Wochenmarkfwurden folgende Preiſe je Pfund in Pfennig erzielt: Hammel⸗
fleiſch 80, Schweinefleiſch 85—90, Speck geräuchert 120—140, Kar⸗
toffel 5, Roſenkohl 30, Blumenkohl 30—35, Winterkohl 10—20 fe
Stück, Rotkraut 10—20 je Stück, Rüben gelbe 12, Rüben rote 10Bodenkohlraben 5, Schwarzwurzeln 30, Lauch 5 je Stück, Kopf⸗ſalat 15—20 je Stück, Endivienſalat 10 je Stück, Feldſalat 100Sellerie 5—10 je Stück, Zwiebeln 12, Tafeläpfel 15—17, Nüſſe
25, Eier Gütegr. I, vollfr. 9 je Stück, Gütegr. II, friſch 8 je
Stück, deutſche feine Molkereibutter 150, deutſche Molkereibut⸗
ter 140, Landbutter 130, Kräuterkäſe 20 je St., Bienenhonig130

Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
vom 4. März 1935.

Der Auftrieb auf den badiſchen Schlachtviehmärkten war
wegen des Montagsmarktes etwas kleiner als in den anderen
Wochen. Die Märkte wurden bei Großvieh ausverkauft. Ebenſo
beſtand für Kälber rege Nachfrage. An Schweinen blieb ein er⸗
heblicher Ueberſtand , geſucht waren bei Großvieh Tiere der
a⸗Klaſſe, bei Kälbern hauptſächlich ſchwere, fette Kälber und bei
Schweinen gut ausgemäſtete Tiere. Die Preiſe konnten bei
Großvieh und Kälbern etwas anziehen, während ſie bei Schwei⸗
nen etwas nachließen . Es beſteht Ausſicht, daß in den nächſten
Wochen die Rinder⸗ und Kälberpreiſe ſehr feſt ſein werden,
während bei Schweinen durch ein großes Angebot leichter Tiere
die Preiſe kaum anziehen werden.

An den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 4. März 1938
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.:
Preis Stuck Preis Stück] Preis Stück]Preis Stück] Preis Stück Preis Stück] Preis Stück

Karlsruhe] Bullen 30] 215 2313 4618 Schweine
Ochſen] 36 429 1 46 30 145 227 53164 VVUVVVTTW
39 234 37 1 93 42 1 81 1078 % 26 442 2 42 3 50 219
37 432 3 25 7413 Kälber 41 749 86
36 331 424 5 20 356 4 0 12 48 106
35 130 223 1439 454 60 147 256
34 2 5 22 338 1453 4436 14615333 28 21 237 952 10 35 145 23 20 2436 225 5 220 41 134
30 1] „Kühe 19 335 10 50 36 h
25 133 218 234 1349 18 .5 233 548 37 678

26 16 2.32 3 4718
Freiburg, 5. März

Ochſen 38] 5 24] 1.23] 3 Kälber 40 5 4812
38 337 2 A e ih
37 5 36 5 1151 1 1 „4
: 2 . 20 9 50 30 30 1 311N 117 Kühe 19 3490 7 e 5
7 5 38 2 48 27 1 1 2

26 137 132 216 2 46 23 Schweine 980 120 36 14 29 1 2 45 14/½ 5310 38 1435 1 28 113 1 19 52 1 37 3Rinder] 34 5 26 111 143 95194 35 140 332 125 2 8 12 50
39 231124 3 7414 5 27

Mannheim ] Bullen Kühe 15 927 1 41] 24 [Schweine
ſchſ 381 11 36 114 4 26 240 34 53 887 % 37 334 21 23 239 852 198

37 336 633 312 1 201 38 3051 296

36 635 ee bee . 2 50 350
35 11 34 14 31 5 220 Kälber 36 1849 164
34 20 33 530 3 „ 56 13 1548 206
33 23 32 12 2 „ Färſen 55 % 4 247 135
32 1331 8 28 5 40 55417 33 1146 53
31 11 30 11 27 25 39 6 53 14 32 745 42
30 729 1026 938 952 2231 444 14
29 7 28 625 2137 1851 16 30 11 43 11

28 627 1424 1336 2150 5728 1142 4

27 326 1123 6 35 23 49 21 26 1 40 7

26 125 122 8342948 3228 238 23 211833 3247 32211 155085 20 1732 24 46 36101
114 19 15 31 1245 42 550

18 20 30 1344 37
17 1529 143 23
16 628 3 42 36
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Wollene Pferdedecken
mit farbiger Streifenkante

140/170 cm, braun St. 3, 80, blau
St. 4,60, hellgrau St. 5,50 KA,
auch als Viehdecken verwendbar.

86NNN.

ö em 130/160 140/170 150/180* 5 naturgraua 8 kräftig St. EA 6,88 7,78 9.—
Mau, grün oder gelb, Stück „„ „
83 Doppeldecke, Stück „ 9,.— 10,25 11,85jehdecken mit Streifenkante 140/190 m d'grau St. & 3,50Wasserdichte Regendecken aus Ia braun Makosegel mit Osen,
Kummet- u. Schwanzriem. 130/140150 135/150/160 140/155/ 180 m

ual. I Stück 2 10, 85 11,75 13.—
ual. II Stück * 9,35 10.— 11.—

gefüttert mehr Stück 55 2, 85 3,20 3,75
Auf Wunsch wird auch jede andere Größe geliefert

Wasserdichte Wagenplanen qm 4 2,15, 2,30, 2,50, 2,65, 3.—
Drillichsäcke. Ausführliches Angebot auf Anfrage. 1249

Versand Nachnahme. Zuverlässige Bedienung.Bernhard Sagatz, (Friedrich Giggel) Aschersleben 45
Decken-, Planen- und Säckefabrik.

auroghel. llc
toruniaociilates

Diese werden in allen Größen und far alle Verhältnisse gebaut. Sie sind undbertreiflich in
Quolitst. Vollkommenheit und Prelswordigkeit . Die Hessie-Maschine ist der Triumpf deutscher
Prözisionserbeit. Da lede Anforderungder Kunden erfölit Wied. werden sie oberall devorzugt.

*
—

— —
79 4. 2

1L8t

Abſatz-
Serkel

der ſchweren weſtfäliſchen u. hannoverſchen Raſſe,
breitbucklig mit Schlappohren , prima Freſſer ,
kerngeſund, die beſten zur Maſt. Börge oder
Mutterſchweine, weiß oder bunt, ſowie jede Stück⸗
zahl nach Wunſch liefere ich unter Nachnahme zu
den billigſten Preiſen. Liefere 8 Tage zur Anſicht
ohne Kaufzwang, bei Nichtgefallen nehme auf meine
Koſten unter Nachnahme zurück, daher keinerlei

Für lebende Ankunft und geſunde TiereRiſiko
14 Tage Garantie , andernfalls vollen Erſatz. Warme
Verpackung. Bevor Sie kaufen, fordern Sie un⸗
bedingt meine Preisliſte an, welche Sie gratis u.
vollſtändig unverbindlich erhalten . 250
H. Juſtus, Schloß⸗Holte 35
i. W. Telefon 53.

Warum nicht einfach 1 Silo,
sondern einen

badischen Frankenholzsilo?
1. Er ist garantiert gas— und wasserdicht durch seine patent

amtlich geschũtzte Dichtung .
2. Er ist in 1—2 Tagen aufgestellt.
3. Er ist absolut säurefest, benötigt also keinen lanenanstrick.
4. Die Milchsäure imprägniert seine Umwandung .
5. Past unbegrenzt haltbar . (20 Jahre und mehr Garantie ).
8. lat leicht zerlegbar und versetzbar.
7. Sein Preis ist billig, seine Unterhaltung nahezu Null.
8. Der Saustoff , Holz, ist von altersher bewährt für Gärbehälter.
9. Holz let warm, daher weitgehendst frostsicher.

10. Keine Schwitzwasserbildung, keine Randveriuste. L300
Unverbindliche fachmännische Beratung durch

Lothar bramelspacher , Frunern l. Breisgau

Weißhafer
Handelssaatgut , mit Plombe der Landes-
bauernschaft zu gesetzl . Preisen. Säcke
zu 50 Pfg. per Stück, gegen Nachnahme

empfiehlt solange Vorrat!
Joh. Heinrich Gollner

Saatgut-Reinigung und Versand

Thierstein / Fichtelgebirge

Holzhausbau,
Silobau,

Wer will im Frühjahr
ein Fahrras kaufen ?:. 5 8 3

einen Vorschlag.
der Sie begeistert.

E. u. B. Stricker, Fahrradfabrih
Bradewede Bielefeld Nr. 52

Gegen Scheidenkatarrh?
schreib . bestät.die Erfolge. Oſſawin Name ges. gesch.

Herrn Administrator Stütz, Mesekenhagen, Kreis Greifswald .
Vas von Ihnen hergestellte „Ossawin“ habe ich nun schon wieder-
nolt mit gutem Erfolge angewandut und bitte mir daher wiedei

Hochachtungsvoll Ellerbrock , Tierzuchtinspektor a. D.
Denkbar einfachste Behandlung . Unkosten 1 RM je Tier

Fabrikation und Vertrieb Ossawin , Mesekenhagen .
Zu naben in allen Apotheken und Crothandlungen. Best. Kal.
ek. 10.51, Kupt. sulf. 16.71, Bleu gult. 0.64, Aloxyd 30.61, Eisen
AI. 401. Mang. sup. 0.39, Salp. 8. Anhydr.O. 19, Sauerstofi 56.27.2 Fchtgk. 26,0 .Cort. quere. piv. 4. 77 1

2198

Keinen Arger u. nur halbe Arbeit
wie mit Bruthennen, ſowie ſchon
im Herbſt legende Junghühner , mit

Brutmaſchine
u. Schirmglucke „Gindo “, die füh⸗
rende Weltmarke, von jedem Kind

jſvielend leicht zu bedienen, von
RM. 25.—u. RM. 12.—an. Ver⸗

langen Sie koſtenlos Proſpekt u.
Dankſchreiben v. In⸗ u. Auslande. .

Gindo⸗ Werke. Neuſtadt / Donau
f Poſtfach 125 Telefon 42

Auche-ertaſler
Streubreite8—10 Meter
Gleichmäßige Verteilung .2 Verlangen Sie umgehend8 ausführliches Angebot!

Fr. Burkert
& Co.

—MaſchinenfabritGerabronn
Württemberg

Kipptröge, Trankbecken , Stallfenster
ALBER, Stockach 8

-Ein⸗

richtungen
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Karlsruhe Mannhe

kaufen Sie in bekannt
nur bei den bekannten Forſtb⸗

51
Dürrn EyachRichard 50fh — 25

VerlangenSie Preis liſte koſtenlos.
„ oten- Men-1 Nund bein.Il

aumſchulen

Soy ige⸗50vun
Hoch- u.2 Betriebs·
echnik. iel

nik. lng.-Kauf
Auto- u. Flug Lehrwerksta
naatlich ——— 21FRIEDREROIH

4 Allgäuer 1150
ver Boſttolli 40 %%, bei30 Pfd 39.per—weizerkäſe vollfett weich

0 Fett peri. Staniol 40 %
Med empf. ab hier unt. Nachn. G
Molkerei Geiſelharz, P.Amtzell Allgäu.eee eee,

Treibriemen
u. Schläuche

Lum Frühjahr
ein Buſchkamp- e enbedarfs -FahrradWee

trekt [Alfred Fuchs,
an Freiburg i. Brsg.,S

Pyvate Büro u. Lager: Rosa-2 0 straße 5, Laden:
Unterlinden2. L 52
—ůůů—ů—

W.5 8
vertrauensvolla. uns

uscknkamp,ck!— 100 —
1 25naufen,1005elt 19⁰³

rver⸗
zinktem
Draht,76mmw. lohnt. Poſtla

Imm ſtt. S. lanka.Pꝭ

toſt. 4.90 *

de de den Drainage⸗
it, Maun⸗ 7

röhrenäfertal 20.
ſind ſtets lieferbar.

Ziegelwerk Gengen -
bach l. Bad. 1.340

Adolf Greulich,Weinbau und Reb⸗

Rauenberg hei
Wiesloch. L3

Drahtgeflecht

Leidende—.
mein

bhochint.
81 to⸗

4 An icht.
F.eee34
Hegelſtr . 2307

1 5 welche anPer 0 Husten,
Katarrh,

Schnaufen, Atemnot ,
sog. Dämpfigkeit

leiden , heilbar. Aus-
uftkostenfrei. L211

lswen- Apotheke

Ros teolosE
N As *
ATS. VERSANO

flauud
Stſerieren

beingt
Kunden!Lemm

t Bockſchaft
Elſenz), Baden.

ernkammer

man von

Alter
Dr. med.

e ſchrreiben,* machen!
Sachlich , flott, kurz, ver·
bindlich. Beſtellen Sle
meinen großen Brief.

„Briefe, die Ein⸗

rnſchaft Baden

A o¹—

Läger und Ver-
in Baden.zte Preis el

Prosp. x /23
n& Co.

g/ Anhalt

Jenwerhältni88
tretungen 0

Herabge
Bitte, verlanę

W. Sied
Sieders

Die

Paal u. Unkrautegge
macht ſich in kürzeſter Zeit bezahlt. Eggen
n verſchiedenſter Ausführung fabrizieren

Hebk. Rauch G. n. b. h.
Sinzheim b. B.⸗Baden.
Außerdem käuflich in den einſchläg. Geſchäften.

Heisse

langjänrig gegen L24Geschlechts-Trägheit
aller Tiere bewährt. — Preis M. 1. 33.
Pharmarium Gmbfl., Berlin-Ch. 5

Die billigſten Ferkel undLäuferſchweinekauf. Sie nur,wennSie ſolche —
genau nach dem Ferkel

amtl. Gewicht berechnet von uns 1540 Pfd.
beziehen. Tiere ſtammen ausbeſten 65 75 Ryf.
9010Zuchten(langgeſtr. ſchlapp⸗ pro Pfund.

Verſand per Nachn. m. Lau fer
asnacho Garantie leb. 50 120 Pfd.Ankunftu. geſetzl. Fehlerfreih. noch 38—45 Rpf.12Tage. Frachtu Vervack. gering . J vro Pfund.

Schweinevertrieb Felstehausen bei
D.epholz Haun.). T. 19 Drebber. 893

derbayerns, guter
ſche Morgen, prima Weizen⸗

leben und totem Inventar,
lung 20 000 RM.

Bauernhof an Stadt Oberbayerns, ca. 65 preußiſche Morgen,
prima Böden, mit lebendem und totem Inventar, Preis
20 000 RM., Anzahlung 15 000 9 5

Kloſtergut mit hervorragend guten Gebäuden in ſchönſter
Lage im Bayer⸗Wald, beſter N habf atz, ca. 150 preußiſche
Morgen, allererſtklaſſigſte Gründe, mit lebendem und8 Invent ar, Preis nur 70 000 RM., Anzahlung min⸗
deſtens 40 000 RM. (Bankausweis .) K140

Lermer, Petting a. Wagingerſee (Oberbayern).

W ilchasſag
und Zuckerr
Preis 33 000

Ackerbuslogg

Slrabenlaul-
felfen

emen
dheſbe

Neuer Preis:
RIA. 3900
Sofort lieſerbar Vorführung kostenlos

Wilhelm Goll, rutmlingen
Fernsprecher 390 Zuständige Lanzyertretung



Wer N25—Winnt!

„DonnUleschinger pferdemarkt- lolterle
is am. 1.— Ziehung am 14. März 193

rt von RM. 25 000.—, darunter 40 Plerde
nne. Verkauf durch Plal

efer-Verwendung bringt
rämien- Vergünstigung!

Hochzucht Alrsches Lobbericher Möhre
Eine hervorragende, gleieh gut zu Futter-

wie Speisezwecken geeignete Möhre, nur
noch kleine Bestände. Bitte fordern Sie Prospeki.

HochzuchtRunkalsamen
v wur sehes lacan.- u. Frühjahrsfüttrg.„KirschesKoloß“,1 f.Herbstfütterung .

Hochzucht Kirsches Belbhafer . AunkelsemenB.
Maler ausuerklt.

M. Elsterfrebnitz uu.Sastgutzüchterei
A. Kirsche-Pfiffelba

5 W.A. Bullrich, Nonnenhorn (Bodenſee ) Zur Erzielung ganz natürlicher

Leghornküken Brunſt on
Olga⸗Brunſtpulver zu 135 RM.
Olga-Bleibepulver gibt man Kühen,

Einheitspreis 60 Pfg. Garantie lebende Ankunft.
Zur Verbilligungsaktionzugelaſſen.

die nicht tragen wollen, 1,50 RM

Anerkannte Vermehrungszucht .
Wo nicht in Apotheken und dezdirekt vom Herſteller

Voumitglied des Reichsherdbuches. 2823 Apotheker Weiß i. Haslach i. K.
4
5

ö D. zu niedrigem Preis,8 e das Sie vollauf befriedigen wird. Der Lauf ist. aplelend 8 8
die„ das Augserev.wunderbarer

Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche Edelweidrad sehen, werden Sie senen
mledrigen Preis aum für möglich halten. Ratalog. auch über Män-
maschinen und allen Fahrradzubehör senden an jeden gratis und franko.
Sisber stwa / Miflion Edeſweigräder schon gellefeft. Das tonnten
wir Wohl nimmermehr, wenn unser EdelwWelgrad icht qut und blſliq wär.

9 5 276
Edelweisũ-Decker, Deutsch-Wartenberg K.— !(etzt billigere Preise

3
Karrenspritzenee dauer-

n, von
.
5 z3 im Gebrauch,

te

Garantiescheln für 2 Jahre
Bel Nichtgefallen

Umtausch od. Geld zurueck .
Taschenuhr2,10 RM.

Nr. 1 Deutsch. Herr.-Ank.-
Uhr, 83stünd, m. gepr. Werk
vernickelt, nur . . 2,10 RN.

Nr. 2 moderne Form, Ovalbügel .. 2,60 RIA.Nr.3 dieslb.hochmod.klein. fl. Form 3,70 RN.
Nr.4 Sprungdeckeſuhr,SBecverg. 5. RN.Nr.11dies. Uhr m. bess. Werk, mod. F. 8. RHI.Nr.5 Damenuhr, moderneForm 8 RN.
Nr. 6 Armbanduhr m.Lederriemen 2.70 RN.
Nickelk . 0,25 RA., Doppelk., verg. , 70 RH.
Kapsel 0,20 Ri. — Katalog umsonst
A. Tannert, Uhren aller Art, L275
Holzhausen - Buchloe 87 (Bayern).

ut lachen!
So 25 nd haltbbar 3 Wurſt und
Fleiſch im eigenen

„Lieſe“⸗Räucherſchrank .
Tauſende im Gebrauch.

Koſtenloſe Druckſchrift B. B. 2
von Ofenfabrik H. Tritſchler,

Bad⸗Krozingen Gaden) 2.
lelzt kaufen- heint Sparen!

Ueterung direkt an Private
fordern Sie sofort
uns eten Cretis- Min·
terprospekt.
ITrotz der niedrigen
Preise, Qualitäts-

8 orbeit mit Sorontie .
E.2 P. Well2 Fahrradbau

Brackwede -Sielefeld Nr. 81

gWawel

II, Dirüben
einrich Reichenſtein

Bruchſali. B. Fernſprecher 2065. L167

Waldsamen ui
Waldpflanzen

Ch. geigle
Nagold (Wurttemberg)
EKontrollfirma des Hauptausschussesfür forstliche Saatgutanerkennung.Katalog oder Angebot verlangen

Grafs Tierſchutz⸗
Halbkummet

ver ſtellbar
—.

Arbeitskummte für
Pferdein jeder Ausfllh⸗
rung. L813 D.R. P. DR N.
Hebt. Meng, KRötenber

Bertreter allerorts geſucht.Wuͤrtt.„gr. Obernd.

Buchführungslehrgänge
mit 10 verschiedenen Fächern beginnen
am 25. April 1935 1.) für Bauernsöhne u.
Zöchter, 2.) für landw. Buchhalter.
Gute Stellen vermittlung. Dauer 3, 6,
od. 12 Monate. Bericht kostenlos . L129
Lehranstaltf. landw . Rechnungswesen

der Landesbauernschaft Halſe (S.)
Delitzscher Straße 30

gegen 8
Oelbab⸗Grasmäher mit Stahlge⸗triebeu.Schneidflottbalken. Gebrauchte in allen
Teilen gute Mäher mit neuem Kirſch⸗Schneid⸗
flott⸗Patent⸗Balkenvon 180 RM. an. Schrift⸗
liche Garantie. Gebr. Kirſch, Meckesheim .
Von Tierärzten , Zuchtinsp.
u. Landwirten wird gegen
Zungenſchlag d. Rinder als
ſicherſt. u. einfach. MittelRet⸗

tenbergers Koppenfeind
empfohl., ſtört nicht b.Freſſen
u. Wiederkauen. Sobald der .
Ring eingelegt iſt, . —
Tier nicht mehr. Pr. u G 1
1,20-1,90 K. Alter u.Raff a
angeb. Zu bez. J. Sigl, Starnbers 8

Tauchmasse
Glanzhell

das altbewährte Konservierungsmittel
für frisches Fleisch, Schinken, Wurst.
5 Kilo-Eimer 9.25 RM. franko. L348

Gesellschaftfür Sterilisation
m. b. H., Berlin-Schlachtensee

Gaatkartoffeln
von norddeutſchen Sandböden liefert
von 100 Str. an frei jeder Bahnſtation

Hans EitnerA.Gz deipsigg01Fernſpr. 58108, Roſcherſtr. 9/18.
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GetreidGeneralverſammlungen:3

In Nachfolge von Jortſchrittlicher Landwirt Gad. landw. Genoſſenſchaftsblatt ) und „Badiſcher Bauer“ ſowie
Samstag, den 16. März 1935:

1.D.K., ½9 Uhr, „Rathaus“. TO. :1—5, 7, 11, 12
burger

Allmannswei
Brombachand

Hein
TO.: 1—5, 7, 10, 11, 21—23.dhorn“.G.,

ohn
Eichen V., 8 Uhr, „Löwen“. TO.: 1—5, 7, 11, 18, 17, 21—23. Der Vorſtand

Bühle ö
Füßzen, 8 Uhr, „Schulhaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 18, 21—283. Der Vorſtand

Schenheim , L. K. u. A. B., 8 Uhr, „Schwanen“. T.: 1—5, 7, 8, 11, 14, 2128. Der
Vorſtand: Biegert, Schnebel. 8 8 8

Bad Krozingen, Sp. u. D. K., 8 Uhr 1, 2, 4, 5, 7, 8, 11, 17, 21—28.
er Vorf neier, Brogha 5seil angen, 8 Ul einacher“ LL 1—5, 7, 11, 21—28.

Vorſtand Hweizer 2 5 fNetka res mers buch, b. Eberba B. G., 8 Uhr, Ta 1—5, 7, 11, 186
Der Vorf P. Rupp

Detling en 72 „Ochſen . Te 1—5, 7, 11, 14, 18, 17, 21—28. Der

Sallneck 8 Uhr, „Maien“. TO.: 1—35, 7, 11, 21—23. DerVorſtand: Vogt,
Söllingen bei R 8 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 17, 21—28.

TD.: 1—5, 7, 11, 17, 21—23. Der

TO.: 1, 2, 4-7, 11, 21—23. Der Vorſtand:
Milchgen ., ſteſtauration Ruh“.

Sumſer, Steinhart.
ilchgen., 8 Uhr, „Rathaus“.

Gramlich , Burkhardt.
Kürnberg,L.E.u. V. G., 8 Uhr, „Sternen “. TO.: 1—5, 7, 11, 14, 21—23. Der Vorſtand:

Schmidt, Glünkin

Sonntag, den 17. März 1935:
Baden⸗Oos Abſatzgen., ½3 Uhr, „Traube“. TO.: 1—5, 7, 11, 18, 14,Obſterzeuger⸗ u

21 rſtand: Degler Eberts.Bellingen, „2 Uhr, „Schwanen “. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand

Bettin zen Konfirmandenſaal “. TO.: 1—, 7, 11, 21—28. Der Vor⸗

B T O.: 1—5, 7, 11, 16, 21—23. Der Vorſtand:
ö. TO.: 1—5, 7, 11, 21—28. Der Vorſtand: Beier,

Bor TO.: 1—5, 7, 11, 19, 21—28. Neuwahl eines
Br lingen E. u 5 G., 3 Uhr, „Reichsadler“. TO.: 1—5 8, 11, 14—16, 18—28

Zorſtand : Ewald , Baldus.
Bühlertal, Sp.u. D. K., ½3 Uhr, „Laube“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand

le, Fritz.
Blaſiwald, Milchgen ., 3 Uhr, Sonne“. TO.: 1—5, 7, 8, 15, 21—23. Statutenänderungen.

r Vorſtand: Schäfer, Morath.
n, Milchgen ., 8 Uhr, „Ochſen “. T O.: 1—, 1, 11, 16, 17, 21-23. Der Vorſtand:
legel, Bachmann.
ar, Sp.u. D.K., 8 Uhr, „Hirſchen“. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 19, 21-28. Der Vor⸗

rkorn, Both.
V. G., 8 Uhr, „Sonne in Dornberg“. TO.: 1—5,

rungen 38 1, 3 und 16. Der Vorſtand: Meidel,
tand

Dornberg 7, 11, 18, 21—28.
tutenän Blatz.

Elge veier, Sp. u. D. K., 2 Uhr, „Linde“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:
mann I, Kempf.

Eigelti igen, Milchabſatzgen ., 43 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—7, 15—17, 19—23. Der
Vorſtand: Bächler , Martin.

emmingen, ab. Egg, Strombezugsverb. Emminger Höfe, 2 Uhr, „In der Woh⸗s Karl Specker “. TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand: Dilfinger,5 Sp.D. K., 2 Uhr, „Traube“. TO.: 1—8, 1, 11, 14, 2128. Der Vorſtand
Beihofer, Wolf.

Ettenheim , Milchgen ., 42 Uhr, „Rathaus“. T.: 1—9, 11, 21—23. Der Borſtaud:
Strickler , Moſer.

Gais bach⸗Wolfhag, L. E. u. B. G., 1 Uhr, „Lamm“. T.: 1, 2, 4, 8, 7, 11, 21-28. Der
rſtand: Ruf, Schappacher.
anheim, L. E.u. V.G., 3 Uhr, TO.:

Der Vorſtant Schreck, Stang.
Göſchweiler, L.E.u. V. G., 8 Uhr, „Hirſchen“. T.: 1, 2, 4, 8, 7, 11, 18, 14, 10, 21-28.

Der Vorab: Ganter, Agatini.
Gurtweil, L. K.u.A. V., 2 Uhr, „Hirſchen“. TO.: 1—5, 7, 11—14, 18, 21—23. Der Vor⸗

and: Rüde, Ebi.
Graf enhauſen, Amt Lahr, Dreſchgen ., 2 Uhr, „Rathaus “ T.: 1—4, 7, 8, u, u,
Hardheirn „Amt Buchen, L. E.u.B.G., as Uhr, „Roſe“. T.: 1—8, 1, 11, 16, 21—28.

„Krone “. 1—5, 7, 8, 11—13, 16—17, 21—28.

19 Der Vorſtand: Köbele, Würzburger.
Schmidt , Küflein.
p. u. D.

1450 5 Uhr, „Krone“. T.: 1—5, 7, 11, 14, 21-28. Der
Reeiß. Ir El

. u.B. G., 2 Uhr, „Hirſch -. To.: 1—8, , 11, 16, 14, 21-28. Der Bor-
u. D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T.: 1—, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:r, Kuhl.

Heiligtreuzſteinach , 8. K. u. A. B. i. Lig., 8 Uhr, „roten Löwen“. 1. Bericht über den
Stand der Liquidation. 2. Wahl zweier neuer Liquidatoren. Verſchiedenes. Die

uidatoren: Bracht, Ortlipp.
1—5, 7, 11, 21-28. Der Vorſt

nzell, S
Uler, Bieler

A Mürzengen —Enn.e. Landw. Ein⸗ geenoſſ enſchaftz
Konſum⸗
um- und
enoſſen⸗re — rt ſſenſchaftz

E und Abſa

„Badiſcher Bauernſtand “

Der Von

Holzhauſen b. Emm
Der Vorſt

omberg
and: H

chard 5

Kuppvrichhauſen -Lengenrieben. Sp. u.D.K., 3 Uhr,
11, 16, 21 and: Haun, Keppn

Am K., 4 Uhr

0 0 „Adler
Ganter

3 Uhr 23.1
Ki Schulſaal“. T O.: 1—5, 7, 1—23. Der Vor

7, 6
Der Von

2e
„Rathaus“. T O.: 1, 2, 4, 5

23. Der Vorſ0 er.
9t Mü

ler
Sp. u. D. „Wilden Mann“. 23heim,

We chſler
Laufen,

„Krone “. T O.: 1 Der Vorſtand⸗

„Rathaus “ 23 Der Von

2 Uhr, „Nathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Von
11Adler“. 21—23. Der Vorſtande

G., 3 Uhr, „Reſtauration “. TO.: 1—5, 7, 11.
Kretz 1

Krone“. T 1—5, 7, 11, 14, 20—23. Den

Neuthard u. V.G., 2 Uhr, „Krone“. TO.: 1—5, 7, 11, 12, 14, 21—2 Der Vos
and Heneka Kiſtner

Nöggeuſchwiel, L. E. u G., ½3 Uhr, „Kranz TL 11, 19, 21—23. G6.
tehmigung einer Privat⸗Anleihe. Der Vorſtand Ebn

Obergimpern , Sp. D. K., 3 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1— 16, 21—23. Der Vos
ſtand: Gabel, Günther.

Oberweiler, L. B. u.“ 2 1— 7, 9, 11, 14, 16, 18, 1021—2 Feier Ehrung von Mitgliedern. Der Vos
ſtand: Herbſter,

Deh 1, 14, 17, 19 Der Vos

Randen, Krone T O.: 1—, 7, 11, 17, 10
21

Raſt (9 T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21-28
er

Rat bach, „2 Uhr, „Hirſchen“. TO.: 1—5, 7, 9, 11, 2 Der Vorſtandt
rer

Raitbach V., 3 Uhr, T O. Der Vorſtand : 2 Grether.
Reiſelfingen, L. E. u. V. & 3 0 2 11, 16, 21-23. Des

Reiſelfingen, Milchg 53 Uhr, „Sternen“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21—23. Der Von

Ringsheim K Uhr, „Linde“. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 12, 16—18, 2128
mot enfels, Sp. u K., 43 TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtandz

Ruſt K., 3 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 15, 21—23. Der Vorſtand⸗
sz Fäkl. a. K., L. E.u. V.G., 2 Uhr, „Löwen“. TO.: 1—23. Der Vorſtand: Virklae,

Sahmieheim, Milchgen. Uhr, „Linde “. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 17, 21-28. Der Von
ſtand: Steurer, eneSchwarzach, Molkereigen. 1 Uhr, „Rathaus“. TOO.: 1—5, 7, 8, 11, 15, 16, 21—23. Det
Vorſtand: Nachbauer, Dt.

Schwaningen, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—, 7, 11, 14, 21—23. Der Von
ſtand: Fiſcher, Marber

Schwenningen, Ldl.Kred. Ver., ½3 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 11, 18, 16, 21-28.
Der Vorſtand G. Glu ckler

Tannentirch , TO.: 1—5, 7, 11, 18, 21—23. Der Von

eig . E. u. V 8. 10 Uhr, „Brauerei Kälble “. TO.: 1—5, 7, 11, 21-23. Der Vos
Don er Hör

Titiſee L. E. u V. G., 2
2 Uhr. „Hotel Bären, Titiſee“. TO.: 1—5, 7, 11, 13, 14, 17, 21—21Beſchlußfaſſung über der Genoſſenſchaft. Wahl der Liquidatoren. Des

Vorſta Müller, T
Titiſee, Milchgen., 2 3 Bären, Titiſee“. TO.: 1—5, 7, 11, 14, 15, 21—2.

Der Vorſtand: Müller, Hermann
Unterprechtal , L.E.u. B. G., ½8 Uhr, „Ladhof “. T.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vor

ſtand: Kern, Dold
Vimbuch , L. E. u. V.G., s Uhr, „grünen Baum “.

Der Vorſtand: Burkart, Gerber.
Weil, b. Engen , L.Eu.V. G. 5s Uhr, „Reſtauration Meßmer“. TO.: 1—8, J, 11, 2125

Der Vorſtand: Wesle, Mayer.
Wintersweiler , L. E. u. B. G., 2 Uhr, „Rathaus“. T.:

Der Vorſtand: Grether, Ebner.
Zell i. W., L. E. u. B.G., 2 Uhr, „Maier“. To.: 1—5, 7, 11, 18, 2123. Der Vorſtandt

Vogel, Berger.
Montag, den 18. März 1935:

Reute, Amt Stockach, Molkereigen., 8 uhr, „Rathaus“.Der Vorſtand: Kammenzin, Winterhalder.

To.: 1—, 7, 8, 11, 16, 2128

15, 1, 11, 14, 16, 17, 2124

To.: 1-5, 7, 8, 18, 21—28

: Dienstag, den 19. März 1935:Hilzingen, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Rathaus“. TO.:
Schmid, Waibel.

Hirſchlanden , Sp.u. D. K., 1 Uhr, „Rathaus“. T.: 1—3, 7, u, 17, 21-28. Der B-
ſtand: Herrmann, Schwab.

Bierbach, Ldl. Kred. Ver., 48 Uhr, „Krone in Hierbach. TO.: 1—5, 7, 1, 16, 16—2.
Der Vorſtand : Denz, Leber

Hochſal. 8.E.u. B. G., 2 Uhr, „Tanne“. TO.: 1—5, 7, 11, 2128. Der Vorſtand: Gertether .
kilchgen., 44 Uhr, „Tanne“. TO.:

4Lüttin,F. u. V. G.
Nen,

1. 2, 4, 6, 1, 1. 21—28. Der Borſtand:
758 Uhr, „Krone“. TO.: 1—5, 2, u, 18, 14, 18, 18, 11—63.
Schulz.

Altſimonswald, Simonswälder Darl. Kaſſen Ver., 3 Uhr, „Deutſchen Hof“. TO.: 1—8
7, 8, 11, 13, 14, 18, 17, 21—23. Der Vorſtand: Baumer, Wehrle . —Höpfingen, L. E. u. B. G., 73 Uhr, Engel “. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 2123. Der Vor
ſtand: Schell, Sauer

Altſimonswald, Simonswälder. Darl. Kaſſen Ver., 5 Uhr, „Deutſchen Hof“. T O.: 8, 21.
Der Vorſtand: Baumer, Wehrle .

Donnerstag, den 21. März 1935:
Lentesheim. 2.G.u. B. G., 38 Uhr, „Nathaur ., To.: 1-6, J, 11, 16, 18, 2128. Des

Vorſtand: Roß 11, Weislogel.
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Bekanntmachungen
8. Bekanntmachung: Die Genoſſenſchaft wurde gemäß Beſchluß der Generalverſamm-en vom 20. Januar 1935 und 3. Februar 1935 aus Gründen der Vereinheitlichung
gelöſt . Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden . Stettfeld, den
Februar 1935. Landw . Ein- u. Verkaufsgenoſſenſchaft Stettfeld, Amt Bruchſal e. G.In.b. H. i. Liqu. Die Liquidatoren: Joſef Pfeiffer und Friedrich Schuhmann. 235

3. Bekanntmachung: Die Genoſſenſchaft wurde durch die Beſchlüſſe der Generalver⸗—— vom 11. November 1934 und 9. Dezember 1934 aufgelöſt. Die Gläubigerrden aufgefordert, ſich zu melden . Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft des Bauern⸗
vereins Harpolingen e. G. m. b. H. i.Liqu. Die Liquidatoren: Anton Vökt, Bürger⸗meiſter und Anton Baumgartner, Landwirt. 2838234CCUUTUU!U!w(!w(..ã00000G06äãã ͤVbbbbbbPbPbPTPTPTGTPTGTGTGTGTbTGTbTbTbTbT'b''b''

Einladung
gu der am Samstag, dem 16. März 1935, nachm. 2 Uhr, in Freiburg 1. Dr., munſeren Geſchäftsräumen , Bahnhofſtraße 8, II. Stock, ſtattfindenden

Mitgliederverſammlung:
Tagesordnung:

1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, der Jahresrechnung und des
Reviſionsberichtes .

2. Beſchlußfaſſung über die ſatzungsgemäße Verwendung des Ergebniſles .
3. Aenderung der Satzung.
4. Verſchiedenes.

Freiburg . Br., den 1. März 1988.
Badiſche Bauern⸗Krankenkaſſe.

Der Vorſtand :
Rupp, Huber, Kleifer.

X. Bekanntmachung des Eierverwertungsverbandes Baden-Pfalz
Der Erzeugermindeſtpreis für Hühnereier wird mit Wirkung vom 4. Marz

2035 auf Grund der zweiten Verordnung über die Regelung des Fiermarktes vom 1 8 2 5 5
58. Mai 1934 und auf Grund der mir vom Reichskommiſſar für die Vieh-, Milch⸗ i TroekenbeizeAbovit- CE“.und Fettwirtſchaft verliehenenr Zuſtimmung wie folgt feſtgeſetzt: ö 1 8 8 8 8 3

1,10 Kilogramm. 3 l
11. 5 5 5

Der Preis verſteht ſich ab Hof des Erzeugers. Der feſtgeſetzte Preis ist ein e Abavit Noßbeize Schering 8 8
Erzeugermindeſtpreis und darf ſeitens der Aufkäufer nicht unterboten, wohl aber 2 5 „ 3 3überboten werden. Stückweiſes Auftaufen iſt nicht ſtatthaft . Der Aufkauf muß 8
nach Gewicht erfolgen . Die Preisfeſtfetzung vom 28. Februar 1935 wird durch dieſe SCHERINBekanntmachung aufgehoben. L. B. 15 5 255 Die Berliner Uebernahmepreiſe werden am gleichen Tage entſprechend ge⸗ . 8

f bndert W .
Karlsruhe, den 1. März 1938. Zu beziehen durch die Genossen -Der Vorſitzende des Eierverwertungsverbandes Baben- Pfalz: gez. Ma ver. schaften und einschlägigen Handel 8

iidünatdannnn MHM inn eeeeeeeeeee Kein Durchfall meh1* .
det Sauen futter, Schlempe uſw.,wenn Sie 1927 Holzkohlenkörnung„Lorch“ beifüttern.5 Reſtloſe Futterausnutzung ! Gutachten und Bezugs⸗
quellennachweis koſtenlos durch die alleinigen Herſte er3entral9 enoſ en ch 10 1

Eduard Schneider G. m. 5. O., Frankfurt a. M., Weißfrauenſtr. 9-11

e. G. m. b. H.
Karlsruhe

Dureh trockene, warmeställe
gesundes, leistungsfäh.Vieh
Wie sicht es denn nun in der Praxis aus? Fast 6 & aller Stanle indmehr oder weniger kalt und feucht1 Ott rinnt sogar das Wasser vonStallwänden und Decken herunter . In solchen feucht-kalten oder garmassen Ställen leidet natürlich die Gesundheit der Tiere. Erkältungen ,Trankheiten und Seuchen zind die Folge, außerdem sinkt die Lei-
stungsfühigkeit ganz bedeutend . Jeder Landwirt kennt diese Er-
echeinungen , er steht nen aber zumeist hilflos mit Sorgen undKummer gegenüber . Doch zum Verzweifeln ist wirklich kein Anlag:

MERaKlirn f

1

imameenmnamamaummmanmunmn

Warenzentrale
für die badiſche Landwirtſchaft

.
de Lelehtbauplatte

ist der Retter aus der Not
gelbst in ungünstigsten Füllen lassen sieh durch zweckmäßige ver-
wendung von Heraklithplatten ohne große Kosten feuchte Wände und
Decken trockenlegen , wodurch zugleich der Wärmeschutz derselbenbedeutend erhöht wird.
Wie sich Stallfeuchtigkeft vermeiden oder — falls schon vorhanden
deseitigen läßt, wo und wie Heraklithplatten an Wänden und Decken
angebracht werden müssen, das können Sie in unserer reichbebilderten
Druckschrift :
„Feuchte Stille — Warum ?“ nachlesen, die wir jedem Landwirt1 kostenlos zustellen. Bitte füllen Sie den Bestellabschnitt klar und
eutlich aus, kleben Sie ihn auf eine Postkarte und werfen Sie diese

m den nächsten Briefkasten !
Deutsche Heraklith A.G., Simbach a. Inn

Lieferung aller Düngerſorten
zur Frühjahrsdüngung

Beſchaffung und Vermittlung
von bewährtem Saatgut

mme

eunmmmeeeeenenneneennenmn

60 Filiallager im Lande Baden

Verkauf
nur an die örtlichen Genoſſenſchaften

Hier abtrennen

An die
Deutsche Herekiith A. G., Simbach a. Inn, Bayern.
Ich wünsche die kostenlose Zustellung vonExpl.Aretz/ Feuchte Stölle - Warum

und deren Mitglieder 3 — .
5

Wohnort : — —pLL flint e
Le T Nimm dei allen Einkäufen Be- . 5— zug aut dieses Blatt/ 4 2 ö
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Rappwallach
Raſſepferd , mittl.

Alters, zu verkauf.Fried. Heidt, Dur⸗
lach, Kronenſtr. 11

52

10 Monate altes
Hengſtfohlen , Ol⸗
denburger Abſtam⸗
mung, zu verkau⸗
fen. Hildmannsfeld,
Amt Bühl, Haus
Nr. 581

Einedreijährige
Rappſtute, gut ein⸗
gefahren , mit aller
Garantie hat zu
verkaufen. Georg
Bräuchle, Wollen⸗
berg, Poſt Bad
Rappenau 562

Zu verkaufen 8
bis 9 Jahre alte,
prämiierte Fuchs⸗
ſtute mit Bläß, gu⸗
ter Einſpänner, we⸗
gen Krankheit ab⸗
zugeben bei Karl
Zimmermann , Heu⸗
händler , Oberöwis⸗
heim bei Bruchſal.

573
Zu verkauf. prima

Braunſtute, mittel⸗
ſchwer, 2 ſchwere
Kaſtenwagen , Häck⸗
ſelmaſchine f. Kraft⸗
betrieb, leicht. Pflug
u. Egge. L. Wag⸗
ner, Knielingen .

601

Eine ſchöne erſt⸗
Haſſige, 3 jährige
Fuchsſtute , mittleren
Schlages, mit aller
Garantie zu ver⸗
kaufen. Straß bei
Pfullendorf, Haus
Nr. 6. 605

Ein Paar gut ein⸗
gefahr. Zuchtſtiere
verkauft Alois Mer⸗
kert, Eubigheim, A.
Adelsheim. 574

Zu dertenein ſchöner, 15 Mo⸗
nate alter Farren,
zur Zucht geeignet,
Rotfleck (Vorder-
wälder ) mit Ga⸗
rantie. Ein gut⸗
erhaltener, eiſerner
Wagen, mit neuer

Bremsvorrichtung,
50 Ztr. Tragtraft.
Fridolin Gerteiſer,
Rotzel, Amt Walds⸗
hut. 568

Zu verkaufen einen
18 Monate alten
Zuchtfarren mit gu⸗
ler Abſtammung u.
Milchleiſtung bei
Johann Mannſt⸗

hardt II, Boders⸗
weier b. Kehl. 561

Schöner Zuchtfar⸗
ren, 14 Mon. alt.
Chr. Knößel, Mem⸗
prechtshofen, Haus
Nr. 130. 5¹3

Verkaufe 2 gut⸗
gewöhnte Zugöchsle,
16 Ztr. ſchwer, eine
weißblechene, aus⸗
ziehbare Jauche-

pumpe, ferner gut⸗
erhaltenen Vorder⸗
wagen, 40 Zentner
Tragkraft , tauſche

egen guter⸗
Selbſthal⸗

593
Baumgart⸗

Herriſchried.

Zu verkaufen 2
ſchöne Simmentha⸗
ler Zuchtfarren , 15
bis 17 Monate alt,
prämiierter Abſtam⸗

ung. M. Heitz8,
Witwe, Kork bei

Kehl. 584

Zwei
ochſen, zirka 12 Ztr
ſchwer b. Marterer,

Ortsbauernführer,
Oberhepſchingen.
Junge, gute Nutz⸗

kuh, eingefahren ,
ſchöner Schlag, 26
Wochen trächtig, m
ſehr guter Milch⸗
leiſtung, zu verkau⸗
fen. Oberrotweila
Kaiſerſtuhl, Haus
Nr. 102 582

Zu verkauf prima
Milch⸗ und Zugkuh
mit 3 Woch. altem
Kalb. Karl Seufert,
Blankenloch, Adolf⸗
Hitler⸗Straße 43.

Zwei einjährige
Kuhrinder , 1 gut⸗
erhaltener Wende⸗
pflug bei Eruſt
Ganzmann , Häu⸗
ſern. 560

Eine gute Kuh
mit Kalb iſt zu
verkaufen. Wöſſin⸗
gen, Seeſtr 273.

Zu verkaufen eine
Zuchtkalbin mit 2
Wochen altem Kuh⸗
kalb. Guſt. Schnetzer,
Ittlingen bei Sins⸗
heim a. d. E. 610

Verkaufe eine ſchö⸗
ne, geſ., rotbraune
Kuh mit dem 2.
Kalb, Mutterkalb .
Rößler, Reicharts⸗
hauſen, Poſt Sins⸗
heim. 609

Zu verkaufen 8
ſprungf . Zuchteber,
3 Zuchtmörle, bei
Joh. Friedr. Kil⸗
lius, Frieſenheim .

2jähriges Mutter-
ſchwein, mit zehn
Jungen, zu ver⸗
kaufen. Pfund, Jöh⸗2 Bahnhof⸗ſtr.Nr. 28. 585

Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein,
3 Ztr. ſchwer . Ober⸗
grombach, Weingar⸗
tener Str. 12 615⁵

Junge Mutter⸗
ſchafe mit Lamm
oder trächtig, ein⸗
zeln oder in Par⸗
tien, verkauft L.
Schmitt, Oſterbur⸗
ken, Tel. 53. 587

Güänſebrut⸗Eier
ſchwerer Schlag,

30 Hy, ſchwerſte
Kreuz. 40. Mül⸗
ler, Langendorf 12
bei Hammelburg

LL325

RM.4.90r Dloſten*rahtgeflecht

5980
76 mmweit, mm

e bedr In hoch
Preisliſte
koſtenlos!9205

ChkiſlDehn brit
Memmingen72 Ban.)

junge Zug⸗

Hlerarit Simon
bietet an: Eintags -

küken von wi. am
JLeghorn (alle blut
untersucht, 200 Eier

Durchschnittsleistg
680Pf., bes. schwere

Leghorn 70 Pf.,
Rebhf. Ital. 60 Pf.
Folg. Eintagsk. u
Ent. nur aufvierw

Vorausbestellung.
Rhodeländ . 60 u.70 Pf., Khakl-Ent.
u. Legemastentenbisz3zEier, mastfähwie Pekg.) 90 Pi.
jlunghennenvor-

ausbestellen .
Küxenverbllligung

für Leghorn!
Elektro-Brüterei

und Geflügel-Hof
8 Tierarzt Simon

Weißenburg , Bay.
Telefon 21). LI3G

Brut,
Eler
Kücken

Brut- u.Aufzucht-
Geräte, Ställe lief.

Geflügelhof in
Mergentheim 41

Katalog gratis.
Legehühner,

3 , Z4er
4 A, Truthühner
8 An, Faſanen , P
30 , Pfauen, P
50—75 , je nach
Alter. Gänſebr.⸗Eier
40 N, Feldtauben,

Paar 1,50 N.
Kreuztaub., Paar 2
An, Briefer u. and.
Raſſ., Par 4 NM.

Felix Müller ,
Landshut 49.

33er

Einſpaltige Gelegenheits⸗Anzeigen von
Betrieben
pachtungen,
Uebrige Gelegenheits⸗Anzeigen,

Stellenmarkt,
ermäßigten

betr.
zum

An⸗ und
Grundp

jedoch

Verkäufen,
reis von 5 Pfg.

nicht über 100 mm

landwirtſchaftlichen
Pachtungen und Ver⸗

pro Wort.
hoch, zum er⸗

mäßigten Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter (Ziffergebühr 50 Pfg.)
heckt. Karlsruhe 18 830

Brutputen! (Trut⸗
hühner), 33er er⸗
probte1 8
12 4mal34er

one 12
Re Brutanw frei.
Geſiagelbof Ermel,
Karlsr.⸗Mühlburg

Fadttartoffeln
zirka 60 Ztr. gelbfl.
Ackerſegen u. rote
Wohltmann , zu ver⸗
kaufen b. Otto Ha⸗
berſtroh in Forch⸗
heim, Amt Emmen⸗
dingen K145

EinigeJe 100 Ztt
Ia Speiſe- u. Saat-
kartoffeln, g I.,
neue ertrags eiche
Sorten, p. Ztr. v
3—4 RM. an, aus
d. Amtsbez . Sins⸗
heim a. d. E.

Offert. unt. Hof⸗
bauer Nr. K 133
an die Anz. ⸗Abt.
des WochenblattesEF

„Goldwährung“,
Saatkart. Neuzucht,

höchſt ertragreich ,
gelbfl., im J. 34 als
anerk. II. Abſ. von
Norddeutſchl. bezo⸗
gen, gilt jetzt als
beſter Erſatz für In⸗
duſtrie , mit der ſie
gleiche Reifezeit hat,
Ztr. 5RM. Domäne
Roſenhof b. Laden⸗
burg L42

Sirta 300
Dickrüben zum Ta⸗
gespreis zu ver⸗
kauf. Guſt. Maaß,
Mh.⸗Friedrichsfeld,
Vogeſenſtraße 67

563
2 WaggonsDick⸗rüben hat abzuge⸗

ben Jean Treiber ,
Ladenburg. 567

Ztr

Saatkartoffeln, an⸗] Pflanzkartoffeln:
erk Nachbau, Goldwährg AccerFru p Ztr ege O

1 Nach⸗
„ Zent⸗ ztr
„ Gold⸗ euzüch⸗
8 oran und

mit Sack Q tieefgelbfle pf. mehr. Ad. Ztr cke
Hauck II, in Helm⸗ 20 Rpf
ſtadt, Baden. K136 Wilhelm n,—— Pdeitenau, Wetterau
Saatkartoffeln (Heſſen
Sickingen, rot Wohlt⸗ 55 9

mann, Erdgold, Acker⸗ Zu verkaufen ;
ſegen, Pepo, Parnaſſia, Saathafer Swalefs
Oval Gelbe, Induſtrie. 3 88 5
Di toffeln komr aat, beiWilh. Ne⸗
a Peng1258 Scteen lius „Mos bach⸗Berg⸗

feld Nr. 7 K152
entn Zu verkaufen ein

b gegen gon Dickrüben
Nachna RM. von Spreis). Ste⸗
J. Ganter, Pfohrenb. fan Faber, Günd⸗
Doneaueſchingen KS lingen, Freiburg i.

Saatkartoffeln: Or. end
Ovalgelbe, Ackerſe⸗ 50 Zentr. Dick⸗
gen 3,20 Kn. Gold- ruben , 10 Löcher
fint 3,80 K, Imus Weißrüben , auch
3,50 N. Frau Hi⸗ Tauſch geg. Brenn⸗ronymus Sauler, holz. Xaver Fien,
Witwe, Helmſtadt, Kittersburg b. Kehl.
Baden. K149 570

Zucker- u. Dickrübenz
Tagespr., anerk. Saat⸗
kartoff . Induſtrie jeZtr.
4.75, Rotkleeſam. jePfd
90 Pfg Fellmann,
Heimbronnerhof Poſt
Bret ien⸗Ld 559

Wurzelreben, Gutedel,
Burgunder, Rukänder,
Elblrng u. Rheingauer
Riesling erſtkl ſelektion.
Leop. Schätzle, Ober⸗bergenA. Freiburg. 553

Saatkartoffeln
Muttr. Quitte, Gold⸗
währung, Ztr. 3,50

RM., Ovalgelbe
Odenwälder Blaue,
Ztr. 3 RM. Karl
Herbold, Helmſtadt,
Baden. K144

Saaffarfoffeln
Goldwährung , pro
Zentner 3,80 RM.,
Ovalgelbe, Acker⸗
ſegn, p. Ztr. 3 RM.
Rückm. erbet. Ludw. Zwei Waggons
Brehm, Helmſtadt, Dickrüben zu ver⸗
Baden K143 kaufen. Philipp Keil⸗b Shei

Saattartoffeln: 1 15 3
Muttr . Goldwäh⸗ —— —
rung, Quitte, per Schöne Dickrüben
Ztr. 4 . Acker⸗ ab Station Laden⸗
ſegen 3,20 M. Lud⸗ burg bei Georg Re⸗
wig Weller, Helm⸗ melius, Färbergaſ⸗
ſtadt, Baden. K150 1 ſe 8 613

Ausschneiden ! Einsenden!
Anzeigen-Beſtellſchein

für „Kleine Anzeigen“
5 Pfennig für ein Wort.2 für landwirtſchaftl . Betriebe) zum ermäßigten Preis von

Ziffergebühr 50 Pfg. Aufnahme erfolgt nur
gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in Marken beigefügt
werden) an das Wochenblatt der Landes bauernſchaft Baden,Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karlsruhe Nr. 18 830.
Anzeigentext (deutlich ſchre iben):

Name:
Wohnort:

Ladenlurg,

Einige hundert
Zenter 5

5576
III,Fritz Schmitt

gaſſe 7.
40⁰ Zentner

Runkelrüben
hat noch zu verkauf
Max Vögele , Heu⸗
bergerhof bei Rot⸗
tenburg am N.,

Württ. K141
2 Waggons Dick.

rüben, tr. 50 Rpf
ab Station Karl
Wiederhold, Laden⸗
burg, Neue Anlage

597
Mehrere Waggons
ckrüben , p 3

50 Rpf., zu v
fen. Karl
Ladenburg,
ſer Str. 10

Worm⸗
96

Einige hundert
Zentner Dickrüben
zu verkauf. Fried-
rich Keller, Laden⸗
burg. 952

Wurzel-
reben

ſämtliche
Gutedel, Sorten:

Silvaner,
Fröhlich, Burgun⸗
der. Ruländer,
Muskateller , Rhein⸗
gau⸗Riesling, Velt⸗
liner, Portugieſer,
Räuſchling, Müller⸗
Thurgau , kaufen
Sie am beſten aus
den Staufener Reb⸗
ſchulen. Die Bli
hölzer ſind garant .
ſortenecht, gut be⸗
wurzelt u. ſtammen
aus den eigenen
muſtergültigen 4,5
ha großen Wein⸗
gütern. Verlangen
Sie Preis- u. Sor⸗
tenliſte K101¹
Karl Alfred Wiesler,

Weingut und
Rebſchulen,

Staufen i. Brsg.
Wurzelreben

verkaufen,
wurzelte

zu
gutbe⸗

Riesling ,1 u. 2jähr., eben⸗
falls japaniſche

Weinbeerſetzlinge .
Hermann Kunz,

Müllenbach bei
Bühl .2558
Wurzel-

reben
1. u. 2jähr. Elb⸗
ling, Räuſchling,

Portugieſ., Gutedel,
Silvaner, Ruländ
und Burgunder.
Wiedemann, Reb⸗

ſchulen, Biſchoffin⸗
gen a. K. Betrieb
ſeit 1893. K. 104

Wurzelreben! Rulän⸗
der und ein kleiner Poſten
Silvaner. Garantiefür
Sortenechtheitu. Quali⸗
tät. Nur von nachweisb.
ſelekt. Holz gezog. Günſt
Preiſe u. Zahlgsbeding .

Jungbauernſchaft
Bickenſohl A. Freiburg .

Eine gutgehende
Mähmaſchine ſowie
einen Selbſthalter⸗
pflug. Herriſchried⸗
Rütte, Amt Säckin⸗
gen, Haus Nr. 34.

557

Mühl⸗
at

Neuwertiger Dün⸗
gerſtreuer, 170 em8 0 70.

u. Nr. 527
n dienene1

Prima
glanzheller

Voſtmof
wird laufend in jeder
Menge abgegeben. Be⸗
muſterte Angebote auf
Wunſch. K1¹5

Obſtbaugenoſſen⸗
ſchaft „Bodensee“
Radolfzell a. B.

Gelegenheit!
Strickwolle, per

100 g 40 Rpf.
Gebr. Mehler,

Tirſchenreuth 105.
Muſter auf Wunſch.

9315

Zu verkaufen:
Neuer ͤKaſtenwagen,

30 Ztr. Tragkraft,
bei Johann Knopf,
Horrenberg , Amt

Wiesloch . 545

Wegencheldmangels
neue verzinkte

Jauche⸗
fäſſer

einzeln geg. bar
ſpottbillig

zu verkaufen .
Anfragen unter Nr.
K148 an die Anz.⸗
Abt. d. Wochenblatt .

9.
koste
50 mDradtgelfleeht
destverzinzt 1 m dock
Stachel- und Weidedraht
dilliget. Preisl. kostenlos
Vestischebrahtflsehterei
Recklinghausen

Mit

r. Hallers
Mohlobertran⸗

Emulſion⸗

Mchfutter
keine kranken Tiere
mehr in IhremStall.
Bewährtes Mittel
gegen Knochenwei⸗
che. Bet nachweis⸗
barem Nichterfolg
innerhalb 2 bis 4
Wochen erhalten ste
Ihr Geld zurück.

Proſpekt durch
Georg Wenzel ,

Immendingen
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Einen gut erhal- Eine bereits neue Landwirtsſohn, 25 Cr
tenen Bauernleiter- Break zu verkaufen J., in allen Arbei⸗

ten, ſowie mit Ma⸗
ſchinen und Trak⸗
toren beſtens per⸗
traut, ſucht auf 15.

wagen hat zu ver⸗ oder gegen 1 Nind
kaufen. Ernſt Na- umzutauſchen bei
gel, Staffort 598 Guſtav Gantner ,
2 Schwarzach, Haupt⸗Eine guterhaltene ſtraße 18 617 März Stellung. An⸗Bandſäge zu ver⸗ U 18 — 3

7 hann Duff⸗ g gebote u. Nr. 556 im Oberland , ge⸗
—1 2 „ 5 an die Anz.⸗Abtlg . gen bar zu kaufen

55 Str. Klechen Nor des Wochenblattes .] geſucht. Angebote
dal). 575 weil bei Emmen⸗— 2

8 unter Nr. Kos an
dingen, H. Nr. 22 Suthe ſofort Stel⸗ [die Anz.⸗Abtlg . d.852 lung als Pferde- Wochenblattes.

knecht, mit allen
Maſchinen vertraut.
Albert Hilber, Hei⸗

10
o

Wengaſſe 13 Einige kleinere,. 2 580 landwirtſchaftl .23 255 Hofglermeiſten landwirt⸗

Kaufgeſuche
Durch Zu laufen geſucht:

1 fehlerfreies , mit⸗
Dr. Hallers telſchweres Zug⸗

pferd, 6- bis 12⸗

gewürztem jährig, lebhaft, mit ſchaftlichen Arbeiten] günſtig 3. ver⸗

cad. , aller Garantie , 160 bewandert iſt, auch kaufen Ruberes
Jod⸗Futter⸗ bis 170 groß, jede melten und mit] durch 139

Ii Art Schimmel oder Pferden umgehen Willy Dold,
Kulk⸗Miſchung Scheck zugt kann, ſucht gute Immobilien

ei- Angebote an Stelle auf 15. März Tuttlingen.
im Oberland. An⸗
gebote mit Lohn⸗

mehr und fettrei- bauernſchaft
chere Milch, völlige riſchried, Amt Säl⸗

Suter, ig 3 52 kingen erbeten angabe u. Nr. 620
ers, Stärkung Ebenda abzugeben an die Anz.⸗Abtlg .

des Knochenbaues. einen bereits neuen Je des Wochenblattes.
Energ. zielbew.

Landwirtsſohn, 28 55 Morg., arrond.,
J. alt, ſucht 3. 1. mit erſttlaſſigen,
od. 15. April Stel⸗][ neuen Gebäuden,
le als Inſp., Ver- ſämtlich. Inventar ,
walter, Aufſeh. od. krankheitshalber
Stlitze des Chefs preiswert zu ver⸗
auf einem größeren] kaufen (Bodenſee⸗
Gut. Habe 2 Sem. gebiet). Näh. durch
Landw.⸗Schule und] Poſtfach 85, Kon-
Kammerprüf . Bin] ſtanz. 94
mehrere Jahre in! —8 5 — Freie

in
men in Vert . . Wands⸗

N Leist nach — 5 N a veſen, letzt n hut, 1½ Std. von
5 8 ace.

05 90 . 85
7 — aller

7 der Bahnſt. 1 Heſ⸗
25 20—25 Str. Wieſen⸗ zabe auf allen gut mit 16,90 ha
1 8 heu Fr Zimmer

. — 222D 5 bieten der Land⸗ Grundſt., Ia Ge
mann, Erzingen irtſch. wettgehen bäude, in obſtreich.

Proſpekte durch Leiterwagen, 40 b.
Georg Wenzel, 50 Str. Tragkraft .

Immendingen / Bad. 390[ [ släbr. Einzel-—ä zugochſe (Rotſcheck ),
i i trZu verlaufen ein mindeſtens 14 Str.

Quantum Rebſtek⸗ ſchwer , zu kaufen
kenholz , auch Tauſch geſucht .KarcherErb⸗

8 gen Wein oder hof in 1g . 77aatkartoffeln bei
Konrad Rombach

Rechtenbach , Dobel⸗

Waldshut, Haupt, „ Geg., 520 m Höhen⸗
1 0 1 1 e. ad-a ltraße 142 894 2 Prarifanten ob.] Mädchen gefucht , [. Mädchen, über18 Selbſtändige Magd, ſchinen u. Leuteum- Jnd“, Herde 5

Zu r geſucht welche die Land⸗ ehrl., ſauber, für] Jahre, als Stütze die melken u. alle] gang vertraut. Be⸗ St. Vieh, ca. 10
zirla 150 Str. Rie- wirtſchaft erlernen Landwirtſchaft, Leo] der Frau, kann ſo⸗] landwirtſchaftlichenſſtieZeugn. Empfehl. Schweine, Brenn⸗J. f 15 ſengebirgsſaathafer, wollen, geſucht. Ein⸗ Herr, Schluchſee. fort eintreten . Ja- Arbeiten verrichten liegen vor. Gefäll. recht Kath Kirche
zirka 100 Ztr. Fut⸗ tritt 15. März od. 588 kob Boſſert, Durlach, kann, zum 1. April] Ang u. Nr. 622 1 Schule im Ort.

gebote Baſlertor Str. 33.] geſucht . Heinrich an die Anz.⸗Abklg. Bew. muß., bauernf 1 terhafer , zirka 50 1. April. A — 1——— 0 0bel . Wbrtrnef. n e e 602 Ding,, wauerglüb⸗ des Wochenplattes. fcbig feln. Preid Anz.⸗Abt esWohltmann u. gelbe die trebſamer Bauern. rer, Brühl bei ee 5 0b
Induftrie 55 um We nblattes. 7 von etwa 25 Suche landwirt- Schwetzingen. 569 5 pers 5

J U 4 zfortige Muſterſen⸗ Faudwirtsſohn, der Jahren, lath., fin- ſchaftl. 1 ili K. Grießer , Rie⸗
in reisangebo⸗ auch mit Langholz⸗ det auf mitllerem ſowie ein Mä8 Geſucht ein ſchul⸗ mm en dern a. S. 8146

eine geſunde, ſchnel⸗
te ab Station. Exuſt führen umgehen Betrieb, in der f. Haus u Land⸗ entlaſſener Junge 5

ie Maſt. Ine Schmidt, Landwirt , kann, findet Dauer⸗ Hauptſache f. Obſt⸗ ſpoirtſchaft⸗ 5 i zum Vieh buten. g
naten 300 Pfund Oberibach, A. Walds⸗ ſtelle. Schechter, bau Stele als lleiß. Alter 17 bis] Hoher Lohn und Verkaufe im Amt
und dabei noch 35 but. 6140 Sägewerk, Owin⸗ Praktikant . 611 24 8. 3 5 Familienanſchluß Waldshut (Schwei⸗
RM arniſſe an e ee gen, Bodenſee. 589 Schnaidhof, 3 5 in-] geſichert. Johann zer Grenze) 1 frei⸗
Kart 25 Ig. ev. Mann für Markdorf -Land. . 1 Duffner, Schonach ſtehendes Wohnhaus
— 88 85 9847

Offene Stellen 3 ort Suche zum fo⸗ heim, Oſterburken⸗
3 88 * 1 Landwirtstochtſpekte L347 geſucht . Ang. mit uche zum ſo⸗ Land 8 s Morg. Grund Landwirtstochter ,

ſtücke, ganz in der Mitte 20er, ev., m.
Nähe, paſſ. f. Hand⸗

fortigen Eintritt 5
einen jüngeren 5Suche zum bal

Knecht, der in fümt⸗ digen Eintritt ei⸗ werter, Zimmer⸗0 eee Hand⸗ 25 5 me . Stellengesuche 8

Panto el! —
1 —— beiten vertraut iſt al ndwirtſchaft⸗ Lediger, ordentl.] mermann vorhand.

a ff ſekretär Jüngerer Knecht und ſelbſtändig für . 8 Melker, mit guten Näh. g. Rückporto, Heirat
in Plüſch, m. Jahr.⸗ geſucht. Karl Boſ⸗ mittlere neuzeitliche (Familienanſchluß ).] Zeugniſſen , ſucht g. durch K. Grießer, in Brlieſwechſel auGummis, à Paar Beſte kurze Ausbildung, ſert, Durlach, Jä⸗ Landwirtſchaft.Steht Angeb. m. Lohn⸗ 1. April paſſ. Stelle Riedern am Sand. treten Angebote m.
—.70 M., Haus⸗ gute Hilfe zu Stellung . gerſtr. 17. 603 noch ein Reitpferd anſprüchen an H. zu 15 bis 20 Milch⸗ K137 Bild u. Nr. 138

uhe, ſaubere Aus⸗
P. Küſtner, Auf mittleres Hof- zur Verfügung für Baumann, Unter⸗ kühen m. Jungvieh. Hofgut,ca. 18 ha an die Anz.⸗Abtig.

hrung, m. Gum⸗ gut Stütze d. Haus- SA.⸗Reiter. Ange- feſſach über Oſter⸗ Bin gut. Vollhand⸗ eber ee Lochenblattes.miſohlen, à Paar Selvtis 3 u fg. „„ frau, bet vollem bote unt. Nr. 621 burken 578 melter u. Viehpfle⸗ Neger, Wieſen und
2.90 An, vers. per L175 Familienanſchluß an die Anz.⸗Abtlg . ger. Ang. an Mel⸗ Wald. Eeſtkl. . Streb. ZJungbauer
Kachn., nicht unter Anecht, für Land- geſucht . Off. unter des Wochenblattes. Geſucht für ſofort ker Happerger, Gaſt⸗ gen u. Lusernebo⸗ Nordbadens,AnfangPa 2 — —— 8 den, 100 tragb. Obſt⸗ 13 dus wirtſchaft, kann ſo⸗ Nr. 599 an die ein tüchtig. Knecht, bol „Zum Tannen⸗ bäume, reichl. fotes 30, ſucht zur Ueber

Georg Wenzel,
2 Lohnanſprüchen an2 Friedrich Vogel , beſt. Vergangenheit ,

eignem Barvermög.,
wünſcht m. Beamt.
od. Geſchäftsmann .
zwecks ſpäterer

Guldner , fort eintreten . Jo- Anzeigen⸗Abt. des Suche für mei⸗ der mit Pferden härtle in Iller⸗ u leb Anbentar
nahme des enter!

kene, de Seeger nge Weeee Seienene. id dien dean an e „ EWartenfels bei Säckinge 595 icheför Vetrieb einen flei-⸗ dert ift, bei Jo- Kreis Memmingen. Ang. 15 000 NM ie Bekanntſchaf 25a ——
5 87 0 ort einen ßigen und durch⸗ hann Wegmüller, 564 Pera 8

nes W
8 gen, ehrlichen aus zuverläſſigen , Oberwangen , Poft.— Zand, unterſchapf terv., ev. Bauern⸗

erdeknecht , der jungen Mann, der Honndorf 606 Wagner, 20 J . mädchens, Alter bis
lar irtſchaft⸗ all. landwirtſchaft⸗ — falt, ſucht Stelle auf 28 J., mit, wenn
A ten vor⸗ lichen Arbeit. ſelb⸗ Junger, kräftiger] größerem Betrieb, dw. Anwefbn auch kleinerem Ver⸗

1 Nicht ſtändig vorſtehen Bauernſohn, der] verrichtet auch land⸗ mögen. Verſchwie⸗
Jahren. kann Melken er⸗ mit Pferden um⸗ wirtſchaftliche Ar⸗ bei Pforzheim, neu, genheit wird ver⸗

Ber. gleich. Kapit. u.
Lad. nicht erford Dauerſtellung nd wü ſcht. Alter nicht gehen kann und en. Gute Zeug-⸗ m. od. ohne 500 Ar langt u. zugeſichert.D Familienanſchluß unte o Jahren. ſämtl. landw. Ar⸗ niſſe Arbeitspaß] G. zu verk. od zu Aufrichtige Zuſchr.
Ausde, kosten. gelichert⸗ 604] Familienanſchluß . beiten verſteht, ge. vorhanden. Ange- verp. Anſe, m. Rück⸗ m. Bild u. Lebens-

Fritz Thorwarth,Helmſtadti. Baden. Ang. unt. Nr. 618 ſucht. Eſſig, Major ] bote an Hans Krieg, porto u. Nr. K134 beſchr. u. Nr. 153Joſef Enz, Land⸗
an die Anz.⸗Abtlg . a. D., Pforzheim, Odelshofen8, Kehl⸗ an die Anz.⸗Abtig. an die Anz.⸗Abtlg .VUIKOS-INDusrRIiE wirt, Straß beiKoblenz 72

Pfullendorf des . 3 619Land 6081 des Wochenblattes. [des Wochenblattes.eee 1 ieee imme,
Hauptſchriftleiter : Diplomlandwirt Unverlangte Manuſkripte werden nur beim Verlag direkt vorgenommen] Drahtanſchrift: Landesbauernſchafts⸗

Herbert Wolff, Karlsruhe bei Portobeilage zurückgeſandt. werden rn die Abbeſtellung — Verlag Karlsruhe
Druck: G. Braun Gem. b. H., Karls⸗ . 5 ngungen entſpricht. ie 3 8

ruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14 F für die, Anzeigen: ng muß bis ſpäteſtens 20. Erfüllungsort: Karlsruhe
Abdruck: Der Abdruck sämtlicher Ar Emil Krotz, Karlsruhe . des laufenden Monats bei uns ein⸗ Durchſchnittsauflagetitel iſt nur mit beſonderer Geneh⸗ Bezugsabbeſtellungenkönnen nur durch gegangen ſein 5 5

64385
migung der Schriftleitung geſtattet unſere Bezieher ſelbſt und nur IV. Vierteljahr 1934: 62 807.

Für Anzeigen, in denen Heil- oder Miſchfuttermittel angeprieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbauernſchaft Baden weder eine Gewähr
übernommen , noch ein Werturteil abgegeben.
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D. I. G.
Autzsiennuns Bronzene Preismünze

VMestfalia !]! —
Düngerstreuer

(ader 122000 verkauft)
Dl. Auszeichnungen
S internat . Erste Preise

v.880. Jett auch als billigee Bauern- Maschine
Westfalia C 1934, Preis 2710, RNI.

Ausgerũstet mit Oelbad. freiſiegender kKuxmannkette (UR
Ganzstahlrädern (12 em Felgenbreite )

KUX MANN ACO. K- G. a. A. BIELEFELD
Größte Spezialfabrik der Welt für Düngerstreuer. L
Dünger⸗ Landſwirtſchaftliche Lehranstalten uEEUHAS 2255
Streufcasten elnſedt aunswel die beliebte, billige
ueeesti Höhere Landwirtſchaftsſchule, Bauern-Drillmaschine
Saure. Vorzügl. bewährt. b) Bäuerliche Werkſchule,

Unverwüstlich !

Neuartige, vereinfachte, aber unverwüstliche Bauart, ohne Ketten,8 — c) Max⸗Eyth⸗Seminar , Höhere Trichter und Teleskoprohre. Saatleitungsrohre ungeteilt aus einem7 er en e l. Lehranſtalt für praktiſche Stück Stahl gepreßt, sind gleichzeitig Scharhebel und Trichter. Be-
88 en Sort 75 Kl.,b 2 diwi N währtes Präzisions-Schubring-Säegehäuse. Einfachste Handhabung,5 e 47 Leg

Landwirte. 8346 leichter Gang, gleichmäßige Aussaat. Hinter- und Seitensteuerung.
13 3 55 505 2.75 Rel., Ereabzg. b. 50 Kft. Beginn des Sommer 0 alb⸗ Breite Räder, mithin auch auf Sandboden sehr leichtzügig. Fett-

1 5 5 2——— 1 b 83: 24 April 1935 pressenschmierung . Auch für kleinbäuerliche Betriebe erschwing-5 en e8 eee, jahres: „ 22 lich, weil billig . Viele begeisterte Anerkennungen von Händlern
züge m. Kapuze 5.25 RN., Atemschützer m. Auskunft durch die Direktion. 5 2
6 Ersatzfilt. 2.—Ri., Schutzbrille 0.50 RIA. Niedrige Verkaufspreise!
Vers. u. Nachn. Bernh. Sagatz , Inh.: 8 5 1 5Friedrich Giggel, Aschersleben 45. 9249 Verlangen Sie sofort ausführliches Angebot! Lassen Sie sich2. 48800 gleichzeitig Angebot kommen für die bewährten
— Pommerania- Nova- Düngerstreuer, Pemag-Dünger-819 3 streuer , Ackerwalzen, Untergrundpacker, Schrot-5 2.70 5 5 1 * 2 1Arena-Räder Seen 25

mühlen, Rübenschneider, Oelkuchenbrecher, Häcksel-
gat Und Ata Stehendee iegende(odeſo Aber. Alam lu tus maschinen, Strohschneider

1 .bererdeinviisirisuloncwirti 5 rieb udire 2r 36.— al. e Pommersche Eisengieſerel
Katalog gratis — Vertreter gesucht. Vefgfeigte O ehe Need G. N. 15

Ernst Knott, Fahrräder, Bresſau 3 ] und Haschinenfabrik A.-G., Stralsund 26

Forst- und Heckenpflanzen
sowie sämtliche Waldsämereien 7
liefert jede Menge in bester Qualitat 3Gustav Burger, Forstbaumschulen

Zell am Harmersbach (Bad. Schwarzwald )
Mitglied des Reichsverbandes der Forstpflanzenzüch - das bill ige undes Par Same
ter und Klenganstalten L161

Unter Aufsicht des Hauptausschusses für forstliche
Saatgutanerkennung, Potsdam- Regierung 9 N 3 0 N 915LSchweine-, Vieh-, Pferde-

Frall Einrichtungen Braunkohlen- Brikett. Milde, langan-
haltende Glut verbürgt sparsamsten

in neuzeitlicher Ausführung nach 45 jähr. Erfahrung8 VJ. Fuchs, bitzingen - Stgt. erbrauch und schont Ofen, Rost und
Offert — Katalog Beratung kostenlos, I 101 Feuerungsanlage. Das UNION-Brikett

verbrennt schlacken- und rußfrei zu
feiner Asche, seine Bedienung ist
denkbar einfach. Daher„ es

e Milchoieh uJuchtbieh⸗Tufoee 70 ½ 267 &

am 27. und 28. März 1935
Königsberg Pr. (Viehhof Roſenau).

Zur Auktion kommen : zu verwenden? In Oefen und Herden aller Art, Waschkesseln,am Mittwoch , den 27. März, vorm. 11.30 uhr 0 1 N 4320 hochtragende Färſen und Kühe Backòôfen, Futterdäampfern, Kochern, Milchwärmern , Lokomobilen ,
am Donnerstag, den 28. März, vorm. 9½ Uhr kurz überall braucht man145 Bullen.

Zur Ausſtellung gelangen : 185 Elite⸗Bullen und 151 Stamm⸗ und
Leiſtungskühe ſowie Färſen unſerer Hochzuchten. L860
Verkauf geg. Barzahl.od beſtätigte Schecks. Kataloge für 1. verſendet e
Oſtpr. Herdbuch⸗ Geſellſchaft , Königsberg Pr., SanTel. 24766.
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